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„Wir stehen vor einem Seedrama!" 
Britische Befürchtungen für die bolscheivistische Schwarzmeerflotte 

Lissabon, 6. November 
Die Nachricht, daß deutsche Truppen das 

•laila-Geblrge an einigen Punkten durchstoßen 
"od bis an die Küste des Schwarzen Meeres 
Vorgedrungen sind, hat die Besorgnisse Eng­
lands um das Schicksal der sowjetischen 
achwarzmeerllotte aul den Höhepunkt ge­
bracht. „ W i r stehen vor einem gewaltigen 
Seedramal" erklärt Robert Frazer gestern in 
seinem Informationsbericht lm Londoner Sen­
der: „Der Vormarsch der Deutschen In Rich­
t i g Sewastopol und Kertsch hat das gleiche 
Ziel: die Vernichtung der sowjetischen 
Schwarzmeerflotte." 

In den britischen Blättern wird schon seit 
dem Durchbruch von Perekop darüber orakelt, 
Welche Entschlüsse die Sowjetflotte treffen 
"rÜBse, falls Sewastopol eines Tages falle. M a n 
*Pricht hier von den Möglichkeiten eines Rück-
Juges nach Novorossljsk, das aber nicht befe­stigt ist und das abgesehen davon in gefähr-
•Icher Feuernähe der deutschen Linien liegt. 
Als einziger Schlupfhafen käme nach engll-
*cher Ansicht Batum in Frage, dessen Hafen-
Klagen aber nicht ausreichen. Sonst stehen 
"ur noch kleinere Häfen an der Ostküste zur 
Verfügung, die vor allem nur für den Fisch­
i n g und die kleinere Küstenschiffahrt geeig­
net sind. 

Nach einem amerikanischen Bericht aus 
London gibt man in englischen unterrichteten 
Kreisen zu, daß S e w a s t o p o l schon heute 
*'» Flottenstützpunkt nicht mehr ernsthalt i n 
p rage komme, einerseits infolge der unausge­
setzten Angriffe der deutschen Flieger, ande­
r s e i t s well die Stadt schon in der Reichweite 
"er schweren deutschen Arti l lerie liegt. Ro­
bert Frazer schließt seine Betrachtungen infol­
gedessen mit einem sehr düsteren Ausblick. 
^ r erklärt, die Sowjets würden Stalins Ver-
"•chtungspolitik auch auf die Schwarzmeer-
"otte ausdehnen, damit die Schiffe nicht ein 
°Pfer der Deutschen werden. 

Demnach ist man von den in einigen eng-

Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatteta 

tischen Blättern immer noch genährten Hoffnun­
gen, die Schwarzmeerflotte werde auch nach 
dem Verlust der Kr im noch ein „beachtlicher 
Machtfaktor" bleiben, außerordentlich wenig 
überzeugt. Sie stellen lediglich Wunschträume 
am Londoner Kamin dar. Auch die Behaup­
tungen des Londoner Senders vom Mittwoch­
morgen, die Sowjets hätten sich auf der Kr im 

lediglich „in vorbereitete Stellungen" zurück­
gezogen, sind lediglich ein krampfhafter Ver­
such, eine verzweifelte Situation zu beschöni­
gen. Das gleiche gilt von dem Wiederauftau-
r.hen der schon vor etwa drei Wochen verbrei­
teten Meldungen, eine „sowjetische Winter-
r.rmee", die in Sibirien aufgestellt wurde, be­
reite sich vor, in die Kämpfe einzugreifen. 

Der Ring um Leningrad wird immer enger 
Einnahme der Koivisto-Inseln / Bombentreffer auf Leningrader Bahnhöfe 

Berlin, 5. November 
M i t der Einnahme der K o i v i s t o - I n s e l n 

vor der Südwestküste der Karelischen Land­
enge durch finnische Truppen verlor die sowje­
tische Ostseeflotte gute Ankerplätze, die sie 
als Hilfshafen für das bedrohte Kronstadt ver­
wendete. Die finnischen Stoßtrupps haben 
also den W e g freigemacht zu einer weiteren 
Verengung des eisernen Ringes um Leningrad. 

Leningrad selbst war in der Nacht zum 
Mittwoch wieder Ziel der deutschen Luftan­
griffe. Treffer wurden beobachtet in der Ge­
gend des Landbahnhofes, der im Nordosten der 
Stadt dicht an der Newa Hegt. Neben ihm er­
streckt sich das ausgedehnte Artil lerielabora­
torium aus, auf der anderen Seite liegt die Ar­
til lerie-Akademie. Südlich von. ihr führt eine 
wichtige Brücke über die Newa. Etwas ab­
seits hat die Waffenfabrik Kraßnoje Smamja 
ihren Sitz. Der Oktoberbahnhof, der ebenfalls 
von Bomben getroffen wurde, ist der Endpunkt 
der Moskauer Strecke. 

Die deutsche Luftwaffe setzte auch am 
4. 11. die Bombardierung der Schiffe, mit 
denen die Sowjets Truppen und Mater ia l aus 
den gefährdeten Krimhäfen abzutransportieren 
versuchen, mit guter Wi rkung fort. I n wie­
derholten Angriffen gegen verschiedene Hu­
fen wurden große Mengen des zur Verladung 

Die Schwarzmeer-I 
Jaila-Gebirge an einer Stelle durchstoßen '< Tagesluftangriffe ruf Gorhi 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 5. November. 

. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
b e k a n n t : 
. Auf der Krim wird die Verfolgung sowohl 
"> südlicher wie in ostwärtlger Richtung fort­
gesetzt. Trotz schwieriger Geländeverhält­
nisse ist das Jalla-Geblrge an einer Stelle bereits 
J^rchstoßen und die Küste des Schwarzen 
Jjjeeres erreicht. Die Luftwaffe bombardierte 

' e Krimhäfen Sewastopol, Jalta und Kertsch 
°d versenkte In diesen Gewässern zwei Trans-

P 0 r 'er mit zusammen 10 000 BRT. sowie ein 
* W a chungsschlff . FUnt weitere Handelsschiffe 

^ d ein kleiner Kreuzer der Sowjets wurden 
f eh Bombenwurf erheblich beschädigt. 

He Leningrad brach ein nach starker Art l l le-
a . V o r b e r e l t u n g unternommener erneuter Uber-

Versuch des Feindes Uber die Newa 
der * c r i v v ereE Verlusten für den Gegner in 
I0o d . e u , 8 C b e n Abwehr zusammen. Von etwa 
Rest wurde die Hälfte versenkt, der 
p a

 Z u r Umkehr gezwungen. Wiederholte von 
^elnn' 1 1 "nierstUtzte Ausbruchsversuche des 
w " d e s an der übrigen Einschließungsfront 
*<»r.? e n größtenteils schon in der Bereitstellung 

t B c h l a g e n . 
» c h w a r k e Kampffllegerkrälte führten bei Tago 
w«o r e Angriffe gegen die für die Kratt-
dust ?* U n d F'ugzeuerzeugung bedeutende Tn-
Kalih ' a d l G o r k l d u r c h - Volltreffer schweren 
\ V 6 t ; . e r s richteten lm Autowerk Molotow, Im 
ti,] 'Gelände an der Wolga und in den Bahn-
Mehr * d e r s t a d t große Zerstörungen an. 
Tliil ruJ e ausgebreltete Brände entstanden. 
V i c n l | a n 0 r i i i e n auf Leningrad konnten krleg.i-
Aü C j , -JJ Anlagen tn Brand geworfen werden, 
^ « • l e t k a u v v u r d e l n d e r letzten Nacht hörn­

ern britisches Torpedoboot durch Bombenwarf 
eines deutschen Kampfflugzeuges beschädigt. 

Britische Bomber unternahmen ln der ver­
gangenen Nacht wirkungslose Angriffe auf 
West- und Nordwestdeutschland. 

* 
Gork i , das von der deutschen Luftwaffe schwer 

heimgesucht wurde, ist das einst durch seine Mes­
sen weit berühmte Nishni j -Nowgorod an der Wolga . 
Da hier die O k a mündot, bot die Natur Gelegenheit 
zu einem der wichtigsten Wolgahäfen. Die Stadt, 
die heute rund 650 000 Einwohner zahlt, gliedert 
sich In drei Tei le , nämlich die obere Stadt, die 
untere Geschäftsstadt an den Ufern der W o l g a und 
der O k a und den Industrievorort Konawlno auf dem 
l inken Ufer der Oka . Die Stadt besitzt eine O l -
raff inierte, ein Erdgaswerk, eine Dleselmotoren-
fabrik, W a g g o n - und Reparaturwerkstätten, e in 
Stahlwerk, ein Radio-Telephon-Kombinat und vie le 
Flugzeugfabriken, eine Kampfgasfabrik und vo.' 
allem das Geschütz- und Lokomotivwerk „Krassnoje 
Ssormowo" mit rund 20 000 Arbeitern. Das schwer 
getroffene Autowerk „Molo tow" stellt Kraf twagen, 
Traktoren und Autoersatzteile her. Andere Bomben 
fielen tn die Werf tanlagen am Flussei unter ihnen 
hat den ersten Rang die W e r f t „Teplochod" die mit 
Stahlgußformen und Elektroofen ausgestattet ist. 

bestimmten Kriegsgeräts vernichtet und den 
zur Verschiffung bereitgestellten Sowjetein­
heiten schwere blutige Verluste beigebracht. 

I m übrigen Südteil der Ostfront bombar­
dierte die deutsche Luftwaffe insbesondere 
Bahnlinien mit gutem Erfolg. Elf in Fahrt be­
findliche Transportzüge, sieben Lokomotiven 
und über 125 auf Bahnhöfen abgestellte Eisen­
bahnwagen verfielen der Vernichtung. 26 
weitere Züge und drei Einzellokomotiven wur­
den von Bomben getroffen und zum Halten 
gezwungen. 

Der Großmufti in Berlin erwartet 
Drahtmeldung unseres Ho.-flerichterslalfer» 

Rom, 6. November 
Der Großmufti von Jerusalem, der sich auf 

der Reise nach Berlin befindet, hat vor seiner 
Abreise aus Italien der Agentur Stefani ein 
Interview gegeben, in dem er u. a. erklärte: 
„Die Angriffe der britischen Propaganda 
machen mich nicht besorgt, denn In der mo­
hammedanischen We l t und besonders in den 
arabischen Ländern weiß man genau, welcher 
W e r t ihnen beizumessen ist. Die Mohamme­
daner und die Araber gewähren ihre Sympa­
thien gerade denen, die von der britischen 
Propaganda angegriffen werden. Ihr Vertrauen 
und ihre Zuneigung zu mir wachsen in dem 
Maße, in dem ich beleidigt werde. Jedenfalls 
werden wir diese feindlichen Kundgebungen 
nicht beantworten, es sei denn dadurch, daß 
wir unsere Anstrengungen in dem Kampf ver­
stärken, dem wir unsere ganze Existenz ge­
weiht haben." 

Nankings Gesandter für Berlin 
Diahtmeldung unseres Ho.-Berlchterstatters 

Rom, 6. November 
Nachdem im Juli Deutschland und Italien 

die Chinaregierung Wangtschingwais von 
N a n k i n g , die mit Jen Japanern gegen 
Tschiangkaischek kämpft, anerkannt haben, 
und sich ihnen nacheinander Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien, die Slowakei, Kroatien und Spanien 
angeschlossen haben, ist das Kabinett Wang-
tschingwal nunmehr de jure und de facto als 
legale Regierung anzusehen. Sie hat daraus 
die Folgen gezogen und diplomatische Vertre­
ter im Ausland ernannt. So ist L i S c h e n g 
für Berlin, W u Kai Scheng für Rom, Li Fang 
für Bukarest und Wang Te En für Madr id er­
nannt worden. 

In den noch von Tschiangkaischek gehalte­
nen Gebieten Chinas macht sich dagegen im­
mer stärker eine Inflation bemerkbar. Die 
Preise steigen besorgniserregend. So ist der 
Preis für Reis jetzt 13mal höher als vor Aus­
bruch des Krieges mit Japan. 

Seegebiet d C I . päröers versenkten Kämpf­t e n , BRT. und 
weiteren 

6 f * i e i t e B e e l n e n F r a c h , e r v o n 5 0 0 0 

8röuet
 n Bombentreffer auf einem 

V o

e " Handelsschiff. 
h °He F A 0 s , e i , b o o t e wehrten Im Kanal wieder-
J«H M , n ? t l " e britischer Schnellboote erfolg-
"«he, c' ' m Artillerlegefecht wurden ein felnd-
* e h t c

 c h

pne||boot versenkt, zwei andere durrh 
In» G Treffe, beschädigt. 

^ 0 1 « von Suez wurde am 3. November 

Von der EUmecrfront 
Ein Sicherungstrupp, geht Uber den kahlen Fels vor 

(PK.-Aufnahme; Kricusbujichter Waske, HH.) 

Der Winter ist frühzeitig eingekehrt 

Uberall Hegt Schnee, und die rechtzeitig bereit­
gestellten Skier leisten gute Dienste. 

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Kühn, AM., Zander-M.-K) 

Unvergleichliche Leistungen 
Von unserer Berliner Schrlltlellung 

Berlin, 6. November 

Der für unmöglich' gehaltene deutsche 
Durchbruch zur Krim hat selbst in England 
Staunen hervorgerufen. Die Briten beschäf­
tigen sich unter höchster Wertung der deut­
schen Leistungen mit der Frage, wie überhaupt 
die Uberwindung der Widerstandslinien der 
Bolschewisten auf der Kr im möglich gewesen 
ist. Deutsche Panzer seien bis zu 80 Kilometer 
hinter die sowjetischen Linien vorgestoßen. 
Sie hätten dort die Verbindungslinien zerstört, 
Munitionsdepots in die Luft gesprengt und 
seien aus der Luft mit Lebensmitteln und Brenn­
stoff versorgt worden. Die deutschen Panzer 
hätten damit neue Beweise ihrer Durchschlags­
kraft erbracht. 

Tatsächlich stellt im besonderen die Bezwin­
gung der gewaltig verteidigten Landenge von 
P e r e k o p nicht nur eine glänzende Waffen­
tat unserer Panzer, sondern vor allem auch un­
serer Luftwaffe und Infanterie dar, deren ein­
malige Leistungen während des Ostfeldzuges 
vom Führer in seiner letzten Rede besonders 
gewürdigt wurden. Trotz der Technisierung 
der modernen Kriegführung bleibt die Infan­
terie der Kern der Heere und die Königin der 
Waffen. Sie muß sich den Raum erkämpfen, 
um den Feind endgültig zu vernichten. Seit 
vier Monaten gegen einen zäh und verschla­
gen sich verteidigenden Gegner kämpfend, 
wurde unsere Infanterie auf die härteste Probe 
gestellt. Sie hat bei den schlechten Wege-
und Witterungsverhältnissen unvorstellbare 
Strapazen auf sich genommen und dabei Lei­
stungen vollbracht, die in dieser Fülle und in 
diesem Umfang ln der Kriegsgeschichte einzig­
artig sind. Durchnäßt, verdreckt, seit vielen 
Tagen kein Dach über dem Kopf, oft genug 
auch ohne warme Verpflegung, die während 
der Gefechtshandlungen nicht rechtzeitig her­
ankommen konnte, blieb der deutsche Infan­
terist unentwegt dem Feind auf den Fersen. 
Nach ermüdenden Tagesmärschen, die den In ­
fanteristen gegenüber den motorisierten Trup­
pen besondere Erschwernisse bringen, mußte 
• I n Feind oft im Kampf von Mann gegen Mann 
geworfen werden. Auch kritische Situationen 
wurden immer wieder durch den einmaligen 
Angriffsschwung unserer Infanterie gemeistert, 
deren Marschleistung mindestens das l ' / i fache 
der allein in der Luftlinie ungeheuren Entfer­
nungen von den Ausgangsstellungen betrage. 
Aber auch in der Abwehr kämpfte der deutsche 
Infanterist mit behaupteter Zähigkeit. Die da­
bei vollbrachten Leistungen sind durchaus mit 
denen zu vergleichen, die der Infanterist des 
Weltkrieges in den großen Abwehrschlachten 
vollbrachte. 

So wird gerade auch unsere Infanterie hn 
Ostreldzug wiederum zu einem hehren Symbol 
unvergänglichen deutschen Soldatentums, dem 
nicht nur das deutsche Vo lk , sondern die ganze 
gesittete W e l t unauslöschlichen Dank für die 
Befreiung von der bolschewistischen Gefahr 
schuldet. 

(Vgl. auch den PK.-Bericht „Unsere Infante­
rie in Schlomm und Regen" auf S. 2 der heuti­
gen AusgabelL 



Wir bemerken am Rande 
Die a iößte Sk lavere i 
der We l tgesch ich te 

nennt der als „Austro-
Marxist" nach der Sowjet­
union gekommene Deut­

sche Kajetan Krug, der alt „Spion" lünl Jahre 
lang In sowjetischen Strallaaern schmncnlen mußte, 
den Staat der GPU. Kart Neuscheie r, der 
Irühere Moskauer Vertreter des „Völkischen Be­
obachters", hat die Erinnerungen Krugs uulge 
zeichnet und In einer Im Zenlralvetlag der NSDAP. 
Prans Eher Nacht., Berlin, erschienenen Broschüre 
„Die größte Sklaverei der Weltgeschichte" der 
Ollentllchkeit übergeben. Das Buch ist eine einzige 
Anklage gegen den letzt unter den Schlägen der 
deutschen • Wehrmacht zusammenbrechenden So­
wjetstaat. Es entlarvt Ihn als das staatlich organi­
sierte System mordernen Sklavenhandels und Men­
schenraub» unter jüdisch-bolschewistischer Leitung 
und als die Verkörperung des lüdischen Macht-
und Geldmolochs. Wenn wir von Krug erlahren. 
daß ein Pünltel bis ein Sechstel der gesamten In der 
Sowjetunion wohnenden Bevölkerung in den Stral-
lagern der GPU. lestgchaltcn wird und daß lür die 
Sklavenhalter Im Kreml, bzw letzt In Samara, der 
Menschen nur Ware Ist, mit der man handelt, wie man 
mit Heringen oder Pelztieren handelt, dann ermes­
sen wir den großen weltgeschichtlichen Dienst, den 
Ado/ / Hitler Europa erwiesen hat, als er gegen den 
lüdlsch-bolschewistlschen Verbrecherstaat zu Felde 
zog, um Ihn an der Eroberung Europas zu verhin­
dern. Die billige Broschüre gehört tn die Hand 
jedes Deutschen und jedes Europäers, P I . 

Unsere Infanterie in Schlamm und Regen 
Unermüdliche Angriffe trotz gewaltigster Geländeschwierigkeiten / Kriegsberichter Dr. Joachim Fischer 

Deutsche Stukas gegen Tobruk 
Rom. 5. November 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I m Ver lau fe des gest r igen Tage t führ ten 
fe ind l iche Flugzeuge erneut kurze Elnf lüqe 
auf e in ige Indust r ies t r iche Südsizi l iens durch . 
Et w u r d e n d re i Personen verwundet . Durch 
lebhaftes Abweh r feue r wu rde e in fe indl iches 
Flugzeug über dem Meer abgeschossen, e in 
wei teres Flugzeug wu rde v o n e inem unserer 
Flugzeuge v o r der Küste w i r k s a m beschossen. 

I n N o r d a f r i k a w u r d e n zwe i fe ind l iche Bom­
ber l m Laufe eines Lu f tangr i f fe t auf das Ge­
biet v o n Bengasi v o n e inem unserer Jagd f lug­
zeuge brennend zum Absturz gebracht. D ie 
Ver te id igungsan lagen v o n T o b r u k w u r d e n v o n 
un te re r A r t i l l e r i e beschossen und v o n deut­
schen Stukas bombard ier t . 

I n Os ta f r i ka w u r d e n ein ige fe ind l iche be-
ladene K ra f twagen vo r den Ste l lungen v o n 
Culquaber t v o n unseren Bat ter ien get ro f fen 
und zerstört . D ie fe ind l i chen T ruppen er l i t ten 
Ver lus te . A n den anderen Abschn i t t en der 
Fron t w u r d e n fe ind l iche Einhei ten von unse-
i e n Verbände angegr i f fen und zersprengt. 

Mister Churchill! Es sind 112! 
Ber l in , 5. November 

Die Ver lus te der br i t i schen Kr iegs f lo t te wer ­
den, w i e a l lgemein bekannt ist, nur zum Te i l 
v o n der br i t i schen A d m i r a l i t ä t zugegeben. So 
ist es auch m i t den versenkten Z e r s t ö r e r n , 
v o n denen d ie deutsche Kr iegsmar ine t e i t 
Kr iegsbeg inn 65 und die Lu f twaf fe 47 versenkt 
hat. D ie br i t ische A d m i r a l i t ä t hat bisher nur 
58 Zerstörer nament l i ch als v e r l o r e n angege­
ben, also knapp die Häl f te . 

Juden in der Schweiz 
Drahtmeldung unseres ^.-Berichterstatters 

Bern , 6. November 
Z w e i Juden, die m i t der Begründung, t l c h 

den „ant isemi t ischen V e r f o l g u n g e n " i n Deutsch­
land entz iehen zu w o l l e n , i n d ie Schweiz ge­
kommen w a r e n , gründeten i n St. Ga l l en e ine 
Tex t i l -Ak t len -Gese l l scha f t und an versch iede­
nen Or ten Einzelgeschäfte. D ie geborenen 
Gauner s te l l ten falsche Bi lanzen auf. Bei K re ­
di tgeschäf ten der be iden Juden kamen u. a. 
i m Laufe der Jahre zwe i Banken m i t über 
200 000 Franken zu V e r l u s t und eine St. Ga l -
lener Tex t i l f i rma mußte 60 000 Franken ab­
schreiben Die Tex t i l -Ak t len -Gese l l scha f t i n 
St. Ga l len ger ie t schl ießl ich m i t e inem Feh l ­
be t rag von 778 000 Frank i n Konku rs . D ie b e i ­
den Juden w u r d e n nun wegen for tgesetzton 
vo l lende ten Betrugs und Betrugsversuchs so­
w i e wegen betrüger ischem Konkurs ve ru r te i l t . 
W ä h r e n d der eine v o n ihnen ins Aus land 
f lüch ten konn te , wu rde der andere v o n der 
St. Ga l l cner St ra fkammer zu dre i Jahren A r ­
beitshaus ve ru r te i l t . 

Lord Halltax wurde aul dem Weg zum Brzblschot 
Mooney In Detroit von Frauen mit Tomaten und 
Eiern beworlen. Dabei wurde ein Auge so In Mit-
Itldenschalt gezogen, daß Halllax seinen Besuch 
bei Mooney vorzelflo abbrechen mußte. 

, 5. November (PK.) 
Sie stehen reg lo t . Ke ine r der In fanter is ten 

rühr t s ich. Es f ie le auch schwer . . Denn die 
Füße stecken tri saugendem Schlamm, der sich 
e ise inen K lammern g le ich u m die Beine legt 
Diese Modder r i nne ist e in Weg . Rückwär ts 
schoß es kurz und hef t ig , und die vorgehende 
Kompan ie lauschte, was w i r d . Aber nach den 
paar Schüssen, die In den Gehölzen verha l l ­
ten, b l ieb es ruh ig . Die Kampfer fahrenen wuß­
ten, daß in ih rem Rücken 30, 40 M a n n m i t 
Geschrei angr i f fen, i rgendwelche Träger t rupps 
zu zersprengen suchten. 

Es b l ieb alles s t i l l 
Sie standen Im Schlamm, einzelne auf ih re 

Waf fen gestützt, die sie abgestel l t hat ten, reg­
lose Gestal ten, die M ä n t e l d reckverk rus te t , 
d ie Gesichter g i a u vor Anspannung, m i t schar­
fen Augen, vo l le r Erregung. 

„ W e i t e r l " — der Chef r ief es, e in Leutnant , 
k a u m v o n seinen Soldaten unterscheidbar . Die 
St imme verebbte. Das Stapfen durch diesen 
grundlosen Moras t g ing wel ter . Keuchend 
f la t te r ten d ie Lungen — die Ans t rengung wa r 
groß. Die M u n i t i o n wa r schwer, die Essen­
träger wogen in dieser Sch lammwüste doppel t , 
d ie Gewehre zerr ten am Hals , das M G . war 
schwerer als e in Sack Koh len — Flüche, Stöh­
nen u n d t ro tz des ka l ten Regenwindes Schweiß, 
der i n Strömen f loß. 

„ W e n n es nachts nur je so heiß wäre , ver­
f lucht nochmal —" . Einer sagte es fü r a l le . 
Die t ie fen M u l d e n sol l der Teufe l ho len, die 
Berge erst recht. Wasser sammelte sich zu 
t ie fen Lachen, die Wege g l i chen Bachläufen 
und rö t l i chge lber Schl ick d rang durch die Öff­
nungen der St iefelschäfte, daß es i n den so­
wieso schon nassen St rümpfen nur so 
quatschte. 

Der W a l d r a n d . Zer fetz t h ingen d ie Baum­
w ip fe l , au fgewüh l t der Bachgrund: W e n n d ie 
ersten hier herauskamen, begann die sowje­
t ische A r t i l l e r i e . Tatsache bekannt — e in 
Jeder wußte es, der diesen W e g v o r k a m Der 
Leutnant wa r der erste. I m Schutze der ge­
borstenen W i p f e l er re ichte er den Vo rde r rand . 
Noch w a r er getarnt . E in paar to te Sowjets, 
v o n ih ren eigenen Granaten immer w ieder zer­
schlagen, lagen m i t gebre i te ten A r m e n , star­
ren Augen , ve rk rampf ten Händen . Du rch d ie 
Kä l te diesor Tage u n d Näch te unverwes t — 
dies wa r es, was der Leutnant zuerst bedachte, 
es s ind dies d ie Festste l lungen des Soldaten, 
als w ä r e n sie e l lgemein gü l t i g . Die M u l d e wa r 
v o n den Granaten zer furcht . D ie g lühende 
Pf lugschar der Geschosse hatte t iefe Furchen 
gezogen Die ent lang wa r die einzige M ö g l i c h ­
ke i t . Drüben am H a n g lag das Dorf, das sie 

erre ichen mußten. Der Leutnant sprang. H i n ­
ter Ihm lösten sich e in M a n n nach dem an­
deren aus dem schützenden W a l d v o r h a n g . 
Du rch Wasser, Schlamm, Morast , Sumpf tümpel 
hasteten sie, mi t keuchenden L u n g e n , , I m m e r 
mi t wachen Sinnen auf das orgelnde Heu len 
der Granaten bedacht. Da kamen sie. Parterre. 

Wumsend st iegen die schwarzen Erd 
brocken, vermisch t m i t g lühenden Spl i t te rn 
einer W a n d von v ie r Säulen g le ich in die Höhe. 
Sie sackten zusammen, und noch im Zusam­
menfa l len rannte alles w ieder los. Noch lagen 
sie zu wei t . Schon k a m die nächste — das 
Gle iche w iede rho l t sich, noch e inmal G lück 
gehabt — der dr i t te Zug br ich t aus — sie ren­
nen nach rechts und haben G lück — der Leut­
nant sieht es m i t f iebernden Augen — die dr i t te 
Gruppe kna l l t l n die Löcher, i n denen d ie 
Männe r v o m Zuge hock ten — wel te r . M i t 
schnel lem Lauf, jagenden Pulsen fegen sie 
we i te r — an Cas Dor f heran. I n den Mu lden 
in Erd löchern hocken die Kameraden, d ie 
g lück l i ch schanen — nun aber Kopf weg. 

Die Granaten brausen heran. 
Schuß auf Schuß. Gruppe auf Gruppe. 

Schwein muß die Kompan ie haben. Die mi t ­
gebrachte M u n i t i o n w i r d ver te i l t . A l l e Mann 
s ind gu t durchgekommen. N u r einer hat am 
A r m einen Ritzer — er lacht, w e n n auch blaß 
um die Nase. Die Lungen keuchen, he f t ig geht 
der A tem. Die schmutzige H a n d w isch t d ie 
St i rn, den Schweiß v o n den Schläfen. Schwarze 
Schweißkügelchen r innen herunter — übera l l 
D reck u n d feuchte K lamot ten , nasse Füße, 
Nässe v o n unten , Nässe von oben. 

Die Dämmerung s inkt . Noch rechtze i t ig 
hat die Kompanie das Dor f erre icht . D ie d ich­
ten grauschwarzen W o l k e n , die w i e e in Brett 
über den M u l d e n u n d Bergen, den D ick i ch ten 
u n d Dör fe rn schweben, ö f fnen sich. Das Wasser 
p ladder t herunter . Ka l t und he f t i g schlagen d l i 
T rop fen zu. Die Ze l tbahnen, steif v o n der 
Nässe so oder so, ha l ten es noch ab. Aber 
ln den Löchern sammelt s ich das Sickerwasser 
Sie schöpfen mi t der leeren Konserendose 
das rö t l i che Lehmwasser heraus, w e r f e n es 
über die Deckung, als wäre dies h ie r e in leckes 
Boot. 

Sie essen das Brot. M i t dem Sei tengewehr 
reißen sie die Konservenbüchsen auf. Die bä r t i ­
gen Gesichter, die he l len Augen scheinen zu­
fr ieden. Essen und Post, auch Schlafen — so 
sagen sie immer w ieder — „das Beste, w o man 
hat — " . W e n i g w i r d gesprochen. N a c h 2000 
K i lometer Marsch du rch den Osten, nach v ie r 
Mona ten ständigem Kampf w i r d n i c h t ' mehr 
v ie l gesprochen. Die a l ten Obergef re i ten, d ie 

Die USA.-Öffentlichkeit peinlich berührt 
„Finnland hat Pech", Sagt Godwin I Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 6. November 
Die Drohungen des amer ikan ischen Staats­

departements gegen F inn land haben, w i e e in 
B l i ck i n d ie Pressemeldungen aus Wash ing ton 
zeigt, d ie USA. -Of fen t l i cke l t außerordent l ich 
pe in l i ch berühr t . Selbst e in M a n n w i e der 
Rundfunksprecher Barle G o d w i n , der v ö l l i g 
im Fahrwasser des W e i ß e n Hauses schwimm«, 
nennt die Erk lä rung „herz los" . Er er inner t en 
die Begeisterungsausdrücke des We ißen H a u ­
ses u n d der maßgebenden amer ikan ischen 
Stel len für F inn land im sowjet isch- f inn ischen 
K r i eg 1939/40 „ F i n n l a n d hat Pech", e rk lä r te 
Godw in , „heu te steht es auf selten Deutsch­
lands, wäh rend der b lu t ige Josef Im Lager des 
Pacht- und Leihgesetzes John Bul ls steht und 
daher von der USA.-Regierung als befreundet an­
gesehen w i r d . D ie Folgen dieses Wechse ls der 
amer ikan ischen Po l i t i k muß nun das arme 
F inn land ausbaden." 

Herber t H o o v e r, der erhemal ige amer i ­
kanische Präsident, e rk lä r t : „Haben denn die 
USA. jeden S*nn für menschl iche und mora l i 
sehe Verhä l tn isse ve r l o ren?" D ie Blät ter des 
mi t t l e ren Westens wer fen Roosevei t im A n ­
schluß an die f inn ische Frage erneut Doppe l ­
züng igke i t und Zwe ideu t i gke i t vor . Eines die­
ser Blät ter nennt Rooseveit den M a n n m i t 

zwe i Gesichtern: „Es handel t s ich u m eine 
Frage der Spal tung der Persönl ichkei t , d. h. 
um zwe i Persön l ichke i ten unter demselben Hut , 
die i n he f t igem Wide rsp ruch zueinander 
s tehen." 

Knappste Mehrheit für La Guardia 
N e u y o r k , 5. November 

Der Jude La Guard ia is t zum d r i t t enma l zum 
Oberbürgermeis ter v o n N e u y o r k gewäh l t wo r ­
den. Abe r er hat ke inen Grund , s ich dieses 
Erfolges laut zu rühmen, denn seine M e h r h e i t 
f ie l außerordent l i ch knapp aus. Er e rh ie l t 
1 186 394 St immen, w ä h r e n d sein Gegenkand i ­
dat, der Demokra t O. D w y e r , e i auf 1 052 553 
St immen brachte . Dies Ergebnis Ist u m so be­
merkenswer te r , als d ie Juden , d ie na tü r l i ch 
samt und sonders fü r den Exponenten ih rer 
Rasse gest immt haben, a l l e in 3 M i l l i o n e n v o n 
der E inwohnerschaf t N e u y o r k s ste l len. 

La Guard ia brauchen w i r unseren Lesern 
erst n ich t mehr vorzus te l len , sie kennen Ihn 
a l t e inen der sch l immsten Deutschenhetzer l n 
den USA. — und als e inen Lümmel übelster 
jüd ischer Provenlenz dazu, dem erst kü r z l i ch 
e in USA. -Abgeordneter den „ E h r e n t i t e l " des 
größten Flegels der USA. ve r l i eh . 

Die Vereinigten Staaten gieren 
Franklin Roosevelts Weltherrschaftsstreben unersättlich I Rohstoffdiktatur für Washington 

Ber l in , 6. November 
R o o s e v e i t l ie fe r t fü r sein unersät t l iches 

Wel ther rschaf tss t reben immer neue Beweis»!. 
Er dehnt sein Ver langen nach Stützpunkten 
je tz t auch auf das M l t t e imeer aus. Die „ N e w 
Y o r k Post" schreibt jetzt, ohne s ich um br i ­
t ische Empf ind l i chke i ten auch nur i m ger ing­
sten zu kümmern , geschweige denn sich durch 
d ie M o n r o e - D o k t r i n sel igen Angedenkens Ir­
gendwie gehemmt zu füh len, of fen heraus: 
„ W i r müssen engl ische Stützpunkte w i e G ib ra l ­
tar und Ma l t a und jede fü r uns offenstehende 
Flottenbasis benutzen, u m die deutsche See­
herrschaf t zu brechen. " Rooseveit sieht sich 
also schon fast als der unumschränkte Her r ­
scher über das Empire. Du rch eine U S A -
A g e n t u r ist d ie Forderung auf „ K o o r d i n a t i o n ' 
der Rohsto f fver te i lung im Fernen Osten ge­
stel l t wo rden . Unter diesem Koord ina t ionsp lan 
ste l l t man sich i n Wash ing ton vor, daß die so­
genannten ABCD-Staaten des Fernen Ostens, 
also d ie USA., England, Tschungk lng-Ch ina und 
Nieder länd isch- Ind ien über ihre k r i egsw ich t i ­
gen Rohstoffe n icht mehr selbständig ver fügen 
sol len. Die Rohstoffe so l len v ie lmehr so ver­
te i l t werden, daß „der b isher ige belastende 
Konkur renzkampf vermieden werde . " D ie Ver­
te i lung sol l deshalb einem Ausschuß übergeben 
werden, und den Vors i tz dieses Ausschusses 
hat Rooseveit seinem Ste l lver t re ter Wa l l ace ge­

sichert . Of fenbar sieht er dar in die Ergänzung 
seines vo r e in igen Tagen lanc ier ten Planes, 
wonach über a l len Schi f fsraum der USA. und 
Englands und ihrer „ V e r b ü n d e t e n " v o n W a ­
shington aus ver füg t werden sol l . 

D ie Br i ten müssen gute M iene zum bÖBen 
Spiel machen, c b w o h l ihnen sicher längst da­
be i n icht mehr w o h l ist. Sie können Roose­
ve i t n ich t e inmal daran h indern , daß er sich 
den Ansche in gibt, als ob es i h m bei a l ledem 
nur auf eine Unters tü tzung der engl ischen Po­
l i t i k im Fernen Osten ankomme und als ob er 
sich auch ausschl ießl ich zu diesem Z w e c k 
übera l l den V o r r a n g gegenüber den Br i ten 
sichere. Daneben läßt Rooseveit a l lerd ings die 
Ihm gehör ige USA.- Presse m i t dem Argumen t 
arbei ten, daß auf diese We ise das u m Japan 
gezogene Netz noch d ichter zusammengezogen 
werde. 

Es ist k e i n W u n d e r , daß diese Dinge J a ­
p a n stark Interessleren. Der Sprecher der 
tapanischen Botschaft l n Wash ing ton erk lä r te 
vor Pressever t retern, daß beide Länder 
Schr i t te über legen müßten, u m den W i r t ­
schaf tskr ieg zu beenden, w e n n sie den Waf ­
fenkr ieg ve rme iden w o l l t e n I n mehreren Ja­
nanischen Zei tungen kommt in diesen Tagen zum 
Ausdruck, es erscheine zweck los, daß Japan 
sich we i te r bemühe, die Vere in ig ten Staaten 
zu einer Ä n d e r u n g ihrer Ha l t ung gegenüber 

Drahtmeldung unserer 
Berliner Schrlltleltung 

Japan zu bewegen. „ N i t s c h l N l t sch i Schlm-
bun." s te l l t fest, daß d ie O l f rage d ie schnel lste 
Er led igung ver lange und daß Japan, w e n n es 
nicht Imstande sei, O l v o n A m e r i k a oder H o l -
länd isch- Ind ien auf dem gewöhn l i chen Wege 
zu er langen, eben auf ungewöhn l i chem W e g e 
versuchen müsse, seine O lvo r rä te zu ergän-

' zen, selbst w e n n das ge fähr l i ch sein sol l te. 
Di« Tatsache, daß d ie USA durch Ihren Druck 
N ieder länd isch- Ind ien zwinge, seine O l l l e fe -
rungen nach Japan e inzuste l len, sei unver ­
ze ih l i ch . Es bestünde k e i n Z w e i f e l darüber , 
daß diese Ha l t ung N ieder länd tsch- Ind ien t v o n 
England und den USA. d i k t i e r t w o r d e n sei. 
Japan wü rde aber diese A b w ü r g u n g durch d ie 
USA. n icht a l t Schicksal h innehmen und auf 
seinen T o d w a r t e n Es sei das leg i t ime Recht 
jedes Staates, zur Sicherung seines Lebens 
selbst Maßnahmen zu ergre i fen, 

400 Syrer verhaftet 
Ü/uhlrne/duno unseres Ho.-Ber/chfersfaffert 

Rom, 6. November 
Uber Is tanbu l w i r d aus Bei rut gemeldet , 

daß die Engländer l n den letzten Tagen 400 
Syrer wegen ant iengl ischer E inste l lung ver­
haftet haben Die Verhaf te ten w inden zum 
Te i l i n Gefängnissen, zum Te i l i n Konzent ra­
t ionslagern festgehalten. 

Besten im Heer, die Erfahrenen, Erprobten 
of tmals Zugführer , Retter in v i e l e n verzwei fe l ­
ten S i tuat ionen —, reden nicht . Sie geben den 
Jüngeren Ratschläge und wissen alles. Sie ko­
chen m i t Spreißel und e in wen ig Pulver 1° 
einer Konservenbüchse Tee, wärmen sich da­
bei und lesen in schwachem L icht solcher 
w inz igs ter al ler Feuer noch Briefe und schrei­
ben welche und hören dabei noch alles, was 
außerhalb ihres Schützenloches vo r sich gebt-

Dle Nacht Ist dunke l , t iefschwarz, feindsel ig, 
gefähr l ich . Unsere A r t i l l e r i e schießt. Solang« 
b le ib t es drüben ruh ig . I n dem dunk len , muf f i ­
gen Loch, das sich der Batai l lonskommandet i r 
gegraben hat, spr icht er m i t seinen Kompanie­
chefs den morg igen Ang r i f f durch. Er hat 
sie — durch das Aufsch l ießen der nachmi t tag ' ' 
gen zustoßenden Kompan ie — wieder beisam­
men. A u c h h ier w i r d wen ig gesprochen. 3* 
ist al les k lar . I m Sprechen noch brechen sie 
ab. Sie lauschen auf das messerscharfe Pfei" 
fen, nach d icken W u m m e r n . Granatwerfer . 
Der Gegner schießt sich für die Nacht ein, Aber 
we r im Loch sitz, hat Dusel. 

Die Nacht Ist kal t . Der Regen ist s t i l l ge­
worden . I m Nachbarabschni t t schießt noch die 
A r t i l l e r i e . M a n n ick t e in, schläft im Stehen, i n 1 

Hocken , im War ten . Ein ige können i rgendwo 
lang l iegen. Die Nacht — w ie hunder t Nächte — 
ka l t und feindsel ig. Der Sowjethaufen drüben 
b le ib t ruh ig . Er hat genug. Er hat genug von 
den letzten Tagen. Sie haben ihn zusammen­
gehauen, daß es eine Pracht war . Ein Regiment, 
näml i ch ih r Regiment, hat i n zwe i Kampftagen 
über 500 Erdbunker genommen — da hockte 
der Ke r l d r i n , l ieß sich totschlagen, und sie ha­
ben doch noch mehr als 1000 Gefangene ge­
macht. Jetzt geht es um die W u r s t — w i r k r ie ­
gen d l ch l 

Die Füße sind eisig, ohne Gefüh l . Das nasse 
H e m d k leb t w ie e in ka l te r W i c k e l In Kinder­
tagen. Es ist ka l t . W i r f r ie ren b i t ter . Und 
die Zei t s inkt i n Tropfen. Der Himrt te l Ist etwa« 
l ichter . Noch v ie le Stunden bis zum Morgen. 
Die Augen sind schwer, Ein Schuß macht alle 
wach . Aber es war woh l e in Versehen — kann 
vo rkommen , 

Dre i Stunden Schlaf. Dann w i r d es zu kalt-
Es f r ie r t . M a n spürt es am Man te l . Der Dreck 
ist s te i fhar t und knis ter t . Schemenhaft hebt 
sich der Tag. Es schneit e in wen ig . N u r ge­
r ing , aber so, daß es weiß gepudert aussieht 
was vo r uns l iegt. 

End l ich beginnt die A r t i l l e r i e 
Sie rumst n icht schlecht. Es kommt noch 

warmer Kaffee. We iß der Teufe l , wo und wie 
sie das gemacht haben. Sie lachen e in wenig-
Ne in , sie lachen nicht , sie verz iehen die bärt i ­
gen L ippen zum ger ingen Lächeln. Und d « ! 

g i l t v i e l im Osten. 

MG.s fangen an. Es war mal w ieder «° 
we i t . Schnelles Feuer am l i nken F lügel , dort, 
w o nur die Holzreste verbrannter Häuser einst­
mal ige Wohns tä t ten ve rkünden . Es geht ziem­
l i ch rasch. Kurze Sprünge, Deckung, e in p a * r 

Handgrana ten — l inks d rüben M i n e n — ver­
f luchter M is t . E in sowjet ischer Panzer fäbrj 
aus e inem Gehölz. V o l l e Dockung. Got t »*' 
Dank — dieses eisensprühende Unge tüm fähr* 
zu we i t und kna l l t doch — „S ta l i n hab Ihn « e ' 
Hg " — auf eigene M i n e n . H o r r i d o — er steht ** 
die Luke geht auf, u n d einer spr ingt heraus 
es kna l l t nochmal . Er dür f te aus dem Panzer 
auf eine eigene M i n e getreten sein — die ande­
ren d re i rennen in der Spur ihres Panzers v*' 
rück . MG.-Feuer ve r fo lg t sie, einer fä l l t noch-
Es geht rasch wei ter . Was man im Osten rasen 
nennt — das sind dre i Stunden — die es i n 

sich haben. Es schießt drüben, als wenn »'* 
Erbsen säten. Abe r w i r kommen — warte'* 
w i r kommen ! 

W u t und Zuvers icht , Ho f fnung zum Lebe" 
und hemmungsloser Zo rn t re iben uns an. ^ 
schießt hef t ig . Ein M G . rechts bahnt uns de" 
Weg . W i r s ind heran. E in sowjet isches M " : 
— der O l i vg rüne w i l l noch schießen, auf 
Meter . Par terre —- Handgranate —, Kopf w r f l * 
— und es ist passiert. W i r s ind d r in . D * 
Ang r i f f ist gelungen. W i r haben sie ma l 
der eingesackt. Einen k le inen Batai l lonskes»e | ' 
W i r zählen d ie Gefangenen — 167 Mann . D S . , 
Doppel te tot, sagt der ve rwunde te bo lsche*" 
«tische Bata i l lonskommandeur . . 

Es schneit . Langsam tn nassen Flocken. D l 
Schnee legt sich auf die Toten — und sch l '« B 

i hnen die Augen . W i r aber lebenl 

Flugzeugangriffe ohne FIugzeuge 

Ber l i n , 5. November • 
Schon w ieder überrascht der M o s k « ^ 

Rundfunk die W e l t m i t der M e l d u n g von e l D , e . i 
Luf tangr i f f auf Deutschland. Diesmal «°J ) e 

D a n z i g , K ö n i g s b e r g und R i g a die *>' b e 

gewesen sein. Reuter meldet dazu, es »>• 
Explos ionen und Brände gegeben, und v ,,, 
Sowjet f lugzeuge seien n icht z u r ü c k g e k e h r t - ^ 
ke iner der dre i genannten Städte aber war ^ 
die angegebene Zei t des Angr i f f s , i n der t i 

zum M i t t w o c h , A l a r m , noch hat es g e b r 8 ' , t , r 

noch hat es gekna l l t . W e n n den Sowjets . 
Masch inen fehlen, s ind sie auf e ine ander« 
ver lorengegangen! 

Der lag in Kürze 
Der japanische Ministerrat hat eine 

gung der Arbel len in allen Zweigen der »'<"" 
Verwa/ Iunr; beschlossen. y » r 

Geoen Jud Ptldermann, den Präsidenten ät'onie^ 
barides der jüdischen Gemeinschatten in R ü ^ t II*' 
wurde ein Ver /ahren eingeleitet wegen ' * u , 
Wien Besdiwe/debr/e/es an Marschall Anton*' ^ t 

Am Sonntag wird das rumänische Volk " .^rff'' 
..Billigung oder Nichtbindung der beJ „lcnit>r' 
Staatslührung Anianescu seit dem 6. Sep egtn 
1940" abstimmen. Eine Propaganda lür oder v 
die Abstimmung Ist verboten. 
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dr«| ^ . y l r < 1 ein Lohnrechner u. 
k» u j_ J£*n»lt»rechner für eine 

. «»chf ! , c h e Verwal tung ge-
S e h ^ ^ L » - ,n die LZ. 

elbts. l" Korrespondent für 
«e'Ucht u . n d o n in der Woche 
59 I , , ; Melden: Schlageterstr. 

^ H e n i D . i , N ' ' »>, Photogetchäft 
^-SES* Co. 31009 
irokru. * 
Muchu m l t Stenographie und 
liehst ' e s c n r e l b e n vertraut , mög-
•tfldt A , 0 , o r l l B e n Eintritt von 
Und B. Besucht Vorstel lung 

' p « « r b i » . i , / b u n * a b s o , o r t b e l der 
i 10«, 2 9 ?.cji.eft Straße der 8. Ar-

™ Blucherp.au. 
A,Tr-~-!üS_nach T O A 

lofort e n «nd Bauzeichner für 
kljt 4

w , u < * t . Dlpl . - Ing. Blr-
Moii u . o C h l t c 1 " ' Lltzmannstadt, 

^ "jHHler.Straße 20. 31029 
"omodl '•in (Röntgentechnik) 

S„e "JORllchst sofort GESUCHT. 
I « '"echkenntnlsse erwünscht, 
Co n , c h t Bedingung. M e l -
aG i " S ' emens-Re ln lger -Werke 
D»B , nRenleursltz Lltzmannstadt, 
F ' n z ' s e r Straße 44, W . 20, 

^ « J U ^ E R 

"iVch.""' v o n K ö r D - d e * ö"' B,J , u gesucht. Schreibmaschine 
«ut. R ü n 1 ' Stenographie erw., 
52? Deutsch. Auch Anfängerin. 

t̂ -̂ IPJNRGCN u. 3066 an die LZ. 

1

,,U,'h'er mit Führerschein Klas-
S l r . r , k a n n »Ich melden Danzlger 

S i ü ? t 2 l . 30961 

*«klt 5ttSts B a i t l e r l Helmarbeiter für 
'«cht 8 e a r b e l t e n laufend ge-
d»h.' W e r k s t i t t e n feiner M o -
"»«hn . a r e n H a n s L 1 P P 8 ' L l t z ' M •>\5dt' Adolf -Hit ler-Straße 82. 

^ '233-13. 

, * * l » " U n * m l t a U e n Büroarbeiten 
' • t t r «„ . Maschineschrelben gut 

8t l , 0 . U n l t ab sofort gesucht. A n 
**dh,1'L ' u r Lebensmittelgroß­

unter 3063 an die LZ. 
^ ' • h d l R , Modist in kann sich 

i , , ^ 2 _ « n t e r 3053 an die LZ. 

5 ,Sen , l d* r t a k B n n , l c h , 0 , o r t 

Be 15. 
Gebrüder-

30881 
irta^T Erzhausen, 

^ - S t r a f l , 

ty^^geiucht Splnnllnle 94. _ 

(£ , c l>e.|ierln oder Hausgehilf in 
ky. 'eichten frauenlosen Haus-

. 30i 9 Besucht. Angebote unter 
ÜJS-ilL d | e LZ. 30000 
. O ^ ' ^ n e n für sofort gesucht 
i^^tr- t « , W . 58. 31014 

tw?! 'eben, deutset 
t , " c l >end, mit Kochkenntnissen. 

Jh i . , l c n
 melden Danzlger Str. 

S<SJV. 7. 30890 

STELLENGESUCHE 
Buchhalter, bilanzsicher, steuerlich 

e i t f h r e n , gewandt In Handels- u. 
Betilebsbuchhaltung |Kont ;nrah-
men u. Durchschreibeverfahren), 
Ubernimmt noch einige Betriebe 
zu stundenweiser Bearbeitung, 
sowie Berechnungen tauch in 
Piovlnz). Angebote unter 1056 
an die LZ. 30996 

Deutscher aus dem Alt re ich, 46 
Jahre, sucht Vertrauensstel lung! 
Führerschein I I und I I I . Ange­
bote unter 3076 an die LZ. 

Routinierter Handelsreisender der 
Kolonialwarenbranche sucht sich 
im Litzmannstädter Bezirk zu be­
tätigen. Angeb. u. 2992 an d. LZ. 

Suche Stellung im Büro, Kenntn. 
in Buchführung, Lohnrechnen, 
Maschineschreiben und Korre­
spondenz vorhanden. Angebote 
unter 3065 an die LZ. 31023 

Deutsche (Altreich) übernimmt 
Lohnabrechnung, Schriftwechsel 
und sonstige Büroarbeiten OIR 
Helmarbei t . Angebote unter 3070 
an die LZ. 

Deutscher mit guten Chemlekennt-
nl isen sucht Stellung als Labo-
ratoriumsgehllfe. Angebots unter 
115 an Ztg. -Vertr . Elchmann, Pa-
blanlce, Schloßstraße 10. 

Junge Stenotypistin sucht Stellung 
bei Hochbau- Ing. oder größerem 
Bauunternehmen. Angebote un­
ter 3048 an die LZ. 30878 

V E R M I E T U N G E N 
2 Zimmer, leerstehend, ab sofort 

zu vermieten. Angebote unter 
3060 an die LZ. 31006 

Junge Frau nimmt bescheidene 
Mi tbewohner in auf. Elisabeth 
W e n k , Stabstr, 6, W . 7. 30886 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer (möglichst se­

parater Eingang) sucht Ge­
schäftsinhaber für einige Tage In 
Jeder W o c h e In Lltzmannstadt. 
Pünktlicher Mietzahler . Ange­
bote unter 3050 an die LZ. 

Gut möbl. Z immer, möglichst Zen­
tralheizung, für sofort gesucht. 
Angebots unter 3054 an die LZ. 

Wohnung, 5—0 Zimmer, mit al len 
Bequemlichkelten, für bald oder 
später zu mieten gesucht. Ange 
böte unter 3061 an die LZ. 

Gut möbliertes Zimmer von be­
rufstätiger Junger Dame sofort 
oder später zu mieten gesucht. 
Angebote unter 3071 an die LZ. 

Wohnung, 4—5 Zimmer, Zubehör, 
1„ 2. Stock, Vorderhaus, zum 
1. 1. Gel l . Nachweisung gegen 
Unkostenvergütung. Angebote 
unter 3064 an die LZ. 31019 

Wohnung, 1—2 Zimmer, Küche u. 
Bad, von jungem Ehepaar ge­
sucht. Angeb. u. 3028 an die LZ. 

Zimmer, gut möbl. , in bestem 
Hause, von höherem Beamten ab 
sofort oder später gesucht. An -
geböte unter 3069 an die LZ. 

Fein möbl. Zimmer dringend ge­
sucht. Fernruf 158-41. 31040 

2 Z immer, leer, von Famil ie aus 
dem Al t re ich möglichst bald zu 
mieten gesucht. Angebote unter 
3075 an die LZ. 31044 

Möbl. Zimmer mit allen Bequem­
lichkeiten, Nähe Schlachthof, so­
fort gesucht. Angebote unter 
3073 an die LZ. 31037 

M ö b l . Zimmer mi t separatem Ein­
gang ab sofort gesucht, Ange­
bote unter 3062 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Einige Ladentische, massiv, gut 

erhalten, zu verkaufen. Schepe, 
Tr ierer Straße 1. 30730 

1 sehr gut erhaltener Kommer-
Wasserrohrkcssel, Fabr. Wa l ther 
& Co., Helzf l . 170 qm, 12 Atm. 
Oberkessel 1,5 m Durchm., 6,5 m 
lang, Planrostfeuerung, nur kur­
ze Zelt benutzt, zu verkaufen. 
W i l h e l m Edler, Hamburg-Poppen-
büttel . 

1 sehr gut erhaltener Kamiuer-
Wasserrohrkessel, Fabr. Petry-
Dereux, Helz f l . 230 qm, 12 A t a , 
Oberkessel 1,7 m Durchm., 5 m 
lang, Überhitzer, Planrostfeue­
rung für Steinkohle, absol. reine 
Kesselpapiere, zu verkaufen. 
W i l h e l m Edler, Hamburg-Pop-
penbüttcl. 

1 Modaag-Dieaelmotor, 60 PS, so­
fort l ieferbar. W i l h e l m Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel . 

Schwimmbagger, Elmerlnhalt 125 
Liter, Tiefgang 80 cm, Bagger-
tiefe 6/8 m, Antr ieb 80-PS-Dompf-
maschlne, zu verkaufen. W i l h e l m 
Bdier, Hamburg-Poppenbüttel , 

Stationäre Hochdruck - Lokomobile 
Wol f , 110 PS, mi t Kondensation, 
zu verkaufen. W i l h e l m Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel . 

Jagdhund, kurzhaar. Vorstehrüde, 
9 Monate alt, zu verkaufen oder 
gegen Schäferhund bis zu 1 J . 
zu tauschen. Geschäftsstelle der 
Zeltung, Zgierz, Horst-Wessel-Pl . 

Höhensonne, neu, jede Strom­
stärke, für 65 R M . zu verkaufen 
Pulvergasse 5, W . 7, 19 Uhr. 

Gewaltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit über die Grenzen des Groß-
deutschen Reiches hinaus spannt sich D @ R 

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei­
sterung der gestellten Aufgabe hängt 
Entscheidendes ab für die kämp­
fende Truppe und für die Heimat 

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners... 

. . . u n d t r o t z d e m 

FYF DER GÜTERVERKEHR NICHT STOCKEN! 

Di 
e r sorgung von Front und Heimat ver-

belTi'^ ^ e r Schienenweg von jedem ent-
V f t («en Transport entlastet wird. Die 
Cfu n c * n ' 8 v o l l e Mitarbeit von allen, die 
un« B e n beladen oder empfangen, ist 

6ni l>ehrUcb. 
b 
J e t t e n Sie daher folgendest 
wage^err»eidbare Stillstand eines GQter-
baQn,8JufdeniVerladc-undBc8timmung8-
Und g 8 chfidigt das Volksganze. Die Bc-

h z e ' t e n m u B s e n a u f c ' n M ' n d e 8 t " 
f « ru g U n

e , c h r änk t werden. Die Güterab-
8*n benachrichtigen deshalb nach 

Möglichkeit die Verfrachter oder Empfän­
ger schon von dem voraussichtlichen Ein­
gang der anrollenden beladenen und leeren 
Wagen im voraus. 
Ein besonderes Meldeaystem zwischen den 
Durchgangsbahnhöfen uhd bestimmten 
Zielbahnhöfen ermöglicht es, diese Be­
nachrichtigung beschleunigt fernmündlich 
durch zu führen. 
Alle Vorbereitungen für die Be- und Ent­
ladung des anrollenden Güterwagens 
können und müssen hiernach rechtzeitig 
getroffen werden. 

Auf jeden Wagen kommt es an! 

E H D E U T S C H E N R E I C H S B A H N U N D D U H I L F S T D I R SELBST1 

G e b r a u c h t e E l e k t r o m o t o r e n : 
1 S 4 H, 2000 Volt , »0 PS; 1 ä 4 11, 
2000 Vol t , 90 l'S ud. 678; 1 S 4 11, 
2000 Vo l t , 511 P8 od. 600; 1 S 4 I I , 
2000 Volt . ZÖ PS od. 880: 1 S 4 H, 
2000 Volt, 20 PS; 2 S 4 11, 380 Volt, 
]ö PS od. 880 660; 1 B 8 W . Ö00 Vo l t , 
10 PS; 2 SSW, 500 Volt , 5 PS; 
ß 8 4 I I , 600 Vol t , 4 PS; 1 ÖSW, 
600 Vo l t , 4 PS; 6 S 4 I I , 600 Vol t , 
2 PS: 8 A KG, 500 Volt, 2 PS; 1 S 8 W , 
500 V o l t 2 P S : 8 E l . A n l . 116 Volt , 
1 PS Oes. 120) Vol t ; 2 S S W , 120 Volt ; 
•/, PS; 2 SSW, 120 Vol t , '/. PS, 
Unitormurnggregnte Esslingen 120 
Vol t ; ö 4 11. 2UO0 V o l t 60 PS tu 
verkaufen. Wilhelm Edler , H a m -
burg-PoppenbUttel. 

Altes Sola und verschiedene an­
dere Möbelstücke zu verkaufen 
Lutheistraße 1, W . 15, Donners­
tag nachmitt. von 2.30—4.30 Uhr. 

Schwarzer Damenmantel , ebenso 
ein Damenpelzmantel zu verkau­
fen Danzlger Straße 31a, W . 6, 
2. Stock, bei Plaude. 31021 

Zu verkaufen sind 1 Garderobe, 
2 Betten mit Matra tzen u. Nacht­
schränke (modern), Z immerkre­
denz, Stühle sowie einzelne 
Betten im Geschäft A n - und Ver­
kauf, Buschlinie 127. 31018 

150 Kisten, Groß* 7 9 X 59 X 46, In 
gutem Zustande, sofort abzuge­
ben. Fernruf 149-37. 31016 

Kinderbetten mi t Matratzen, gebr., 
je 43 R M . , neuer Besteckkasten 
für 6 Personen, 48 R M . , verkauft 
Hermann-Göring-Str . 111/15. 

Herren-Wintermante l , gut orhalten, 
für mitt lere Figur, zu verkaufen 
Adolf -Hit ler-Str . 251, W . 12. 

K A U F G E S U C H E 
K a u f . 3 Flaschenwaschmaschinen, 

2 Wandsafes, 1 Rollwagen mit 
Gummibereifung. Angebote f e m ­
mündlich 189-77, oder schriftlich 
Postschließfach Lltzmannstadt 
C. 2, Nr . 88. 

Email l ierte Badewanne mit Ofen 
zu kaufen gesucht Ruf 229-34. 

Gasherd, 4flammlg, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht Brusch, 
Moltkestr . 121 (alt 26), W . 4. 

Verbandwat te in Ballen und Ver­
bandmull von Sanltätshaus zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3058 an die LZ. 31002 

Wintermante l für kleine Statur 
(Gr. 43) zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 3074 an die LZ. 

Galdachrank zu kaufen gesucht 
Angebote unter 3072 an die LZ 

Fabr ik lokal , 800—1000 qm, zu kau­
fen oder zu mieten gesucht. An . 
geböte unter 3059 an die LZ. 

Akkordeon xu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3068 an die LZ 

Z w e i Pferde mi t Geschirr und evt l . 
Halbverdeck oder ähnl. W a g e n 
sofort zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1437 an die LZ. 

Skter und helle Gummistiefel (Gr. 
39) zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 116 an Elchmann, „ Pabla-
nice, Schloßstraße. 

Niederdruckdampfkessel, etwa 10 
bis 20 Quadratmeter Heizf läche, 
oder mehrere k le ine Kessel für 
meine Fabrikheizung, neu oder 
gebraucht, gegen sofortige Bar­
zahlung gesucht. Paul A lexe jew, 
Schlageterstr. 98, Fernr. 203-50. 

U N T E R R I C H T 
Such» Lehrerin für die deutsche 

Sprache ins Haus, Dessauer Str. 
Angebote unter 3037 nn die LZ. 

Französisch und Russisch erteilt 
Danzlger Str. 94, W . 4. 31047 

W e r ertei lt einem Schüler d. 3. K l . 
engl. Nachhilfestunden? Ange 
bota unter 3067 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Brieftasche mit 200 R M . Bargeld, 

3 Bezugscheinen auf Schuhe für 
Oskar u. Olga Hentschel, sowie 
Florenttne Fercho, und Ausweis 
der Deutschen Volksl iste 531 176, 
polizeil iche Einwohnererfassung 
der Olga Hentschel, Adol l -Hl t ler 
Straße 93, W . 14, ver loren. 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
der I rma Hönes, Unterwiont-
schin, Gem. Galkow, verloren. 

Seltenkarte auf den Namen Karl 
Jedicke, Lupin, verloren. 

Auswels für Famil ienunterhalt auf 
den Namen Leokadi« Weber , Lu 
dendorffstreße 46, ver loren. 

Sel lenkarten dar August und Ama­
lie Klatt , Moltkestr . 181, W . 4 1 , 
ver loren. 30998 

E N T L A U F E N 
Schwarzer Schäferhund, grau ge­

zeichnet, auf „Rolf" hörend, am 
4. 11. 1941 entlaufen oder ge­
stohlen. Wiederbr ingen gegen gu­
te Belohnung. V o r Ankauf wird 
gewarnt. Rest. „Zum We ißen 
Rößl" , Dletrich-Eckart-Straße 3, 
Fernruf 153-83. 31041 

Brauner M u l l mit sämtlichen Pa­
pieren verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Firma Barthelt 
Adolf -Hit ler-Str . 64. 30997 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
und Fahrtberechtigungsauswelt 
det Edmund Lahmer, Dessauer 
Str. 33, W . 9a, verloren. 31020 

Kohlenkarlen auf den Namen 
Kar l Jadczak, Lupin, verloren. 

Staatsangehörigkeit! - Ausweis auf 
d. Namen A l m a Friese, Ziethen-
•tr . 87, W . 27, ver loren. 30891 

Goldenes Armband in der Adolf-
Hlt ler-Straße, zwischen Schlage­
terstr. u. Deutschlandplatz, oder 
In der Straßenbahn 4 am 31. 10 
1941 verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben, da ein Andenken 
bei G. Pursch, Scharnhorststr. 77 

Jagdhündin (langhaarig), grau, am 
1. November d. J . entlaufen. Ge­
gen Belohnung abzugeben Clau-
tewitzstraße 47, W . 10, Fernruf 
147-40 oder 203-28. 31001 

V E R S C H I E D E N E S 
7. Aktiengesellschaften. Einladung 

zur 45. ordentlichen Hauptver­
sammlung der Pabianlcer Ak t ien ­
gesellschaft für Chemische Indu­
strie In Pabianlce. H iermi t laden 
wi r die Akt ionäre unserer Ge­
sellschaft zur 45. ordentlichen 
Hauptversammlung auf Donner i ­
tag, den 20. November 1941, vor­
mittags 11.30 Uhr, in den Ge­
schäftsräumen unserer Gesell­
schaft in Pabianlce, Sachsen-
t traße 5, ein. Tagesordnung: 
1. Anpassung der Satzungen an 
das deutsche Ak t ienrech t 2. Vor ­
lage der Bilanz auf den 31 . De­
zember 1940 mit dem Bericht des 
Verwaltungsrates und dem Be­
richt det Wirtschaftsprüfers. 
3. Beschlußfassung über die 
Jahresbilanz und Entlastung des 
Verwaltungsrates. 4. W a h l e n 
zum Aufsichtsrat. 5. Fett tetzung 
der Entschädigung für die M i t ­
glieder des Aufslchtsrata. 6. W a h l 
des Prüfers für die Umstellung 
der Gesellschaft auf Reichsmark. 
7. W a h l des Prüfers für das Ge­
schäftsjahr 1941. Zur Ausübung 
des Stimmrechts sind die Akt ien 
l ieben Tage vor dem Termin der 
Hauptversammlung gemäß ( 2 1 , 
Abs. 2 der bisherigen Satzungen 
bei der Verwa l tung zu hinterle­
gen. Pabianlce, den 29. 10. 1941. 

Der Verwal tungsrat 

Zlegelgrut unentgelt l ich Schlageten 
straße 7 abzuholen. 

Geschäfts-Anzeigen 
B u c h d r u c k - K l i s c h e e s , R. Borken 

hagen.Litzmannstadt, Adolf-Hit ler 
Straße 102a, Rul 111-72. 

D - a m e n - B e k l e i d u n g jeder A r t in 
schöner Auswahl, reizende Stücke, 
biete ich an. Ludwig Kuk, Adol l -
Hltler-Straßo 47, das Haus der zu­
friedenen Kunden. 

G lasseh lc i te re l Ju l ius W e r i n l n s k l . 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Ruf 218:21. Bei Bedarf an Auto­
scheiben, Spiegel, Olas, wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns, 
Der Name unserer F inna bürgt 
für reelle Bedienung. 

L i ch t - , K r a f t - und S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter-
nehmon und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, Lltzmannstadt, Ost 
landstraße 101, Ruf 240-8G 

F o t o a r b c l t e n ? Dann zu Foto-Kür 
bltz, Lltzmannstadt, Adolf-Hit ler 
Straße 121: Das Fotofacligeschiilt 
mit dem leistungsfähig. Großlabor 
bietet die Gewähr für gute Foto­
arbelten. Saubere Ausführung, 
Schnelle und prompte Bedienung 

1 Sch lepperp l l ug I. 50 PS-Schlep 
per, 1 dreitei l ige Glattwalze, 
Jauchenpumpen, Schäleinsätze zu 
MZ 10, Preß-Blndegarn, Kurz 
f r ist ig l ieferbar Landw. Krclsge 
nossenschatt e. Gen. m. b. H . -
Kallsch. Ruf 417 418. 

Schro t t , A l t m e t a l l e jeder Ar t und 
Menge, holt sofort ab Lltzraann-
städtur Schrott- und Metall-Handel 
Lagerstr. 27'2ff, Ruf 127-05. 

W e b e b l a t t e r , in Pechbund und 
Zlrnguß, Stohldraht-Lltzen. Schaft 
stiibe, runde und ovale Stäbe und 
Weberciutc-nsHIcn, In der Weberei 
Utensilien - Fabrik Zerbel und 
Prenzlau, UtznmnnstadL Schlief-
fenstraßo 73 (früher Lindenau-.) 
Ruf 115-12. 

Punktlrel s ind: Strumpf - (Laufmn 
sclienj-Rcparati ircn. Text i lelnzel-
Jiiiiniirr. r ichtet Annahmestullen 
ein. Ihr hell t wertvol les Volksgut 
erhalten. Anfragen an Litzmann-
stadter Zeltung unter 3085. 

Le l l i sUcke aller Ar t , auoh größere 
Partien, l iefert Erste Oberschlesi-
sche Sackgroßhandlung Inhaber 
St. Miele, Gleiwltz, Ruf 2782; Katto-
wi tz , Ruf 35129. 

E l e k t r o - A n l a g e n aller Art. Lioht-, 
Kraf t - und Signalanlagen durch 
Alois Reimann, Melsterhausstr. 96 
Ruf 204-74 Lltzmannstadt Schnell, 
sauber und zuverlässig. 

HiiiiglitNt i t>l, Glasschleiterel und 
Splegellabrik, Neuverglasungen, 
Reparaturarbeiten, Autovergla-
sung, schnelle und prompte Be­
dienung, fachmännische Ausfüh­
rung. A. Micholson, Hcrmann-
GbrW-Straße 106, (früher 38) 
Ruf 188-18. 

Schlüssel zu Geldschränken, Kas­
setten, Schnappschlössern, Yale-
Autzügen, Autos und so welter 
l iefert schnellstens Goldschrank­
bau und Maschinenfabrik Kar l 
Zinke, Lltzmannstadt, Meisterhaus 
j t raße 78 (alt lß) Fernruf 224-19 

Porze l l an 7 dann E. u. K. Wer-
rnuth, Lltzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Strnße U6. Das tübrendo Haus in 
Porzellan, Glas, Kr istal l , Keramik, 
Hotelglns, säurefesten Spiegeln so­
wie In Geschenken und Gebntucli.s-
nrt lkcln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume.. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 

Nr. 308 

WERBE-ANZEIGEN 

LITZMANNSTAOT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Verlangt überall 

Kristall-Hell 
Karamel-Malzbier 

sowie 
Vorzügliche Braust­
und Fruchtllmonaden 

y * / ^ Rheuma und 
Erkältungskrankheiten 
•twM tu tun boiw. vurrubiugta 

Verwenden Sit urrtert mi l l ionenfach 
Jjowahrtt tuOtrllch» Einreibung 

Anker-Pain-Expeller 
d e n a l l e i n achten 

•nd Sit werden zufrieden i t lnl 
fjo. meint» to t /k&»iKwiRHttu&oiüTAt>i'-nio», 

GRÜ5?KüC'HFN 

JUNKER 6 RUH *m*m. GRAUDENZ 

£ewej 
EMWEICHMITTEL 

Herst: F ranz T e i l m a n n , Breslau 1 

• ES MUSS KEIN .NEUER­
SEIN I WIR REPARIEREN] 

III 
SOFORItet UHD HCHHAsMlCXl 
BEDIENUNG IN EIGENER 
REPARATURWERKSTATTE 

III 
SOLl'S EIN NEUER SEIN 

DANN VON 

M. BATHELT 
EOUHAntRSPtllAlOESCHKtT 
UTZMANNSTAD1, 

ADOLF HITLER STRASSE a« 

FERNRUF 106»» J 
Auf kleinstem Raum 

durch guten Satz und Text 
g r ö ß t e W i r k u n g ! 

HOHNER 
S und 
andere h a r k e n 

THRGETTAE* 
%J DÜSSELDORF 

Bunter Pröchtkataloq gratis 

http://Blucherp.au


24. Jahrgang 
L l t z m a n n s t a d t e r Z e t t n n g — Donnerstag, 6. November 1941 Nr 

FAMILIENANZEIGEN 

I m Osten fiel am 2. Ok-
i tober in soldatischer 

Pfl ichterfül lung, getreu 
seinem Fahneneide, für Führer, 
V o l k und Vater land mein ln-
nlgstgeliebtcr, einziger Solln, 
unser l ieber Bruder, Schwager. 
Onkel und Nef fe , der 

Soldat 

Harry Schäler 
Pol -Assistent 

im blühenden Al ter von 20 
Jahren. I n t iefem Schmerz: 
Die Mutter , zwei Schwestern, 

B zwei Schwager (einer davon 
I i. Z. bei der W a f f c n - f f ) , z w e i 
I Nef fen, eine Nichte u. nähere 
I Verwandte . 

A M T L I C H E S 

aJÄLiln treuer Pfl ichterlül-
p S f l l J lung starb den Helden-

A tod lür Führer, V o l k 
und V a t e i l a n d , am 7. Oktober 
1941, in vorderster Linie lm 
Kampf gegen den Bolschewis­
mus unser lieber Sohn 

A r t u r W e l m a n n 

im blühenden Al ter von 22 
Jahren. Sein Blut besiegelt die 
Treue des Warthelandes zum 
Führer und Großdeutschland. 
I n t iefer . Trauer: D ie Eltern, 
Geschwister und Verwandte . 

Es hat Gott dem Al lmacht i ­
gen gefal len, meinen treusor-
genden Gatten, unseren l ieben 
Bruder. Schwager und Onkel 

Paul Kleiber 
Handelsvertreter 

am 4. November, 11 Uhr, lm 
64. Lebensjahre, nach kurzem 
Leiden ganz unerwartet zu sich 
zu rufen. Die Beerdigung fin­
det am Donnerstag, dem 6. No­
vember, 15 Uhr, von der Frled-
hofskapelle des neuen evang. 
Friedhofes aus statt. I n tiefer 
Trauer: Die Gatt in Anna Kle i ­
ber, geb. Bergmann. 

M i t den Angehörigen be­
trauern auch w i r den Ver lust 
unseres l ieben Arbei tskamera­
den. Sein Andenken werden 
wir stets in Ehren halten. Der 
kommlss. Verwa l te r und die 
Gefolgschaft der Lcbensmittel-
GTOßHNNDLUNG ,.Handelsgenos­
senschaft", Lutherstr. 5. 

A m 4. Oktober ist um 2.10 
Uhr, nach kurzem, schwel um 
Leiden mein lieber Gatte, un­
ser Vater und Großvater 

Rudolf Kossal 
Lehrer I. R. 

Im Al ter von 61 Jahren ver­
schieden. Das Begräbnis unse­
res treusorgenden und stets 
hilfsbereiten Entschlalenen, f in­
det am Freitag, dem 7. N o ­
vember, um 15.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen evang. 
Friedhofes, Artur-Meister-Str . , 
aus stott In tiefer Trauer: Die 
Famil ie. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herz­
licher Tei lnahme beim He im-
gange unserer l ieben 

Martha Hoeflg 
sagen wir allen unseren herz­
lichsten Dank. Ganz besonders 
danken wir Her rn Pastor v . 
Ungern-Sternberg für die trost­
reichen W o r t e in der Fried­
hofskapelle und am Grabe, den 
vie len Kranz- und Blumen­
spendern sowie al len denen, 
die unserer lieben Toten das 
letzte Geleit gegeben haben. 
I n t iefer Trauer: Die Ge­
schwister. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herz­
licher Antei lnahme anläßlich 
der Beerdigung unseres l ieben 
unvergeßlichen 

Adolf König 
sprechen wir unseren tiefemp­
fundenen Dank aus. Unser be­
sonderer Donk gilt der NSDAP. 
Kreisleitung Lask, den Herren 
Pastoren Horn und Hl ldner, 
den Sängern, der Betriebsfüh­
rung und Gefolgschaft der Pab. 
Chem. Industrie und allen 
denen, die ihm dos letzte Ge­
leit gegeben und seine Ruhe­
stätte mit Blumen und Krän­
zen geschmückt haben. In tie-

B fer Trauer: Die Hinterbl iebe-
| nen. Pabianice, d. 5. 11. 1941 

Danksagung 
Für die v ie len Beweise herz­

l icher Ante i lnahme sowie für 
dio zahlreichen Kranz- und 
Dlumenspenden beim Heimgang 
unseres l ieben, unvergeßlichen 

Josef Mittelstadt 
sprechen wir al len unseren 
herzlichsten Dank aus. Ganz 
besonders danken w i r Her rn 
Pastor Dobersteln für die trost­
reichen W o r t e in der Leichen­
halle und am Grabe, der Be­
triebsführung und den Arbeits­
kameraden der Ver . Text i l werke 
von Scheibler und Grohmann 
Ferner der Arbeltsfront, den 
NSV. -Kameradnn der 10. Orts­
gruppe und allen denen, die 
dem Verstorbenen das lezte Ge­
leit gaben. In tiefer Trauer . 
Die Hinterbl iebenen. 

Der Reichsstatthalter 
in Posen 

Anordnung Ober die Arbeitszeit In Backe­
relen und Konditorelen Im Reichsgau 
Wartheland vom 30. Oktober 1941. 
Auf Grund des § S der Verordnung 
zur Abänderung und Ergänzung von 
Vorschriften auf dem Oeblete des Ar­
beitsrechts vom 1. September 1939 
(R0B1. I S. 1883) ordne Ich zur Durch 
ftlhrung det Oesetzet Ober die Ar­
beitszeit In Bäckereien und Kondito­
reien vom 29. 6. 1938 (RQB1. I S 
521) In der Fattung von Ht. 2 der 
Verordnung Ober die neue Fassung der 
Arbeitszeitordnung und Uber andere 
arbeitszeltrechtllche Vorschritten vom 
30. April 1938 (R0BI. I S. 448) an: 
§ 1. Durchführung des Nachtbackver­
bott, tn deutschen Bäckerclbetrleben 
im Bereich der Stadt Kutno nnd der 
Oemelnde Krosnlewlce darf, abwei­
chend von | 8 Abt. 1 det Oetetzes 
Ober die Arbeltszelt, In Bäckereien und 
Konditoreien mit der Herstellung von 
Brot und Backwaren um 2.30 Ubr be­
gonnen werden, solange diese Betriebe 
Lieferungen für das Judcnlager aus-
zulUhren haben. Dat zuttändlge Oe-
werbeaufslchtsamt wird ermächtigt, 
den Zeltpunkt det Ablauft dieser Aus-
nahmegencbmlgung tettzutetzen und 
durch die Presse bekanntzugeben. 
S 2. Aufhebung det Nachtbackverbott 
vor mehreren aufeinanderfolgenden 
Sonn- und Feiertagen. Zur ausreichen­
den Venorgung der BevBlkerung mit 
Backwaren wird das Nachtbackverbof 
für alle Bäckerelen und Konditorelen 
aufgehoben für die Nächte: a) vom 
23. zum 24. Dezember 1941, b) vom 
3. zum 4. April 1942, c) vom 22. 
z*rm 23. Mai 1942. Außerdem darf 
am 27. Dezember 1941 von 0.00 Uhr 
ab In den Bäckereien und Kondito­
reien gearbeitet werden. { 3. In-
und Außerkrafttreten. Dlete Anord­
nung tritt am 1. November 1941 In 
Kraft. Sie tritt am 3 1 . Oktober 1942 
außer Kraft. Poten, 30. Oktober 1941. 
Der Reichsstatthalter, la Vertretung 
gez. Jäger. 

3. Hieronymus Cbachulskl, Laik, Berg-
ttr . 9; 4. Dietrich, Laak, Roderttr. 11 ; 

|- 5. Out Lenkow, 0cm. Buczek; 6. Patz-
kowiki, Lopatkl Nr. 53; 7. Anton Ku-
jawlak, Lopatkl Nr. 12; 8, Jan Oajda. 
Prondzew, Gem. Ruslec; 9. Theodor 
Onltka, Prondzew, Oem. Ruslec; 10. 
Christian Richter, Gluchow, Oem. Ru­
slec; 11. Berta Müller, Rassy, Gem. 
Woznlkl (Suchclcc), Ist amtstlerärztllch 
die Maul- und Klauenseuche fettge­
stellt. Uber die Gehöfte wurde die 
Sperre verhängt. Pabianice, den 4. 
November 1941. Der Landrat des 
Kreltet Lask. 

Kreisbauernschaft 
Lentschütz 

Bctrilft: Speltakartolfelverkauf. Im Zuge 
einer Neuregelung Im Verkehr mit 
Spclscknrtoffeln verbiete loh mit so­
fortiger Wirkung sämtlichen Erzeuger-
hetrleben den Verkauf von Speltekar-
toffeln an Verbraucher außerhalb det 
Kreiset Lentschütz. Innerhalb des 
Krelsgeblctet bleibt et bei der bis­
herigen Regelung. Oez.: Manne!, der 
Krclsbauernlührer. 

Der Landrat 
des Kreises Lask 

Nacherhibuni ' zur BoCenbenutiungsauf-
nahme Im November 1941. In der 
Zeit vom 10. bit 15. November 1941 
wird au! Anordnung det Rolcasminl-
stert für Ernährung und Landwirt­
schaft Im gesamten Reichsgebiet eine 
Erhebung Uber den Anbau von land­
wirtschaftlichen Zwischenfruchten, von 
Futterpflanzen zur Samengewinnung 
und von Spätsaaten des Flachses 
durchgeführt. Die Durchführung der 
Erbebung liegt in den Händen der 
Ortsvorsteher. Es wird darauf hin­
gewiesen, daS entsprechend den Be­
stimmungen det § 23 der Deutschen 
Oemelndeordnung vom 30. Januar 
1935 Jeder Bürger verpflichtet ist, bei 
Durchfuhrung einzelner Oemelndeangc-
Icgenhelten ehrenamtlich mitzuwirken. 
Die Kenntnis der Futter- und Saat­
gutversorgung Ist besonders unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen von der 
größten Bedeutung. Die Betricbslnha-
ber sind verpflichtet, den ehrenamt­
lichen Zählern bereitwillig und wahr­
heitsgemäß Auskunft zu geben. Bei 
Abwesenheit von Betriebsinhabern tlnd 
die Angaben durch Ihre Stellvertreter 
oder Familienmitglieder zu machen. 
Die mit der Durchbohrung der Erhe­
bung betrauten Pertonen sind ver­
pflichtet, Ober die betrlebswelsen An­
gaben Verschwiegenheit zu wahren. 
Unwahrscheinliche Angaben werden 
durch amtlich verpflichtete Sachver­
ständige an Ort und Stelle nachge-
prUft. Pabianice, den 4. November 
1941. Der Landrat det Kreises Lask. 

Maul- und Klauenseuche. Unter den 
Klauenvlchbeständen der Landwirte: 
1. Jos. Zientalo, Korischew, Oem. 
Wodzlerady; 2. Christ. Dlnda, Balucz; 

Viehseuchonpollielllche Anordnung. Nach­
dem In den Ortschatten Korischew, 
Oem. Wodzlerady; Balutsch, Oem. Ba-
lutsoh, Stadt Lask, Out Lenkow, Oem. 
Butschek; Lopatkl, Gern Butschck; 
Prondzew, Gem. Ruslec; olucbow, Gem. 
Rutlec, und Rassy, Oem. Woznlkl, 
Kreit Lask, der Ausbruch der Maul-
u. Klauenseuche amtstlerärztllch fest­
gestellt Itt, wird für die durch obige 
Bekanntmachung unter lfd. Nr. 1 bit 
4 genannten Fälle die OehBftstperre 
verhängt, unter lfd. Nr. 5 der Guts-
bezirk Lenkow mit Feldmark zum 
Sperrbezirk erklärt, und unter 6 bit 
11 genannten Fälle, die Orlschaltcn 
mit Feldmarken zu Sperrbezirken er­
klärt. Die verseuchten Bestände lie­
gen In gebildeten Schutzzonen. FOr 
die gebildeten Sperrbezirke gelten die 
In der vlehseuchenpotlzelllchen An­
ordnung det Herrn Regierungspräsi­
denten In Litzmannstadt v. 14. 8. 41 
angeordneten Bestimmungen. Pabia­
nice, den 4. November 1941. Der 
Landrat det Kreiset Laik. 

Oberbürgermeister Kaiisch 
Betr. Petroleum-Abgabe. Zur Durchfuh­

rung einer Kontrolle der bisherigen 
Verbraucher von Petroleum wird hier­
mit angeordnet, daß Jeder Verbraucher 
eine Bescheinigung det Hauspllegert 
Ober die Notwendigkeit det Verbraucht 
von Petroleum dem Verteiler vorlegt. 
Diejenigen Personen, die Petroleum 
fOr gewerbliche Zwecke benfltlgen, 
erhalten einen entsprechenden Bezug­
schein vom Wlrtschaftsamt, Zimmer 14. 
FOr den Monat November 1941 kann 
Petroleum verabreicht werden: 1. sn 
deutsche Hauthaltungen 2 Liter, 2. an 
polnische Haushaltungen 1 Liter. Ka­
nten, d. 30. Oktober 1941. Der Ober­
bargermelster, Wlrtschaftsamt. 

Vormuttarung von Pferden und Bespann-
tahrzeugen. Die diesjährige Vorrauste-
rung von Pferden, Maultieren und 
Mauleseln (nachstehend kurz alt 
Pferde bezeichnet) fOr den Stadtbezirk 
Kallsch findet auf dem Sportplatz an 
der Wiener Straße statt, und zwar In 
alphabetischer Reihenfolge nach dem 
Namen det Besitzers mit den Anfangs­
buchstaben: A—0 am 20. 11. 1941, 
13 Uhr; il—O am 21 . 11. 1941, 8 Uhr 
früh; P—Z am 24. 11. 1941, 8 Ubr 
früh. Die Besitzer von Plerden und 
Bespannfahrzeugen tlnd gesetzlich ver­
pflichtet, diese selbst vorzufahren 
oder durch Beauftragte vorfOhren tu 
lassen. Folgende Bestimmungen tlnd 
hierbei genau zu beachten: A. Plerde. 
l . Et sind sämtliche, auch alle ge­
brannten, truppentaugllchen Pferde 
nhnc jede Ausnahme, geputzt, mit 
tauberen Hufen, nicht gefettet und 
mit brauchbarem Beschlag, ohne Gc-
tchlrr und Decke, mit Zaumzeug oder 
Halfter mit Oeblß vorzuführen. 2. Die 
Reihenfolge bestimmt die Orttpollzel-
behßrBe. Jedet Plerd muß an der lin­
ken Koplteite mit einem Nummern-
tchild, aul dem auch Alter und Oe-
tchlecht anzugeben tlnd, vertehen 
teln. Die Pferde einet Besitze» müs­
sen hintereinander vorgeführt werden. 

3. Pterdebetltzer, deren Stuten ge­
deckt tlnd, haben dletet bei der Mu­
sterung mit einer Bestätigung der 
OrtspollzeibehSrde nachzuweisen und 
dieselbe unaufgefordert abzugeben. 
4. Der Besitz aller vortulOhrcnden 
Plerde Ist einwandfrei nachzuweisen. 
Insbesondere der derjenigen Plerde, die 
nach der polnischen Mobilmachung von 
der Wehrmacht In Irgendeiner Form 
zugewiesen, verliehen oder erworben 
lind. 5. Dat NlchlvorfUhrcn einet vor-
tOhrungspIllchtigen Pferdet kann den 
enttcbädlgungslosen Verlust desselben 
zur Folge haben. B. Bespann-Fahr-
zeuge. 1. Es lind alle mchrsplnnlgcn, 
aber nur die kriegsbrauchbaren Be­
spannlahrzeuge (Kasten-, Roll- und 
Leiterwagen. leichte Wagen mit 15 
Zentner, schwere mit mindestens 25 
Zentner Tragfähigkeit) in der Reihen­
folge der bereits vorgeführten Pferde 
auf der Vortühruogsstraße aulzustel­
len. 2. Jedes Fahrzeug muß möglichst 

Lebensmittelzuteilung für den Kreis Lask 
fOr die Woche vom 10. 11 . bl l 16. 11 . 1911 

AN DEUTSCHE 

Woronurt Menge Kart* Abschnitt 

Zucker 
Nudeln 
Brühwürfel 

500 g 
100 g 
2 Stück 

JNIhrmlttelkarte D 
' N 27 29 

TN 25 29 
TN 26 29 

Käst 
für Personen Uber 8 J. 
für Kinder bis 8 Jahre 

125 g 
125 g 

Fettkarte D 
Fettkarte DK 

SZ 11 29/30 
SZ 6 29/30 DK 

Sonderzuteilung: FUr die deutsche Bevölkerung der Stadt Pabianice gelangen 
auf den Abschnitt N 29/29 der deutschen Nährmittelkarte 100 g Schokolade zur 
Verteilung. 

Zuteilung von Hülsenfrüchten. In der Zelt vom 1. 12. 1941 erhalten die 
deutschen Versorgungtberechtlgten, die nicht Selbstversorger sind, 250 g Hül­
senfrüchte. Die Versorguugtberechtigten haben in der Zeit vom 3. bis 8. 11.41 
von der Fleischkarte lür Pertonen Uber e Jahre den Abschnitt L. E. A.—A— 
29/30 und von der Fleischkarte lUr Kinder bit >v 8 Jahren den Abschnitt L. E. 
A. K 11 29/30 beim Lebenimlttelbändler abzugeben. Die Abschnitte sind von 
den Lebensmlttcibändlern bis spätestens den 13. 11. 41 beim Ernährungsamt 
Abt. B einzureichen. 

AN POLEN 

Zucker 
Sago 

250 g 
100 z Nänrmlttclkarte P N 14 29 

TN 13 29 

Bulter: 
lür Personen Uber 6 J. 
lür Kinder bis 8 Jahre 

125 g 
50 g 

Fettkartc P 
Fettkarte PK 

P IV 29 
K IV 20 

Pabianice, den 5. November 1941. 
Dar Lindrat des Kreises Lask 
Ernährung;- und Wlrtscbaltsamt 

mit Bremse, einer AcbsschmlcrbUchse 
(Oeläß mit Wagenschmiere), 1 Was-
terelmer, 1 Handlaterne, 2 Futter­
säcken, l Spaten und, wenn vorhan­
den, mit Bindesträngen und Pläne mit 
Spriegeln versehen sein. 3. Die 
Pferde der WagcnelgentUmer mUssen 
mit einem kriegsbrauchbaren, gut ver­
paßten Geschirr beschirrt teln, damit 
die Fahrzeuge am Schluß der Mutte-
rung gcspannwelse vorbeltrabcn kön­
nen. Diese Plerde kOnnen ausnahms­
weise auch bei der Plerdevormuste-
rung mit Geschirr vorgoIUhrt werden! 
4. Jeder Besitzer, der nicht seine 
betten, kriegsbrauchbaren Wagen mit 
verlangtem ZubehOr mitbringt, wird 
auf Orund des Wehrlelstungsgesctzet 
bestraft. 5. Die Fahrzeuge werden 
stets nach den Pferden gemustert. Im 
Obrlgen wird auf die durch Plakataus 
hang veröffentlichte Bekanntmachung 
vom 11. 9. 1941 Uber die Vormuste< 
rung von Pferden und Bespannfahrzeu­
gen im Land- und Stadtkreis Kallsch 
hingewiesen, deren genaue Beachtung 
den Pferde- und Wagenbesitzern zur 
Pflicht gemacht wird. Kallsch, den 31 
10. 1941. Der Oberbürgermeister alt 
OrtspollzeibehSrde. 

V E R E I N E 
K r i e g e r k a m o r a d s c h a f t General -

l e l d m n r s c h n l l von Hlndenburg, 
Litzmannstadt Mitte I. Der übliche 
Monatsappcll findet amSonnabend, 
dem 8. November, um 19 Uhr, im 
Deutschen Haus, Adolf - Hit ler-
Straße 243, statt. Das Erscheinen 
aller Kameraden Ist Dienst. Pren 
gel, KamcradschaftsfUhrer. 

T H E A T E R 
T h e a t o r zu L i t z m a n n s t a d t , Stadt. 

Bühnen. Donnerst., 0. Nov.. 20 Uhr 
„Das Land des Lacheins , Ope 
rette v. Franz Lehar, KdF.-Riug 6. 
— Freitag, 7. November, 20.00 Uhr 
„Eml l ia Galot t l " , Trauerspiel von 
ö . E. Leasing. 8. V o r s t f. d. Frei­
tag-Miete. Fr. Verkauf. Wahlfreie 
Miete. — Sonnabend, 8. Novem­
ber, 20.00 Uhr „Adr ienne", Ope­
rette von Walter W. Goetze. Fr 
Verkauf. Wahlfreie Miete. Sonn­
tag, 9. November, 20.00 Uhr, zum 
letzten Male „Uta von Naumburg", 
Sohausplel von Felix Dhünen. 
Vorverkauf für die Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf Z Tage — vor dem Auf-
fUbrungstag. — Die Platzmieter 
werden gebeten, bis spätestens 
Mit twoch, den 5. November, die 
Willige 2. Theaterrate einzuzahlen. 

F I L M-T H E A T E R 

Ca8lno,Adolf-Hitler-Straße67.14.15, 
17.00,20.00 Uhr „Stukas". Jug. zug. 
Freikarten für 20.00 Uhr ungült ig 
Sonntag, 11 Uhr „Michelangelo . 
Jug. zug. 

Rlalto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Uhr „Komödianten". 
Jug. üb. 14 J . zug. Freikarten für 
20.00 Uhr ungült ig. Sonntag, 11.3t) 
„Harz-Symphonie". Jug. zug. 

Palast , Adolf-Hit lcr-Straße 108. Täg­
l ich 14.00. 17.00, 20.00, sonntags 
auch 13.00 „ Ich klage an..." FUr 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Capltol, Ziethenstr. 41. Werktags 
15,00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 „SensationBprozeß Ca-
sll la mit Heinrich George. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 „Mutter" mi t Benja-
mlno Glgl l . 

Del l , Buschllnle 123. 15.30, 17.45, 
20.00, sonntags auch 13.30 „So ein 
Hege l " . 

E u r o p a , Schlageterstraße 20 — ge­
schlossen. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76.15.30 
17.30, 19.30, sonntags auch 13.30 
„Dorf im roten Sturm". Für Jgdl . 
14 Jahre erl. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30, 
20.00, sonnt, auch 15.00 „Das Lied 
der Liebe" mi t Paul Hörblger 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
„Bei am l " mi t W i l l i Fo rs t Boginn: 
16.00,18.00,20.00, sonntags auch 12. 
V . 18 Jahre. 

Roma, Heerstraße 84. „Der siebente 
Junge". V. 18 Jahre. Boginn: 15.30, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30. 

Mal , Könlg-Hoinrich-Straße 40.15.30, 
17.80, 19.30, sonntags auch 18.30 
„Die schwedische Nachtigal". 

Mlmosa, Buschllnle 176. 15.30,17.80, 
19.30, sonntags auch 13.30 „Män­
ner mUssen so sein" mi t Hans 
Söhnkor. 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis ß.Nov. „AnschlagaufSchweda" 

VERANSTALTUNGEN 
VolksblldtingsstiUte Li tzmunn-

HtadL Heute, 19.30 Uhr, Im Großen 
Saal Vortragsabend: „Landschaft-
gebundenes Bauen" Dr.-Ing. L ind-
nor, Ber l in. Veranstaltung des Hei-
matbundes Wartheland, Kreis­
gruppe Litzmannstadt u. des NS.-
Biindcs deutscher Technik, L i tz­
mannstadt Eint r i t t f r e i l Gäste 
wi l lkommen. 

P r i v a t - T a n z - S c h u l e W l s m u n n , 
Adolf-Hitler-Straße 88, Ruf 200-00. 
Ein Kursus im Gesellschaftstanz 
beginnt am Sonnttbend, 8. No­
vember um 19.30 Uhr. Hierzu 
werden noch einige Damen und 
Herren im Alter bis zu 19 Jahren 
aufgenommen. Auskunft und An­
meldungen täglich 13 bis 14 Uhr 
und 19 Ms 19.30 Uhr. Verlangen 
Sie kostenlosen Prospekt 

K O N Z E R T E 
K r e l s - K u l t u r r l n g L i t zmanns tad t . 

2. Kammerkonzert in der Stadt 
Musikschule, Dunzlger Straße 32, 
Sonntag, den 9. November 1941, 
20 Uhr. Aufführende: Arno Knapp 
(Klavier), Eugen Riiabc (Violine), 
Paul Raabe (Bratsche), J . Scholz 
(Cello), R.Doliurstciu (Kontrubass) 
Werke von Mozart, Schumann und 
.Schubert Eintrittspreise: 2 und 
1 RM. Vorverkauf In der Thcator-
UIHI Konzertkasse, Adolf-Hit ler-
Stt-aße 65. 

Geschäfts-Anzeigen 
D e r hübsche S c h n i t t — d i e Jugend 

Hohe Form das ist's, was unsere 
Mäntel so beliebt macht. Es lohnt 
sich für Sie best immt wenn Sie 
uns mit Ihrem Besuch beehren. 
Fachhaus für Bekleidung Mart in, 
Norenberg & Krause, Litzmann­
stadt Adolf-Hit lcr-Straße 98 

Ein M a n n . . . . sieht I m m e r gut aus, 
wenn er sich in einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auch 
heute kann man mi t wenig Mitteln 
seinem Äußeren eine gepflegt 
Note geben. Herren-Moden Kur t 
Dressler. Litzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Str. 124, Ruf 129-96. 

F i e d l e r 4 K u b i t s c h e k , Chemische 
Reinigung und Färberei. Fi l ialen 
In Litzmannstadt, Meisterhaus-
«tr. 62, Ruf 201-58, Adolf-Hi t ler 
Str. 46, Ruf 255-88, Ulrloh-v.-Hut-
ten-Str. 19, AdoU-Hitler-Str. 162. 
Fi l ialen In Pabianice, Schloßstr.7, 
Ruf 803, Weldcngasse 8, Ruf 309. 
Aufträge werden Jetzt innerhalb 
von 14 Tagen ausgeführt. 

Bauglaserei Eduard W e r m u t h , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere In allen Stärken lieferbar. 

Pap ie r - , Schreibwaren- und Bflrobe-
darfs-Großhandel Schmidt, Fuchs 
und Co. Buschlinle 45, L i tzmann 
s tadt Rufen Sie Fernruf 187-20 
oder 210-16. W i r l iefern durch e i ­
genen Transportdienst schnell u. 
zuverlässig 

Ein gutes Spezialgeschäft! — Wir 
bedienen Sie auch heute nach 
bestem Können. Wenn mal ein 
Ar t ike l nicht ganz so prompt da 
Ist, dann seien Sie nicht böse bald 
ist es wieder anders. Damen- und 
Horrenart lkel M.Walter,-Litzmann 
stadt, Adolf-Hlt lor-Straße 130. 

Rundfunkgeräte und Reparaturen 
schnell und zuverlässig nur lm 
Fachgeschäft Gerhard Gier, Sohla-
geterslraße 9, Litzmannstadt, Fern­
ruf 168-17 

G l a s e r w e r k s t a t t Obernimmt sämt­
liche Glaserarbeiten. Paul Fr ie-
denberg, Adolf-Hitlor-Straße 294, 
Fernruf 110-62. 

Paul Sehönborn, Litzmannstadt. 
Adolf-Hit ler-Str. 188, Ruf 221-13-
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Bcsuchon Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w i e : 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche in Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
we l l sie immer eine besondere 
Note haben 

Artur Fulde u. Sohn, Schlageter­
straße 85, Litzmannstadt, Fernruf 
103-28 u. 193-20. Paniergroülmnd-
lung — Das Spozialnaus für Ver­
packungsmaterial. Zuverlässige 
Bedienung. 

S o n d e r m e l d u n g und das Radio ver­
sagt? Wie unangenehm I Auch das 
Licht brennt nicht? Dann aber 
schnell Fernruf 16 8 - 1 7 anrufen. 
W i r senden sofort und reparieren 
zuverlässig. Unverbindl . Beratung 

T r a n s p o r t e u n d Sped i t i on nach 
allen Richtungen erledigt prompt 
und zuverlässig das allbekannte 
Speditionshaus u. Bahntransport-
Unternehmen C. Har twig AG., L i tz ­
mannstadt Adolf-Hlt ler-Straße 40, 
Ruf 106-01, Möbeltransporte aller 
Ar t . 

A n - und V e r k a u t , Johanna Suetz 
Litzmannstadt, Straßed.8.Araee68 
An- und Verkauf von gebrauch­
ten Möbeln, ant iken Gegenständen, 
Gemälden, Pelzen, Teppiohen, 
Porzellan, Kr ista l l und anderen 
Gegenständen. 

Lltzmnnnstlldter A I t m a t e r l a l -
handlungkat t f t ständig Alteisen — 
Lumpen — Papier. Auf Wunsch 
w i r d sofort abgehol t A. Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

A l t e i sen , L u m p e n , Pap ie r , F l a ­
schen kauft ständig und holt ab. 
Otto Mnnal.LitzraannstadtZlethen-
straße 241, Ruf 129-97. 

Kaute ständig Kleidung, Kristall, 
Möbel, Porzellan, Riusiklnstru-
mente. An- und Verkauf von Alt­
waren Jeglicher A r t Kar l Krüger, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 189. 

Ues ta t tungsans ta l t Gebr . M . und 
A . K r i e g e r , vorm. K. G. Fischer, 
Litzmaunstudt, König - Heinr ich -
Straße 89, Ruf 149-41. Bei Todes­
fä l le* wenden Sie sich vertrauens-
vol i an uns, w i r beraten Sie gern 

WERBE-ANZElGgl 

O. B. r e i n i g t Fens te r i n Läden, 
Büros, Fabriken, Behörden, Ge­
schäftshäusern, Privatwohnungen 
usw. — Glasdächer, Fassaden,Bau-
teinlgungsarbeiten bei Um- und 
Neubauten. Otto Bigotte, Glas-
iind Gebäude - Reinigungsmeister, 
LitzniuniiHtadt, Moltkestraßc 121 
(alt 26), Ru l 118-88. 

« I U I » « » W " U 

MtU M*"" * . 

EISERNE 
SPARKONTEN 
frei von allen Relohssten*" 

können Jederzeit bei ^ 
angelegt werden 

Wir erwarten Sie und V" 
raten Sie unverblndU011 

Kreissparkassi 
Litzmannstadt 

Dietrlch-Eckart-Straße 1 

und Zweigstellen 

Fahrrad- und 
MusIhwaren-GroBiiandlung 

Willy Henke 
Litzmannstadt, Buschllnl»jj* 
Fernruf : Sammel-Nr. 233-2° 

Die leistungsfähige Ein* 8 ' 1 .? 
quelle l ü r den Fahrradbän 8 " 

im Warthegan ^ 

TOundpudeJil 
A N T I S E P T I S C H /•^f'}?-
f E T I H A l T I G (jtyßffi 

Rundfunk-Einzelteile 
Rundfunkröhren 
Antennenmaterial 
Anodenbatterien 
Accumulatoren 

ab Lager „, 
und kurzfristig liefet 

Großhandland * 

I n h . P A U L Z A t l P > 
Lltzmannitadt, Adolf-Hltf« 

RU-MA 
FinHTFNNAPf1 

BAOESAU 

Err1ll;üfRÜDQLf 0l 

LITZMANNStADU-

Danzlger Straße 59, 

Die neuen 
Lohnsteuer̂ 118" 

, •-. . . . . „nrrat'»' sind 

wieder vorr«** 
Drucke re i , 

„Lltzmannstadter V 
Formular-Ver*»»,,.!! 

Adolf-Hitler-Str. 80, B u ^ 

»Int 
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D i e ßwi?c{\e (am* - em mkm äjiell d e * Uj^Jft 
Das Dampfbad als Mittel zur Gesundheitsführung / Eine Erinnerung an die Olympischen Spiele 1936 
Im gemeinsamen Kampf m i t unseren f i nn l -

chen Verbünde ten lernen unsere Soldaten i m 
fo rden der Ost f ron t aufs neue die Segnungen 
° : e r f innischen Sauna kennen, jenes Dampfba­
ues, das geradezu als der Que l l der Kra f t des 
*ahen, abgehärteten He ldenvo lkes bezeichnet 
Verden kann. I n jedem noch so k le inen Dorf, 
1*1 In den abgelegensten Gegenden und auf 
Weltverlorenen Höfen, inmi t ten des ka re l i ­
schen Urwa ldes und in den Sümpfen und See-
hiederungen f inden sich die k le inen charak­
teristischen Blockhäuser, aus deren Tü re bis­
weilen d ichte Nebe lschwaden entweichen. 

*00 000 Dampfbäder l n Suoml 
Es handel t s ich be i dieser E in r i ch tung n ich t 

" t t luxur iöse Badeanstal ten, w i e w i r sie aus 
unseren Städten kennen, sondern u m zum 
Teil Ranz p r i m i t i v e , ganz einfache und un ­
kompl iz ier te V o r k e h r u n g e n , u m auf heißen 
Steinen Wasser zum Verdampfen zu br ingen/ 
oft nur u m einen einzigen, w inz igen Raum, l n 
dem gerade noch Platz für eine Anzah l M e n ­
schen ist, die sich m i t Behagen den segens-
'eichen E inw i r kungen des heißen Dampfes h i n -
fleben, der die gesamte Körpe rkons t i t u t i on be­
lebt und durcharbei te t . D ie Saunas sind auch 
nicht Vor rech t einzelner, sondern Gemeingut 
ojler. N i ch t wen iger als 400 000 solcher Bäder 
Ribt es in Suomi. A u f je zehn Finnen, Männer , 
Pfauen und K inder eingerechnet, ent fä l l t e in 
Dampfbad; und, vo r a l lem, man macht regen 
Und regelmäßigen Gebrauch davon l 

M a n braucht nur seinen A r z t zu f ragen, u m 
die Belebung des a l lgemeinen Woh lbe f indens 
durch Dampfbäder m i t anschl ießender Massa-
9e, ka l te r Begießung und Fro t t ie rung bestä­
tigt zu erhal ten. A l s Bekämpfungsmi t te l gegen 
Rheumatismus, als H i l f e bei Ent fe t tungskuren, 
hei chronischen Hau tk rankhe i ten , Gicht , Skro­
fulöse und zahl re ichen anderen Uns t immigke i ­
ten w i r d es auch be i uns v o n der modernen 
Medizin angewandt ; aber eben nur als ärz t l i ­
che V e r o r d n u n g und — i m ganzen gesehen — 
*'s Ausnahmeerscheinung. I m Vo lksbewußt -
'e in hat sich die Sauna nur als eine etwas 
exotische und f remdar t ige E in r i ch tung durch-
9esetzt, die we i te ren Kre isen erst wäh rend der 
Olympischen Spiele 1936 bekannt geworden 
|*ti als man den f inn ischen A th le ten in der 
Umgebung v o n Ber l in eine Sauna m i t a l lem 
Komfort aufbaute, die v ie lbewunder te r M i t t e l -
Punkt ihres Tra in ings war . 

Deutsche Saunas 
Es gab kü rz l i ch e inen hochinteressanten 

deutschen K u l t u r f i l m , aus dem zu ersehen war , 
daß auch bei uns hier und da f innische Dampf-

i bäder benutzt werden. V o r al lem in Ber l i n 
f ind mehrere zu f inden, tei ls w e i t draußen am 
Jtonde der Stadt, an e in igen der w u n d e r v o l l e n 
Seen der M a r k Brandenburg ; aber auch mi t ­
ten im Zen t rum, unscheinbar zwischen Ge-
8 c hü( tshäuser und W o h n b l ö c k e eingestreut , 
nieist nur wen igen bekannt , die dann al ler­
dings zu ih ren regelmäßigen Freunden und Be­
suchern zählen. Das dor t angewandte Pr inz ip 
'her ist genau das gleiche w ie in F inn land. 
Auch dort e in Aufen thn l ts raum, der mi t he i -
?um Dampf angefü l l t ist, auch dort Gelegen­
heit zur g ründ l i chen Körpermassage und zur 
Hochhaltigen Er f r ischung unter ka l ten Duschen, 
^em auf ein solches Bad n ich t e ingeste l l ten 
Körper a l lerd ings muß eipe sorgsame Gewöh­
nung geholen worden , denn n icht jedermann 
* a n n ohne wei teres die zwei fe l los vorhande­
nen Strapazen er t ragen, die dem Gefäßsystem 
' "gemute t werden . 

Aber es ist geplant, in Zukun f t auch bei 
u n s Saunas in großer Zah l zu er r ichten und 
f i t e s t e n Vo lkssch ich ten zugängl ich zu ma­
chen. Dieser Tag hat der Reicl isgesundheits-
"htor, Staatssekretär Dr. Cont i , an läßl ich des 

Gesuches von Dr. Re in ika inen, des Chefs der 
•jnnischen Med iz i na l ve rwa l t ung , eine solche 
j n ' w i c k l u n g vorausgesagt, die v ie l le i ch t eine 
. j fnwälzung auf dem Gebiete der Gesundhei ts-
J jhrung e in le i ten w i r d , denn Saunabäder s ind 

verhä l tn ismäßig ger ingen M i t t e l n zu er­
hel len und b i l l i g im Betr ieb. Immerh in dür f te 
jedoch erst nach dem Kr iege eine großzügige 

Inangr i f fnahme dieser Idee in Frage kommen . 
Das Dampfbad ist a l lerd ings be i uns ke i ­

neswegs unbekannt gewesen. I m Mi t te la l te r 
wa r das Bad in wesent l i ch höherem Maße als 
heute gang und gäbe. Jahrhunder te h indurch 
gehör te es zu den se lbstvers tändl ichen Bräu­
chen in Stadt und Land. Erst die p r i n ­
z ip ie l le A b k e h r v o n jeder Kö rpe rku l t u r , die 
vor a l lem aus re l ig iösen Gründen gepredigt 
wurde , machte e inen Schlußstr ich unter e ine 
v o m hyg ien ischen Standpunkt aus überaus se­
gensreiche En tw ick lung . Abe r zahlre iche, kaum 
noch zum Bewußtsein gelangende Uber l ie fe­
rungen — so zum Beispiel der Eigenname 
Badstübner — er innern daran. 

Daß im al ten Rom das Dampfbad zu den 
selbstverständl ichen Bestandtei len der Körper ­
pf lege gehörte, wissen w i r aus zahl re ichen l i ­
terar ischen und ku l tu rh is to r i schen Que l len , 
w e n n auch lange Ze i t gerade der damal ige u n d 
der m i t te la l te r l i che Badebetr ieb als eine A r t 
sündhafter Ausschre i tung geschi lder t wurde . 
A b e r schl ießl ich rechneten k i r ch l i che Ei ferer 
Jahrhunder te h indurch jeden Ausd ruck natür­
l icher Hyg iene und Körperp f lege zu den ver-
dammenswer ten Lastern. W i r s ind schon längst 
von dieser Betrachtungswelse abgekommen. 
Zwei fe l los w i r d i n Zukun f t die Rückkehr zur 
Na tu r immer deut l icher zum M e r k m a l unserer 
Gesundhei ts führung werden. 

Die Prager Geburtsstätte des „Don Juan" steht unter Reichsschutz 
Durch Unleralaalssekrelär Dr. von Burgs-

dor/f wurde dieser Tage die Villa Bertramka 
in Prag leierlich als Mozart-Gedenkstätte 
der Ollentllchkelt übergeben und In den 
Schutz des Reiches genommen. 

I n e iner südl ichen Prager Vors tad t l iegt zw i ­
schen Hüge ln , auf denen einstmals W e i n an ­
gebaut wurde , e in entzückendes Landhaus. Es 
ist die V i l l a Ber t ramka, die u m die M i t t e des 
)8. Jahrhunder ts v o n e inem gewissen Ber t ram 
von Bert rap käu f l i ch e rworben wurde . Seit 
1784 wohn te dar in der Kapel lmeis ter und K o m ­
ponis t Franz Duschek m i t seiner Frau Jose­
f ine, e iner gefeier ten Konzer tsänger in . I m 
Kre ise dieser Fami l ie verbrachte Mozar t w i e ­
derho l t f rohe W o c h e n sorgloser Schaffens­
freude. Schon 1787 und dann w ieder 1791 
we i l te der große deutsche Tonschöpfer i n der 
V i l l a Ber t ramka als hochw i l l kommener Gast. 
Er vo l lendete dor t seinen „ D o n J u a n " unter 
dem ursprüng l ichen Or ig ina l t i t e l „ I I d issoluto 
pun i to , o i l Don G i o v a n n i " . D ie Ouver tü re zu 
diesem Me is te rwerk , i n dem Mozar t die A n ­
mut und L ieb l i chke i t der i ta l ien ischen Me lo ­
d ik m i t dem großar t igen Pathos der Gluck-
schen Oper verband, entstand erst in der Nach t 
vo r der Urauf führung. Außerdem schrieb M o ­
zart i n der V i l l a Ber t ramka Tei le seines 
„ T i t u s " . 

Das Anwesen , das l n der Mus ikgesch ichte 
eine so denkwürd ige Rol le spiel te, wurde von 
der Salzburger In te rnat iona len St i f tung M o ­
zar teum berei ts im Jahre 1925 als Erbe einer 
Frau S l i vensky übernommen. Doch stel l te sich 
schon nach wen igen Monaten heraus, daß 
seine V e r w a l t u n g von Salzburg aus unmög l i ch 

war . Zunächst versuchte die St i f tung, Ihre I n ­
teressen durch e inen Ver t rag m i t e inem am 
30. A p r i l 1927 eigens gegründeten Prager M o ­
zar t -Vere in zu s ichern, der unter den Schutz 
des damal igen tschechischen Un te r r i ch tsm in i ­
ster iums gestel l t wu rde . T ro tzdem vermochte 
das Mozar teum n icht , den er forder l i chen Ein­
f luß auf die Ausgesta l tung und V e r w a l t u n g des 
Gebäudes zu er langen. Es b l ieb daher n ichts 
übr ig , als d ie histor ische V i l l a an den Prager 
V e r e i n u m den Preis v o n 343 000 Tschechen-

1 k rönen gegen die Ve rp f l i ch tung zu ve rkau fen , 
d ie beiden dar in be f ind l ichen Mozar t -Z immer 
zu erhal ten. Die Salzburger St i f tung stel l te 
für ihre Auss ta t tung eine Reihe we r t vo l l e r 
Schaustücke aus eigenem Besitz zur Ver fügung . 
Erst nach der Er r ich tung des Protektorats Böh­
men und M ä h r e n w a r daran zu denken, das be­
rühmte Landhaus v o n a l lem unwürd igen Bei­
w e r k zu befre ien und in seinen ursprüng l i ­
chen Zustand wiederherzuste l len. 

Du rch Unterstaatssekretär Dr. v o n Burgs­
dorf konnte je tz t die i n diesem Sinne neuge­
stal tete V i l l a Ber t ramka fe ier l ich als Mozar t -
Gedenkstät te der Öf fen t l i chke i t übergeben u n d 
in den Schutz des Reiches genommen werden. 
Sie zeigt sich nun einschl ießl ich ihrer p rächt i ­
gen Fre i t reppe, einer die ganze Länge des Hau ­
ses e innehmenden Galer ie , einer lu i t i gen Salle 
Terrena und der Wir tschaf tsgebäude wieder In 
der repräsentat iven Gestalt, d ie sie zu Lebzel­
ten des großen deutschen Tonschöpfers hat te. 
In Mozar ts Arbe i t s - und Mus ikz immer aber 
f indet man v ie le histor ische Er inncrunnen an 
den Schöpfer des „Don J u a n " und „T i t us " . 

I n d e r Z a n g e 

Die spanische „Blaue Division" an der Front 
Schwere A r t i l l e r i e hat i n N o w g o r o d in vorders ter L in ie Ste l lung genommen, 

(PK.-Autnahme: Kriegsberichter Leopold, Sch., Zander-Mult iplex-K.) 

Dr.jur. Renate Haiding 
R°ntanvon D o r a M a r i a W i l l e 
Alle Rechte durch Franckhsche Vcrlagshsndlting, Stattsart 

b Senate g laubte, n icht recht gehört zu ha-
P n und vergewisser te sich du rch eine hast ige 
k

 a 9e , die der Ko l lege be jahte —. Sie dankte 
und ver l ieß den Raum, 

hnd e s s o r W i t h o f . e in namhaf ter A r c h i t e k t , 
hat s e m e Frau wa ren gute Bekannte v o n Re-
Uew' a u c n w i e d e r h o l t zu Gast bei Ha ld ings 
'»ho S e n ' D e r Professor hat te vor noch n ich t 
der ^ e i t an läßl ich einer k le inen Feier, zu 
e i n

 a , U c h das Ehepaar H a i d i n g geladen war , 
'pro K 0 0 - m i t Renate über e inen Prozeß ge-
dahpi n ' d e n e r anzustrengen gedachte, und 
i h r i , d i e Äußerung e in f l ießen lassen, daß er 

J 1 ' 6 Führung über t ragen wo l l t e . 

* ' c h t > e n a t e w a r 8 e n r stolz auf diese Zu -
M a n , r u n g gewesen und rechnete fest m i t dem 
l a a . C h » N a c h den v o n Professor W i t h o f ge-
•inir? Angaben hat te sie für »ich schon 
•er p Vorarbe i ten ausgeführ t . U n d n u n d ie-
Ü b e r l U s c h l a g I Renate wa r empör t und 
fiejij e 9 te , was den Professor zu seiner Sin-
etw a ,p r u ng bewogen haben konn te . 

StJ, S f l c h e m i t Falbertus ? 
" V.'..,,,. J i l - !«J«„b.«« **1r*Y 

Sollte 

*tt Wagte diesen Gedanken n ich t zu Ende 
Z i t -
e ln 

e r n ^ e n - Ih r Herz pochte ungestüm, 
«n t ] e

 U b e r i l e l sie. Ne in , ne in , es mußte 
V i e l ( p e r Grund seinl W e n n sie ihn nu r wüßte l 
»0r b ht war Kol lege Bruderot dem Profes-
h a t t g ^ n d e r s empfoh len wo rden , oder W i t h o f 

" f lende ine andere zwingende Veran las­

sung, Ihn m i t dem großen Prozeß zu ver t rauen. 
Sie gönnte dem Kol legen die ju r is t i schen Lor­
beeren und auch den recht bet rächt l ichen 
f inanz ie l len Er fo lg dieser Sache. A b e r sie 
mußte wissen, w a r u m man sie zurückgesetzt 
hat te. 

Renate beschloß, der Sache um jeden Preis 
auf den Grund zu gehen. Sie l ieß ih r ke ine 
Ruhe. Sol l te sie den Professor oder seine 
Frau einfach anrufen und u m Auskun f t bi t ten? 
Aber das g ing doch schl ießl ich n lch t l Er hatte 
ih r ja ke ine r le i b indende Zusage gemacht, auf 
d ie sie sich berufen konn te . Außerdem sah 
eine d i rek te An f rage stark nach Konkur renz­
ne id aus. 

Da k a m ihr e in Zu fa l l zu H i l f e . A u f i h rem 
Schre ibt isch lag seit Tagen e ine E in ladung zu 
e inem Gesel lschaftsabend be i dem Ehepaar 
Fachhauser. Thomas hat te sie ih r zur Beant­
w o r t u n g gegeben. Sie waren sich beide noch 
n ich t schlüssig gewesen, ob sie annehmen 
oder ablehnen wo l l t en . Thomas schien je tz t 
n icht v i e l Sinn für Gese l l igke i t zu haben. Re­
nate hat te d ie .Ein ladung schon fast vergessen. 

Fe l i x Fachhauser, dessen Frau Gese l l igke i t 
sehr l ieb te , w a r e in Geschäftsfreund v o n Tho­
mas. D ie Räume ih rer V i l l a i m Wes tend 
st rahl ten oft i n Festesglanz. Leute aus Indu ­
str ie, Wissenschaf t und Kunst waren an ih ren 
Abenden ve r t re ten , d ie dank der Geschick l ich­
k e i t der Gastgeber n iemals banal wa ren . Re­
nate hof f te, auf dieser Gesel lschaft Professor 
W i t h o f zu begegnen. I m Laufe e iner zwang­
losen Unterha l tung konnte sie s ich dann Ge­
wißhei t verschaf fen, ob er sich abs icht l ich 
durch die N ich te r te i l ung des Mandats hat te 

k ränken w o l l e n . Sie best immte also ih ren 
M a n n , d ie E in ladung anzunehmen. 

A m A b e n d selbst über f ie l Renate so etwas 
w ie Lampenl ieber . Sie scheute sich auf e in­
mal , i n Gesellschaft zu gehen. Seit dein Abend 
in Falbertus ' W o h n u n g lag e in dumpfer Druck 
auf ihr , den ke ine A rbe i t und ke ine Zer­
streuung zu bannen vermochte. Ein ständiges 
Angs tge füh l t vo r i rgendetwas Unausble ib­
l i chem machte sie a l len Menschen gegenüber 
mißt rauisch. 

M i t der Stenotypis t in in ihrer Kanz le i ha l le 
es angefangen. Das Mädchen wa r immer zu­
t rau l ich gewesen. Seit e iniger Zei t aber g ing 
Grete lore K leban ih r gef l issent l ich aus dem 
W e g . Ihr Wesen war der jungen Che l in ge­
genüber unverkennbar zurückha l tend, man 
konnte fast sagen ablehnend geworden. 

Renates Empf indungen darüber wechsel ten 
zwischen angstvol ler H i l f l os igke i t und dump­
fem Zorn . Sie konn te ihre Angeste l l te doch 
n icht f ragen, was haben Sie gegen mich? Sie 
w a r nahe daran, Fräu le in K leban e infach zu 
künd igen. Sie wo l l t e sich in ihrem eigenen 
HauBe n icht m i t einem Widersacher umgeben. 
Dazu kam, daß es in den letzten Tagen in der 
Kanz le i auf fa l lend s t i l l geworden war und das 
War tez immer fast leer stand. Neue K l ien ten 
waren überhaupt n icht mehr gekommen. W o ­
ran mochte das Hegen? 

Es wa r im Grunde genommen I r rs inn , i n 
einer solchen S t immung auf e in Fest zu gehen. 
Ob ich Thomas bi t te, a l le in zu gehen? über­
legte sie. 

Da t rat er mi t einem überraschten Ausru f 
ein. „ W u n d e r v o l l siehst du aus, Ren i ! " r ief 
er und betrachtete sie m i t zär t l i chem Stolz. 

Sta l in : „E ine W u t habe i c h . . . Abe r dieser 
Kragen p latzt t ro tzdem n i c h t . . . " 

Zeichnung: Igelmayer/ , ,Bildcr und Studien" 

Der „Goslarer Akkord" 
Es Ist je tz t gerade 300 Jahre her, daß im 

alten Goslar die Vorve rhand lungen über die 
Beendigung des furchtbaren Dre iß ig jähr igen 
Kr ieges begonnen hat ten. Nachdem die Kr iegs­
fur ie über al le deutschen Lande vern ich tend 
und verheerend h inweggefahren war, regte sich 
a l lmäh l i ch l n a l len Ständen der Wunsch , dem 
schreck l ichen Tre iben e in Ende zu machen. 

So begab sich im Auf t rage der niedersäch­
sischen Stände zu ersten Vorve rhand lungen der 
Herzog August v o n Wol fenbü t te ] zu Erzherzog 
Leopold ins fe ind l iche Lager und setzte es bei 
i hm durch, daß er auf eine Vers tänd igung m i t 
dem Kaiser h i nw i r k t e . Es war Herbst gewor­
den, als die Ver t re te r dann in Goslar zu Ver ­
handlungen e int rafen, um sich um das Zu­
standekommen eines vo r läu f igen Friedens­
schlusses zu bemühen. Die Verhand lungen in 
der al ten Kaiserstadt Goslar fanden in dem seit­
dem so berühmt geworden Ratsherrenzimmer, 
dem sog. „Huld igungssaale ' , statt, der dem 
Kunst f reund durch seine vorzüg l i ch erhal tenen 
Gemälde aus der Zei t um 1500 bekant ist. M a n 
setzte große Hof fnungen auf diese Goslarer 
Verhand lungen , die sich über den ganzen Ok to ­
ber h inzogen und schl ießl ich gar in den W i n ­
ter h ine in g ingen. Auch eine Ver legung der 
Tagung von Goslar nach Braunschweig brachte 
die Sache nicht besonders in Fiuß. 

Schl ießl ich drängte Picco lomin i zur Be­
schleunigung, und nun kam endl ich, nachdem 
sich die Vcrhand lungs te i lnehmer wieder in 
Goslar zusammengefunden hatten, auch h ier 
eine erste Vere inbarung zustande, die als 
„Gos larer A k k o r d " geschicht l ich bekannt ist. 
A l l e Menschhei t war dieses ersten Schrit tes 
f roh , der al lerd ings erst nach Jahren zum Frie­
den führen sol l te, f re i l i ch zu dem schreckl ichen 
„West fä l i schen Fr ieden" , in dem Deutschland 
bekannt l i ch entmachtet und zerstückel t wurde, 
e in Zustand, den unsere Feinde auch jetzt w ie ­
der anstreben. 

No rdho rn , die Stadt der Radfahrer 

B r e m e n . Es ist we i t und bre i t bekannt , 
daß die Text i ls tadt N o r d h o r n die Stadt der 
Radfahrer ist. Daß aber jeder zwei te E inwoh­
ner über e in eigenes Stahlroß ver fügt , ist selbst 
für den Einheimischen eine Überraschung. Dem 
ist aber doch so. Bei der kü rz l i ch durchge-
lüh r ten Erhebung über den Umfang der sich i m 
Gebrauch bef ind l ichen Fahrräder wurde näm­
l i ch festgestel l t , daß von den rund 23 000 Ein­
wohnern n icht wen iger als 10 446 über e in 
Fahrrad ver fügen. Davon werden 6585 für be­
ru f l i che Zwecke verwendet , 416 dienen als Ve r ­
kehrsmi t te l zur Bewä l t igung der oft recht w e i ­
ten Schulwege, 2559 Fahrräder werden von 
den No rdworne r Frauen benutzt, 

Renate erg lühte i n heißer Freude. M i t 
e inem Schlage waren al le sorgenvol len Ge­
danken verschwunden, sie füh l te n ichts als das 
G lück dem gel lebten M a n n zu gefal len. 

„ W i r k l i c h ? " lächelte sie und befest igte d ie 
duf tenden Parraavei lchen, die ihr Thomas 
brachte, am Ausschni t t ihres weißen A t las ­
kleides. Die glänzende Seide spannte sich eng 
um den Körper und f ie l i n we ichen Fal ten v o n 
den Hüf ten herab. 

„ R e n i . . . " f lüster te Thomas, „we iß t d u 
auch, daß mich der Gedanke, d ich zu besitzen, 
unsagbar g lück l i ch macht? W e n n ich d ich so 
sehe, habe ich das Gefüh l , jeder müßte sich in 
d ich ver l ieben. Rasend könn te ich bei dem 
Gedanken werden I Ich gönne den andern n icht 
mal deinen A n b l i c k . Nu r für m ich a l le in sol lst 
du schön sein. Reni, nur für m ich da sein. W i r 
s ind v i e l zu wen ig zusammen. A m l iebsten 
b l iebe ich jetzt m i t d i r hier, du l W i r beide nur , 
Reni , ganz a l l e i n ! " 

Renate achtete n icht auf Ihr kostbares 
K le id , als er sie in seine A r m e r iß und an 
sich preßte. Ihr Kopf sank an seine Brust, sie 
wünschte nichts wei ter als die Unend l i chke i t 
dieses Augenb l ickes . 

„ J a , " hauchte sie unter seinen Küssen, „ laß 
m ich bei d i r b le iben, Thomas, Immer . . . immer 
nur bei d i r . . . 1 " 

„Das A u t o ist vorgefahren . . . Ve rze ihung ! " 
K la ra stand mi t unbeweg l i chem Gesicht an 

der Tür, ihr K lopfen hat ten sie überhör t . • 
U n w i l l k ü r l i c h löste Thomas die Umarmung. 

Ein seltsames Gefühl überkam Renate in die­
sem Augenb l i ck . Sie schlang von neuem die 
A r m e um den Hals ihres Mannes und schmieg­
te sich an ihn . (Fortsetzung folgt) 
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Plötz l ich , als hä t te man es ihnen befoh len , 
b l ieben d ie beiden Wandernden stehen, m i t ten 
auf der Chaussee, die. v o n al ten schönen L in ­
den gesäumt, in sanften zär t l i chen Bogen in 
d ie W e i t e der hüge l igen Landschaft h inaus-
schwanq. 

„ D a l " sagte Herma und w ies auf einen 
Giebe l , der l i nks der Straße gerade noch über 
e ine Höhe h inüber lug te und zu e inem of fenbar 
größeren Gehöf t zu gehören schien. 

„ J a " , bestät igte Botho kop fn i ckend , „das 
ist es. Da also müssen w i r h i n . " Und dann 
schaute er sich suchend um — abei da w a r 
nun w o h l das Zie l zu sehen, fast gre i fbar nahe 
w a r es, aber ke in W e g , der do r th in führ te , zu 
erspähen. 

„ D u m m ! " me in te er. als er m i t seinen Er­
wägungen zum Absch luß gekommen war . „ W i r 
müssen wahrsche in l i ch noch e in ganzes Ende 
Chaussee t raben, b is e i n W e g abzweigt , der 
uns dann im Bogen zu dem Gehöf t b r ing t . V o n 
hier aus kann i ch den W e g a l le rd ings n ich t 
sehen, aber sicher ist er da — schl ießl ich müs­
sen ja d ie Leute auf i rgendeine A r t zur Straße 
kommen können . " 

„ U n s i n n " , w ide rsp rach He rma hef t iger als 
es sonst ih re A r t war . Abe r das lag w o h l nur 
daran, daß sie v o m v ie len W a n d e r n schon 
müde war . „ W i r we rden doch n icht e inen 
großen U m w e g bei der Hi tze machen, w o w i r 
e in fach quer du rch diese Senkung, du rch d ie­
ses k le ine Ta l h inübergehen können . " 

„ M a n kann 's w o h l n i ch t " , me in te Botho. 
„Dieses Ta l , das ist doch al les Moor , v o l l k o m ­
men sumpfiges Gelände, man sieht es an den 
M o o r b i r k e n , und außerdem hat man h ier To r f 
gestochen, d ie schwarzen Haufen da, das ist 
al les Tor f , den m a n zum Trocknen aufge­
schichtet hat. U n d Tor f b i lde t s ich bekann t l i ch 
auch nur auf M o o r b o d e n . " 

„Eben deshalb können w i r e in fach quer 
' ruber gehen" , behar r te He rma rechthaber isch. 
„ I h r Männer , ihr w e r f t uns immer vor , w i r 
Frauen hät ten ke inen Sinn fü r Log ik — aber 
w o ist nun deine Log ik , bi t te? W e n n h ie r 
M ä n n e r gearbei te t , w e n n sie h ie r To r f gesto­
chen haben und der Boden sie get ragen hat, 
dann w i r d dieser selbe Boden w o h l auch uns 
zu t ragen vermögen, n i ch t wah r? " 

Ohne eine A n t w o r t abzuwar ten , sprang sie 
über den schmalen Graben, der längs dor 
Chaussee dah in l i e i , und strebte m i t w e i t aus­
ho lenden Schr i t ten dem nahen deu t l i ch er­
kennbaren Hause entgegen. Botho fo lg te ihr. 
M i t e inem k le inen , e twas bekümmer ten Lä­
cheln bet rachtete er das Mädchen , das so e i l i g 
v o r i h m dah inschr i t t . 

Sie wander ten erst über e in Stück karger , 
v o n der schon lange anhal tenden T rockenhe i t 
ausgedörr ten Wiese und waren g le ich darauf 
i nm i t ten des Tor fb ruchs , w o man die heraus­
geschni t tenen Stücke zu sauberen, regelmäßi­
gen Hau len aufgeschichtet hat te — von w e i ­
ten ha t ten sie ausgesehen w i e schwarze M ä n ­
ner, d ie in der W iese herumstanden. 

„ B i t t e " , sagte He rma p lö t z l i ch und drehte 
sich mit t r i umph ie rendem Augenb l i t zen zu 
Botho u m . „ W e r hat n u n recht gehabt? Der 
Boden hier is t doch v o l l k o m m e n t rocken , 
n icht e inmal d ie Sohlen unserer Schuhe wer­
den feucht . " 

Botho ersparte sich eine A n t w o r t . Diesen 
k le inen und b i l l i gen T r i u m p h wo l l t e er dem 
Mädchen gern gönnen — er würde n i ch t lange 
wäh ren . N o c h e in paar Schr i t te , und man war 
am Rande des e igent l i chen Moores . 

He rma hat te jetzt den letzten Tor fhaufen 
h in te r s ich gelassen und stand p lö tz l i ch am 
Rande einer v o l l k o m m e n ebenen, te l le rg la t ten 
Fläche, die m i t t ie fg rünem, saurem Gras und 
d ich tem, schwe l lendem Moos überwachsen 
war . Nu r ab und an hoben sich aus diesem 
grünen Tepp ich k le ine Tümpe l , w i e M a u l w u r f s ­
haufen, d ie ebenfal ls d icht v o n e inem grünen 
Pf lanzenk le id überzogen wa ren . Diese ganze 
Fläche w a r w e n i g mehr als hunder t Me te r 
bre i t , und jensei ts hob sich der Boden w ieder , 
sah man h ier und da zwischen mageren Gras­
narben weißge lben und rö t l i chen Sand. 

„ N u n b le ib , b i t te , s tehen! " sagte Botho. „ I c h 
kenne m ich aus — man k a n n n i ch t herüber, 
laß es d i r doch sagen!" 

A b e r Herma hör te n ich t auf ihn . „ I c h habe 
n ich t gewußt, daß du ein solcher Angsthase 
b is t " , r ie f sie zurück , boshaft halb und halb 
ve räch t l i ch , und le ich t füß ig l ief sie vo r i hm 
we i te r . 

Botho b l ieb am Rande des Moores stehen, 

steckte sich eine Z igaret te an. „Es hat ke inen 
Z w e c k zorn ig zu w e r d e n ' , dachte er. „Sie w i r d , 
wenn erst ihre Schuhe nach e in paar Schr i t ten 
naß und schmutz ig werden , schon von a l le in 
umkehren . " Abe r n ichts lag He rma o l fenbar i n 
diesem Augenb l i ck ferner als der Gedanke, 
keh r t zumachen. „ W u n d e r v o l l geht es s ich 
h ie r " , schrie sie. und dami t er nur ja n ich t 
g laube, sie te i le seine Besorgnis, mäßigte sie 
m i t e inem Ma le ih ren Lauf und schr i t t lang­
sam, betont langsam, fast genießer isch we i te r . 
A b e r dann spürte sie, daß es n ich t mehr i n 
ih rer Mach t lag , schnel l oder langsam zu 
gehen. M i t j edem wei te ren Schr i t t sanken ih re 
Füße t ie ier i n den schwel lenden Moos tepp ich 
h i n e i n , u n d w e n n sie sie w ieder herauszog, gab 
es e in merkwürd iges , schmatzendes, unange­
nehmes Geräusch. ' 

Nach gut e inem Dutzend Schr i t te fuhr sie 
m i t der H a n d über d ie v o n tausend k le inen 
Schweißper len bedeckte St i rn — sie hat te das 
deut l i che Empf inden, daß sie schw ind l i g ge­
w o r d e n s e i . . . doch ne in , das war ke ine Täu­
schung, der sie un te r lag , der Boden un te r 
i h ren Füßen bewegte s ich w i r k l i c h , er 
schwankte auf und ab, er, der doch fest sein 
mußte und unbeweg l i ch , und je tz t g laubte sie 
zu w issen, w i e es den Menschen i n den t r o p i ­
schen Zonen bei e inem Erdbeben zumute sein 
mußte. „ B o t h o ! " schrie sie laut , ge l lend, und 
vermoch te doch n ich t e inma l sich umzudrehen. 
U n d dann, noch e inma l : „ B o t h o l " 

Der hat te schon längst d ie ha lb ausge­
rauchte Z igare t te i n e inen der k l e i nen , m i t 
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braunem, b rack igem Wasser ge lu l l t en Tümpe l 
gewor len , d ie da und dor t zwischen Moos und 
Gras s ichtbar w u r d e n . N u n starr te er, d ie 
A u g e n gegen die s inkende Sonne zusammen­
kne i fend , au l d ie Gestal t v o r i hm , i m Moor . 
Und da schien es ihm — sein Herzschlag setzte 
aus vo r Schreck —, als ob Herma in den we­
nigen Sekunden, wäh rend derer sie w ie ange­
wu rze l t auf Ih rem Platze ve rha r r te , k le iner 
wu rde . Gewiß nur u m e in winz iges Stück — 
aber wa r das mög l i ch , daß sie b innen ein iger 
Sekunden so sehr e insank in den t rüger ischen 
Boden, daß man es v o n h ier aus gewahr wer­
den konnte? 

Bl i tzschnel l arbe i te ten seine Gedanken. Sie 
war dem jense i t igen Rande des Moores näher 
als der Stel le, auf der er stand, und es gab 
fü r sie ke in Zurück . „Lau f ! " b rü l l t e er, und die 
Angs t drohte, i h m die Keh le zusammenzu­
schnüren. „Lauf , vo rwä r t s , wei ter , so schnel l 
du kanns t ! " 

Hör te sie es? Sicher hör te sie es, sicher 
vers tand sie auch, was er meinte. Abe r sie 
hat te n icht mehr die K ra l t , diesem Rat zu fo l ­
gen, sie w a r gelähmt v o r Angs t und stand da, 
ganz s t i l l , und w immer te nur v o r sich h in . 

Botho über legte n i ch t lange. Er wußte ge­
nau, daß es W a h n s i n n war , was er jetzt tat, 
aber er wußte auch, daß er es tun mußte. I n 
jähem Entschluß l ief er der Stel le zu, an der 
Herma stand, er wa r schwerer als sie, und 
f rüher als unter i h rem le ich ten, tänzer ischen 
Schr i t t begann der Boden unter i hm zu 
schwanken. Er achtete n i ch t darauf, er wußte : 

es gab, w e n n überhaupt , nur eine Rettung, 
und die lag dar in , mögl ichst schnel l über da* 
M o o r h inwegzu lau fen . 

Jetzt stand er neben Herma. Fast 
tä t ig r iß er sie in seine s tarken A rme . M « 
gier igen Händen, e rb i t te r t über die ihm zuge­
mutete doppel te Last, g r i f f das M o o r nach dem 
vo rwä r t s Stürzenden. Beim nächsten oder 
übernächsten Schr i t t sank Botho schon bis 
über die Knöche l e in, noch zehn Meter weiter, 
und er stand bis zur ha lben W a d e in der 
zähen k lebr igen Masse. 

„ V o r b e i " , dachte er, u n d der salz ig* 
Schweiß biß in seine Augen , daß er fast b l ind 
wei ters tampf te . Abe r dann, v ö l l i g unerwartet , 
merk te er, w ie seine Füße auf Widers tand 
stießen, auf etwas Festes nach a l l dem We l ­
chen, Nachg ieb igen, Schwammigen. 

Da b l ieb er stehen, keuchend, z i t te rnd, ver­
suchte festzustel len, w o er war . Und er fand 
sich d icht am Rande des Moores w ieder — 6 9 

war nun ke in Kunsts tück mehr, d ie letzte k le ine 
Wegs t recke zu überw inden , die ihn noch 
von der festen Erde t rennte. Sanft l ieß er sei­
ne Last i n das t rockene raschelnde Gras glei­
ten. 

Es dauerte lange, bis Herma die Augen 
aufschlug. U n d dann verg ing noch eine ga* 
räume Zei t , ehe sie sich k la r darüber wurde, 
daß sie geret tet sei. 

Sie dankte n icht . Das war w o h l auch nicht 
nö t ig . Der Bl ick , m i t dem sie Botho anschaute, 
wa r Dank genug. „ V e r z o i h l " bat sie leise. Und 
dann, m i t e inem zaghaften Läche ln : „ D u hät­
test m ich vers inken lassen sol len, I ch hatte 
das woh l ve rd ien t . " 

„ N a t ü r l i c h " , n ick te Botho ganz ernsthaf t 
„ A b e r i ch l iebe d i c h ! " 

In der GemeinsGfiaftslehrwerkstatt wird der industrielle Nachwuchs herangezogen 
Besonders i m W a r t h e g a u , w o e in großer 

Te i l der Betr iebe e inen ausgesprochen re in 
werks ta t t l i chen Charakter t räg t , Ist eine Zusam­
menfassung der Lehr l inge und der W e i t e r z u b i l ­
denden zu einer Gcmeinschaf tsausbi ldung- bzw. 
-Schulung unbedingt e r fo rder l i ch . Die M i t t e l 
und die Form h ierzu ergeben sich v o n selbst. 
Selbst der Betr iebsführer hat heute schon die 
Mög l i chke i t , auf den verschiedenen Reichs­
schulen der Deutschen A rbe i t s f r on t In der Ge­
meinschaf t sein prakt isches und theoret isches 
Wissen zu fest igen und zu e rwe i te rn . A u c h i n 
L i tzmannstadt w i r d auf dieser neuen Grund lage 
d ie Berufsausbi ldung aufgebaut. D ie h ie rzu no t ­
wend igen Werks tä t t en s ind heute schon im 
Rahmen der Text i l fachschu le gegeben. H i e r 
erhäl t der Nachwuchs seine Grundausb i ldung 
und k a n n we i t e rh i n d ie A u s b i l d u n g bis zum 
Meis te r u n d sogar bis zum Ingenieur durchma­
chen. W e i t e r h i n s ind Im Rahmen dieser A k -

. t i on mehrere Gemeinschaf tswerkstä t ten für d ie 
größeren Tex t i l be t r i ebe u n d dann auch für die 
m i t t l e ren u n d k le ineren Tex t i l be t r iebe geplant . 
Das g le iche g i l t für die ho lz- und meta l l verar ­
bei tende Indust r ie . Das H a n d w e r k w i r d ähn­
l i ch im Rahmen des Berufserz iehungswerkes 
des Deutschen Handwerks i n Zusammenarbe i t 
m i t der Deutschen Arbe l t s f ron t ver fahren . 

Diese Gemeinschaf tswerkstä t ten b ie ten ge­
genüber der b isher igen Ausb i l dung mann ig ­
fache Vor te i l e . H ie r k a n n der Lehr l i ng n ich t 

Der Einsatz des 
Die Landwarenhandels-Gesel lschaf t f ü r den 

deutschen Osten G m b H , legt nunmehr i h ren 
Ber icht über das erste Geschäfts jahr vo r . Die 
L H G . hat d ie Au fgabe , d ie Ans led lung deut ­
scher Landwarenkau f leu te i n den ehemal igen 
po ln ischen Gebieten zu fö rdern . A u c h i m Land-
wareuhande l mußte vo l l s tänd ig n e u begonnen 
werden , denn durch die K r i egsw i r ren gab es 
ke inen solchen Hande l meb r i die Polen u n d 
Juden hat ten un te r M i t nahme oder Zers tö­
r u n g der Sachwerte ih re Geschäfte meistens 
im St ich gelassen. N u r wen ige deutsche Be­
t r iebe v o n Bedeutung ha t ten s ich du rch r ingen 
können . 

I m Reichsgau W a r t h e l a n d wurden v o n der 
Gesel lschaft b isher r u n d 400 Betr iebe erfaßt, 
davon s ind fü r die W e i t e r f ü h r u n g rund 160 
vorgesehen, kommissar isch ve rwa l t e t we rden 
79, verpachte t w u r d e 31 u n d ve rkau f t w u r d e n 

nu r fach l ich , sondern g le ichze i t ig wel tanschau­
l i ch und spor t l i ch erzogen werden. W e i t e r h i n 
w i r d e in geeigneter Führernachwuchs herange­
zogen, der dann in die e inzelnen Betr iebe nach 
er fo lg ter Ausb i l dung p lanmäßig angesetzt w i r d . 
R ichtunggebend ist e in Le i tspruch des Reichs­
organisat ionsle i ters Dr. L e y , daß ke in deut­
scher Mensch unge lern t Bein dür f te , und daß 
zumindest die wen iger Begabten eine A n l e r n ­
ze l t durchmachen müssen. Für H i l f sa rbe i ten 
stehen uns genügend andere Krä f te zur V e r f ü ­
gung. Der deutsche Führernachwuchs muß i n 
Großräumen denken, Diesen W e i t b l i c k kann 
er se lbstvers tändl ich n ich t i n der k l e i nen Ecke 
einer Werks ta t t erhal ten. In der Gemeinschaft 
dagegen bekommt er den großen B l i ck und Lust 
und Liebe zum Beruf. 

I m Zusammenhang m i t der p rak t i schen 
Durch füh rung der gep lanten Maßnahmen 
schweben zur Zei t i n L l tzmannstadt V e r h a n d ­
lungen zwischen der Wi r t scha f t skammer u n d 
der Deutschen Arbe i t s f ron t . D ie vorhandenen 
u n d die gep lanten Lehrwerks tä t ten we rden 
e inem „ V e r e i n für Lehr l ingsausb i ldung" i n L i tz­
mannstadt übergeben. Dieser E inr ich tung w u r d e 
d ie fachl iche Ausb i l dung über t ragen und sie Ist 
w e i t e r h i n für den f inanz ie l len und wi r tschaf t ­
l i chen A u f b a u als Trägergemeinschaf t ver ­
an two r t l i ch . 

Anders sieht es Im Hande l aus. H ie r kann 
auf d ie Einzelausbi ldung n icht verz ichte t wer-
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bisher 12. D ie je tz t arbei tenden Betr iebe ver­
te i len s ich auf 108 Plätze des Gaues. Etwa 
7 5 % al ler kommissar ischen Ve rwa l t e r , Päch­
ter und Käufer s ind Deutsche aus diesem 
Raum, Umsiedler oder Os t rückwanderer , sie­
ben stammen berei ts aus den Kre isen der 
Kr iegste i lnehmer . W i e es we i te r i n diesem Be­
r i ch t heißt, we rden i m Gau e twa 50 HTO.-Be­
t r iebe du rch Fre iha l tung, Fre imachung oder — 
be i größeren O b j e k t e n — durch g le ichberech­
t ig te Bete i l igung gesichert. W e i t e r h i n ist der -
Einsatz v o n Kr iegs te i lnehmern durch N e u -
g i ü n d u n g v o n Landwarengeschäf ten i n land­
w i r t scha f t l i ch günst igen Gebieten geplant . 

1 Nach der b isher igen Planung sind fü r das 
W a r t h e l a n d insgesamt 300 Landkauf leu te vo r ­
gesehen. Die zur Zei t arbei tenden U n ­
ternehmungen s ind gut v o r w ä r t s gekommen. 

den. Denn fü r den Einzelhandelskaufmann 
steht im Vo rde rg rund der persönl iche Kon tak t 
m i t dem Kunden, den man aber nur h in ter dem 
Ladent isch erwerben kann. Abe r auch hier 
muß heute die Ausb i l dung nach best immten 
R ich t l i n ien vo rgenommen werden. Selbstver­
s tänd l ich v e r m i t t e l n die Handelsschulen da* 
notwend ige theoret ische und aber auch zum Tei l 
p rak t ische Wissen, s ind also für e inen lei­
stungsfähigen Handelsnachwuchs v o n großer 
Bedeutung. N u r in Großhandelsbetr ieben 
wä re — w i e es zum Te i l schon im A l t r e i c h der 
Fa l l ist — eine Gemeinschaf tsausbi ldung denk­
bar, denn der Lehr l i ng kann h ie r gemeinsam 
m i t g le icha l t r igen Kameraden sämtl iche Ab te i ­
lungen, sei es d ie Buchhal tung, Kasse oder 
Verkau fsab te i l ung durch laufen. D ie Berufs­
fachschulen müssen also In den Kle inbet r ieben 
die Gemeinschaf tsausbi ldung ersetzen. 

Indus t r ieab te i lung schaltet s ich e in 
W i e w i r h ierzu ergänzend von der Indu­

s t r ieabte i lung, Zweigs te l le L l tzmannstadt , er­
fahren, hat diese sich be i der Schal tung von 
indus t r ie l len Gemeinschaf ts lehrwerkstät ten 
auch selbst m i t eingeschaltet , fn diesen W e r k ­
stät ten erhäl t erst e inmal der Lehr l i ng in einer 
zwe i j äh r i gen Gemeinschaf tsausbi ldung sein« 
Grundausb i ldung. Daran schl ießt sich eine ein­
jäh r ige Ausb i ldungsze l t im Betr iebe selbst. 
Schon in der Gemeinschaf ts lchrwerks ta t t mU B 

der Leh r l i ng eine p roduk t i ve A r b e i t leisten, 
denn die erzeugten W a r e n kommen auf den 
M a r k t . Du rch diese Eigenerzeugung werden 
e inmal diese Lehrbetr iebe imstande sein» 
sich v o l l k o m m e n selbst zu f inanzieren. Bis da­
h in stehen diesen E inr ich tungen staat l iche M ' j " 
te l zur Ve r fügung , we i t e rh in M i t t e l , d ie frei­
w i l l i g von den Unternehmerbet r ieben a u f g e ' 
brecht werden. Ma t t e rn 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
Am 30. Oktober Ist eine Relchskredilkasse ' f 

Dn/epropelrowsk eröffnet worden. — Nach eWe' 
weiteren Bekanntmachung Ist die am 29. Juli I ß * ' 
fn Schllornlr errichtete Relchskredilkasse aulgehob'1' 
worden. 

Der AR. der Rheinische Zellwolle AG., SM' 
burglRhld., schlügt lür 1940 wieder 5«/o Dlvlden"' 
aul 7 Mill. RM. AK. vor. Das AK. soll um 3 
10 Mill RM. erhöht werden. 

In Lemberg wurde neben der Londesw/r/acho'''' 
bank mit ebenlalls 5 Mill. Zloty Grundkapital J ' . 

. „Agrar-Bank" gegründet xur Förderung der ErnW 
.rung und Landwirtschalt sowie der Forstwlrlscho''' 

Bruckner-Sinfonie in der Urfassung 
Adolf S t e i n e r , Berlin, spielte ßoccherinl / Drittes Sinfoniekonzert 

A l s Bruckner längst als Orge lsp ie le r u n d 
auch Kompon is t bekann t und geschätzt war , 
führ te er e inen zunächst vergeb l ichen Kampf 
um d ie Durchsetzung seiner S in fon ien. Gegen 
die W i e n e r M u s i k k a m a r i l l a kam er n i ch t auf 
und der berücht ig te Hans l i ck nannte seine 
S in fon ien eine „Schande des Konzer tsaales" . 
Die Sprengung der k lassischen Form nach 
Geist und Umfang w u r d e v o n v ie len Zei tgenos­
sen n i ch t vers landen, u n d auch Bruckner selbst 
sah e in, daß die Länge der e inzelnen Sätze der 
V e r b r e i t u n g seiner W e r k e i m W e g e stand. Fr 
nahm deshalb n i ch t nu r selbst v ie l fache Um­
änderungen v o r , ' s o daß fast jedes W e r k in 
mehreren Fassungen vor l i eg t , sondern er auto­
r is ier te auch seine Freunde Löwe und Schalk. 
Neufassungen herauszugeben. Diese arbei teten 
geschickt u n d i m Sinne des Kompon is ten , u n d 
der S in fon iker Bruckner ist In dieser Form 
entdeckt worden . Dennoch ist es vers tänd l i ch , 
daß man, nachdem man sich an d ie Tonspra­
che Bruckners gewöhn t hatte, auch er fahren 
wo l l te , w i e der Meis ter seine ersten E indrücke 
empfangen hat te . Deshalb g ing m a n dazu über, 
d ie „U r fassunoen" aufzuführen, und nun fan­
den »ie den Fr fo lg , den sie verd ienen. Die 
Sinfon ie Nr . 2 in C-mol l , d ie w i r be im d r i t t en 
Sln fon iekonzerr dos Städt ischen Sinfonie-
Orchesters unter Le i tung von A d o l f B a u t z e 
hör ten , is t v o n Bruckner d re ima l geändert 

worden , w i r ve rnahmen sie, w i e gesagt, i n 
ihrer u rsprüng l i chen Form. Sov ie l zur K lä rung , 
doch w i r d der Höre r s ich wen iger u m diese 
d ie Fachwissenschaft s tark interessierenden 
Fragen bekümmern , als sich am Ausdruck und 
K l a n g b i l d der Sin fon ien Bruckners er f reuen 
u n d erheben. 

We t te r brachte das Programm als E in le i ­
tung d ie „ O b e r o n " - O u v e r t ü r e Webers m i t ih rer 
kös t l i chen Na tu r s t immung und das Konze i t 
v o n Lu ig i Boccher ln l In B-dur für V l o l o n c e l ' o 
und Orchester. A l s Sol ist war der Ber l iner 
Cel l is t A d o l f S t e i n e r gewonnen, dem das 
l iebenswürd ige W e r k des als gefeier ter V i r ­
tuose m i t a l len M ög l i c hk e l t en des Inst ruments 
ve r t rau ten I ta l ien ischen Kompon is ten w i l l k o m ­
mene Gelegenhei t gab, den wunderbaren 
Schmelz der Ton füh rung , d ie Schwere los igke i t 
und Beseelung des Spieles zum beglückenden 
Ausd ruck zu br ingen. W i r hör ten selten ein 
so her r l i ches Crescendo, e in so hauchzartes 
Piano und ein Spiel v o n solcher Ton fü l l e und 
Rentab i l i tä t . Der Bei fa l l wa r außerordent l ich 
s tark und f ü h l t e zur Zugabe e in iger Sätze von 
Bach. 

Die Wiedergabe der Bruckner-Sin fon ie d u r -h 
das Städtische Sinfonie-Orchester un ter der 
Stabführung von A d o l f Bautze wa r eine e in­
d rucksvo l le Leistung. Die Herbhe i t i n der Ton-
sprache des Meisters, die W u c h t dor General ­

pausen und das unverm i t te l t e Nebeneinander 
v o n „ w agne r i s chem" Orchestereinsatz neben 
zarter M e l o d i k kamen zum beredten Ausd ruck . 

Für die in er f reu l icher großer Zah l erschie­
nenen Konzer tbesucher wa r der A b e n d sicht­
l i ch e in starkes Er lebnis, und man k a n n bef r ie ­
d ig t feststel len, daß die guten Le is tungen un­
seres Orchesters u n d d ie anspruchsvol le Pro-
g r a m m w a h ! zu Immer s tärkerer An te i l nahme 
durch die Bevö lke rung führen . G. K. 

„Salzburger Dichterkreis" 
Einsatz fü r d ie K a m p f l y r i k gefa l lener Soldaten 

D ie Kr iegsbuchwoche 1941 w a r f ü r den 
„Salzburger D i ch te rk re i s " der gegebene A n ­
laß, um sich der Öf fen t l i chke i t vorzuste l len. 
Was bezweckt dieser D ich terk re is , was ist i hm 
W e g und Ziel? Seine W i r k s a m k e i t , das w o l l e n 
w i r vorausschicken, sol l u n d w i r d s ich n icht 
auf d ie Grenzen des Gaues beschränken. Er 
w i l l a l l e deutschen D ich ter zusammenschl ie­
ßen, die m i t Salzburg persönl iche Füh lung ha­
ben. A u f die Praxis bezogen heißt das: er w i l l 
al les, was man als dichter isches Erbe Salz­
burgs bezeichnen kann , i n würd ige r Form her­
ausbr ingen. Sa ist vorgesehen, das W e r k 
Georg T r a k l ' s i n d ie Öf fen t l i chke i t zu stel ­
len. Es ist w a r m zu begrüßen, daß n ich t zu­
letzt die K a m p f l y r i k Gefa l lener an die große 
Verehrergemeinde einer männ l i chen, k ra f t ­
vo l l en , aus der Zei t geborenen L y r i k heran­
getragen werden sol l . W a s der „Salzburger 
D ich te rk re i s " i n letzterem Fal le auf seino 
Fahne geschr ieben hat , is t für unser Denken 
und unsere Ha l t ung eine Ehrenpf l icht al ler 
D ich te rve re in igungen : der prak t ische Einsatz 

für das Schaffen, den Nachlaß unserer Gefa' ' 
lenen, d ie die Feder führ ten . 

KutiHt und WiHBonachait 
Goethe-Medai l le ve r l i ehen . Der Führer h'J 

dem D i rek to r i. R. des Schlesischen Kob le° 
forschungsinst i tu ts der Ka i se r -W i l he lm-Ge« e ' j 
schaff zur Förderung der Wissenschaf ten, ?*?' x 

Dr. Dr. Fr i tz Ho fmann in Breslau, aus An laß <*.^ 
Vo l l endung seines 75. Lebensjahres i n W ° r 
gung seiner Verd ienste auf dem Gebiet der . 
forschung des synthet ischen Gummis C u _.. 
die Goethe-Meda i l le fü r Kuns t und Wi»»* 
schaff ve r l i ehen und dem Jub i la r i n e i n

c t -
herz l i ch gehal tenen Te leg ramm seine G ' u 

wünsche zum Ausdruck gebracht. e t 

Ferner wu rde dem Forscher Dr. A . " • * 2 R J . 
i n Ber l ln -Char io t tenburg aus An laß der „ g 
endung seines 70. Lebensjahres i n W ü r d i g 
seiner Verd ienste u m die zoologische VvJS 
schaft die Goethe-Medai l le fü r Kuns t und vv 
senschaft ve r l i ehen . oian-

„ F l a k i n F landern " . Soldaten der in r > » e f 

d e m l iegenden Flakeinheit fen haben in ^ e t i 
Freizei t Ölgemälde, Aqua re l l e und Graph p f l . 
geschaffen, d ie v o m 30. November bis ** ' e m 
zember ausgestel l t werden . Die Schau, ^ 
w e r t v o l l e r Be i l rag zum Thema „Kuns t 
K r i ege " , nennt sich „ F l a k i n F landern " . -tg. 

Ein D ich te rhe lm der Stadt B r a u n s e n « ^ , . 
Das in Wendhansen gelegene Schloß ^ 
Gut der Fami l ie V i e w e g w u r d e v o n °e*,rf in 
Braunschwelg angekauft . Dieser Besitz w> et 
Zukun f t zwe i besonderen Zwecken d ' ^ g t a d ' 
w i r d Gästehaus und D ich te rhe im der 
Braunschweig. Namhaf ten Männern des ge­
sehen Schr i f tentums w i r d Gelegenhait J 
ben, h ier i n al ler St i l le schaffen zu könne 



W < * dem 
juaumawastadt f y l t oftöeutfche Staöt ale Kunftroerh 

tun " , e Lebensweisheit aus: M a n k a n n n ichts 
fo'lt w . n i c n t d e m e i n e n o d e r anderen miß­
Bend i i h a o e n uns, dem Zuge der Zei t f o l -
t U B o ' n s 'e l chze i t i g m i t e in igen der größten Ze i ­
g e s t „ o ß d e u t s c h l a n d s auf An t iqua-Schr i f t 
darauf 7 U n d w a r e n selbst sehr gespannt 
auin^v' w i e m a n i m Leserkreis diese Maßnahme 
Rehmen würde. 

tttin r ^ ° r t v o r w e 8 : D ie Umste l lung hat ih re 
I v«k\- r u n d e . Ze l lu lose gebrauchen w i r zu 
I Schrift d e n e n k r i e g s w i c h t l 2 e n Zwecken . K le ine 

in die 
ennen sien Uh l . . . l Ein Vortrag von Professor Dr. K. H. Clasen, Rostock, in der Volksbildungsstätte 

sem niederdeutschen W o r t d rück t s ich 

A n j " j ' ' enges Zusammenrücken im Tex t - u n d 
dio g e n t e i l waren deshalb unbed ingt no twen -
*erri we i te rh in alles W i c h t i g e m i tge te i l t 
'orrn 6 1 1 s o 1 1 - Und die W a h l der neuen Sehri f t -
d 6 u t geschah aus dem Gesichtspunkt , daß dio 
n e t ~ " e Presse heute aus der Enge vergange-
v

 l a g e h inaust r i t t i n die Größe der Gegen-
S(i u n d Zukunf t eines We l t vo l kes , dessen 
''onorj6 e m s c n e i d e n d 's t i m Konzer t der N a -

•ich ' * A u f n a l ' m e i m Leserkreis ist untersch ied-
*ar n ' ' 8 a u c n 9 a r n ich t anders zu e rwar ten 

Einern ganz k le inen Te i l ist die Schr i f t 7.11 

et« Vie le müssen sich se lbstvers tändl ich 
Srößt*11 d ' e n e ü e Fo rm gewöhnen. Der wei taus 
"«UB p ' r e i l d e r Leserschaft aber begrüßt d ie 
Ü'oß - ° L m geradezu m i t Begeisterung. Aus dor > Por 
StOßft.. -. , " o r—a 
dl> ! r ^ a r * l der Zuschr i f ten z i t ie ren w i r nu r eine aus we i te r Ferne v o n der Wa te r -^ÜL tri 
"'ch K Leser aus Hamburg schre ibt uns: 
^ l tu . g ' u c k w ü n s c h e die .L i tzmannstädter 
«Hl u 9 ' z u m neuen Kopf. Er sieht schmuck 
tye

 n d bedeutet e inen Schr i t t we i te r auf dem 
H(U^ e der for tschre i tenden Verbesserung. D ie 
bei S c l > r i f t t rägt g le ichze i t ig gewa l t i g dazu 
'tt v Ze i tung e in wel ts tädt isches Gesicht 
Ol, R e i h e n . Es macht je tz t w i r k l i c h Freudo. 

Es g ib t gewachsene Städte und geplante. 
Schon d ie Römer kann ten diese le tz ten, d ie sie 
i n ih ren Ko lon ia lgeb ie ten schufen. Die Stadt 
i m Osten, diese Schöpfung der deutschen 
Siedler, is t geplant . Daher das schachbret t ­
ar t ige ihrer Straßenanlage mi t dem rech tw inke ­
l igen, oft sogar v ie reck igen Mark tp l a t z i n der 
M i t t e . Die Maue r jedoch, ohne d ie eine m i t ­
te la l te r l i che Stadt n ich t zu denken ist, ist 
r und , denn der deutsche Mensch l ieb t das 
unrege lmäßig , das maler isch Gebaute. Das ist 
rassisch bedingt , denn der I ta l iener beispiels­
weise l ieb t das rech tw inke l ige . W i e seine 
Kaste l le beweisen. I m Gegensatz h ierzu stehen 
d ie deutschen m i t te la l te r l i chen Burgen. Etwa 
d ie Burg Eitz an der Mose l . 

Der deutsche Ri t terorden jedoch war bei 
seinen Städteg iündungen und Burgbauten von 
e inem anderen Gefüh l beseelt. A u c h er be­
vorzugte das Gerad l in ige. Seine Burgen s ind 
regelmäßig, kas te l lähn l i ch gebaut, auch i n sei­
nen Stadtp lanungen g ib t s ich die straffe Orga ­
n isa t ion k u n d , d ie den Orden auszeichnete. 
D ie Stadtmauer is t n u n auch n i ch t mehr rund , 
sondern gerade. 

Das unregelmäßige Stadtb i ld f inden w i r vo r 
a l lem i m Süden des deutschen Vater landes. 
Das Dächergewi r r , die k r u m m e n Straßen N ü r n ­
bergs e twa oder Frankfur ts stehen im ge­
nauen Gegensatz zu der Ve rha l t enhe i t Danzigs, 
dessen Straßen, auch w e n n sie schmal s ind, 
ge rad l in ig ve r lau fen , und dessen Häuser k e i n 
Durche inander , sondern e in Nebeneinander 
b i lden. D ie Stadt i m Osten is t der A u s d r u c k 
des ausgeprägten Gemeinschaftsgefühls ih re r 
Bürger. 

Uber der Stadt erhebt sich die S tad tk ione : 
d ie K i r c h e oder — w i e das o f t i m Osten der 
Fa l l is t — die Burg. 

v«r«ch 

Dies 

-ung den Bekannten vorzu legen, d ie d ie 
°nerung woh lge fä l l i g bemerken . " 

^ . --a Anerkennung hat uns besonders ge-
"'s ein Beweis dafür, daß w i r m i t unserer 

G . K . — 
Atb 

'1 auf dem rechten Wege s ind. 

'n Fcucrftellung gegangen 
h (>^ e ' m l i c h , s t i l l u n d leise, w i e es fü r e in ge­
lle« V o " e s W u n d e r sich geziemt, k a m das 
i t , ^ n 3e6chü tz der „ D i c k e n Ber ta" i n L i t zmann-
« l l e i a r i - N i ch t e inmal die Neug ier unserer bei 
k 0 n ^ Besonderen stets anwachsenden Jungen 
''«tn u 8 ' e g ' e i c h ausmachen, denn dieses M u -
g^aebllde deutscher Kr iegs techn ik hat te s ich 
''che t a r n t - ^ s k a m harmlos, w i e einer der üb -
9B, n gerade jetzt ro l lenden Möbe lwagen an-

| U w , 1 ' v o n einer Zugmaschine gezogen. Es 
r °e a geradezu Spaß zu sehen, w i e die Bu­

ir,, *uf der Straße, die sonst nach jedem Z l r -
s ^P|erd s ich die Hälse ausrecken, dieses M o -

».^'«»chen für unsere Soldaten. J u n g v o l k 
^ m e l t sie Sonnabend e i n ! 

«teil . 
v°tüh r e inmal igen Kr iegsmaschine acht los 
'Is i e h e n "eßen . Eben nur deshalb, w e i l 
hiejj. , e s e s Ungeheuer i n der harmlosen H ü l l e 
&f j r t 4 , . V e r r r i ut.eten. Aber w i r sahen d ie „ D i c k e 
daran' W e n n auch noch schamhaft ve rhü l l t , 
"B v

6 fluf dem „Grünen R i n g " auf fahren. Ja, 
che * r es w i r k l i c h , w e i l sie außer i h rem M ä d -
1 > e l f t i n " a m e n d ie zusätzl iche Au fschr i f t „Das ge-

at V o " e Riesengeschütz" t rug . U n d woher 
, l » l . i n m t ' konn ten w i r auch ba ld e rkennen ; 
dat ' R he in ]ände r in , d e n n ih r K ra f twagen t r ug 
, l e i r , e p a t o r i s c h e IZ d e r Rhe inprov inz . N u n ist 

^ Feuerstel lung gegangen. 
'eb.1 * f 'e t jetzt , Jungens, b is sie den Feuerbe-

r n ä l t , d. h. bis sie zu schießen anfängt. 

Wer nennt öen Toten? 

d Wa ldbo rn , 

fta 
*<Un e ' " e männ l iche Person erhängt aufge 

31. Oktober , wu rde i m 
D is t r i k t Rehwiese (Mo-

Der Tote führ te ke ine r le i Auswe is -
J f r " " t ' s ' c h . 
b h l . l ^ n r e l b u n g d e s T o t e n : Ungefähr 

"Chol J a n r e a l t ' e t w a ! ' 6 5 m g r o ß > k rä f t ige 
[jlait n m 3 , dunke lb londes gescheitel tes Haar, 

* ' n e t

a w e r t ' he l lb laue Augen , Nase no rma l , 
Mund 

J>lt ef k 1 e ' d u n g d e s T o t e n : Der Tote w a r 
'V f ,® ' grauen schwarzgestre i f ten Sportmütza, 
'chivj 0 s P ° r t h e m d m i t we ißen Längsstre i fen, 
, C & W 6 m Binder, g rauem Jacket t m i t 
N Sai U S t r e ' f e n , dunke lg rauer Hose (Pfeffer 

LSi 
^ W e ° h l e n 

Keine Stadt ohne Rathaus, A u c h dieses ist, 
w i e d ie K i r che , e in Gemeinschaftsbau. K u l m , 
Mar ienburg , Danzig, Breslau, Tho rn , Posen ha­
ben Rathäuser, die sich sehen lassen können. 
Das Rathaus zu Breslau gehör t zu den schön­
sten Rathäusern Deutschlands, das zu T h o r n 
<st i n seiner A r t e inmal ig . 

Das Wohnhaus . I n den a l len Städten des 
Ostens Ist der Rhythmus der Häusergiebel be­
sonders ausdrucksvo l l . Da is t k e i n Haus, das 
über das andere h inauswächst . Selbst Gemein­
schaftsbauten, w i e e twa das Zeughaus in Dan­
z ig , passen sich dem Rhythmus der W o h n h ä u ­
ser an. A u c h sie sind Ausd ruck des Gemein­
schaftsgefühls, das d ie Bürger eint . 

Das Gefüh l des Mi te lnanders , das die Bür­
ger des Mi t te la l te rs er fü l l te , g ing später ver lo -
l e n . Das krasseste Beispiel h ie r für l i e fe r t L i tz­
mannstadt. H ie r g ib t es i n den Bauten k e i n 
M i te inander , sondern nur e in Nebeneinander . 

Der große Geist der Vergangenhei t , das Ge­
füh l für d ie Gemeinschaft ist uns h ier heute 
w ieder nö t ig . W i r stehen heute vo r ähn l ichen 
Aufgaben w ie die ostdeutschen Städtegründer 
des M i t te la l te rs . L i tzmannstadt ist als Stadt 
k e i n Kuns twerk , aber es kann eins werden , 
wenn d ie, die i h m das deutsche Gesicht zu ge­
ben haben, aus der Vergangenhe i t des deut­
schen Ostens lernen. 

„ W a s du ererbt v o n deinen Vä te rn hast, 
e rw i rb es, u m es zu besi tzen." 

I n diesen Gedankengängen bewegte steh 
der vorges t r ige Interessante V o r t r a g Professor 
Dr. Ciasens i n der Vo lksb i ldungsstä t te . Zah l ­
re iche gute L ich tb i lde r machten die Aus füh run ­
gen des Vor t ragenden noch anschaul icher. 

A . K. 

Vor allem auf Sauberheit achten! 0 

Nachtruhe In Bächereien 
A m 31 . Oktober 1941 lief die Anordnung des 

Relchsstatthallers über die Arbeltszeit ln Bäckerelen 
und Konditoreien im Keichsgau Warthe land vom 
3t . März 1941 ab. Durch eine neue Anordnung vom 
30. Oktober 1941 hat der Reichsstatthalter die Aus­
nahme für die Zeit vom 1 . November 1941 bis 
31. Okiober 1942 geregelt. 

Im Gegensatz zu der bisherigen Regelung sieht 
die neue Anordnung eine dauernde Mi lderung des 
Nachtbackverbots nur noch für deutsche Bäckerel­
betriebe im Bereich der Stadt Kutno und der Ge­
meinde Krosniewlce vor. Diese dürfen mit der 
Herstel lung von Brot und Backwaren um 2.30 Uhr 
beginnen, solange sie Lieferungen für das Juden­
lager auszulühren haben. Die bisherigen Ausnah­
men für die deutschen Bäckereibetriebe im Bereich 
der Gauhauptstadt Posen und der Städte Gncsen, 
Hohensalza und Leslau fallen mit dem 31. Oktober 
1941 torl . V o m 1. November 1941 an dürfen diese 
Betriebe also diu Arbe i l erst um 4 Uhr aufnehmen. 

In seiner Anordnung hat der Reichsstatthaltcr 
aufierdem zur ausreichenden Versorgung der Bevöl­
kerung mit Backwaren vor mehreren, aufeinander­
folgenden Sonn- und Feiertagen die Nachtruhe für 
al le Bäckerei- und Konditoreibetriebe in den Näch­
ten vom vorletzten zum letzten Tage vor W e i h ­
nachten, Ostern und Pfingsten aufgehoben. In die­
sen Nächten darl also in allen Betrieben durch­
gearbeitet werden, wobei die Bestimmungen über 
die Dauer der Arbeitszelt zu berücksichtigen blei ­
ben. Da Weihnachten In diesem Jahre auf einen 
Donnerstag und Freitag fällt , Ist außerdem das 
Nachtbackverbot für den 27. 12. 1941 mit der M a ß ­
gabe gelockert, il.m um 0.00 Uhr mit den Arbei ten . 
begonnen werden darf. 

D ie Stunden für die Fertigstellung leicht ver­
derblicher Kondi lorwaren und für das Ausfahren 
und Austragen dieser an Sonntagen halte der 
Reichsstatthalter in der Anordnung vom 31 . M ä r z 
1941 auf die Zeit von 9 bis 11 Uhr festgesetzt Diese 
Bestimmung der Anordnung vom 31. März 1941 Ist 
in Kraft geblieben. 

Unberührt bleibt die Befugnis der Geweibeauf-
sichtsämter, in begründeten Einzelfällen Ausnahmen 
zu ertei len. Hierbei kann es sich jedoch nur um 
wenige Einzelfälle handeln, die In den Verhältnis­
sen des einzelnen Betriebes begründet sind. Etwaige 
Anträge an die Gewerbeaufsichtsärnter müssen da­
her ausführlich begründet sein und weiden zweck­
mäßig durch eine Stellungnahme der zusländigeu 
Innung ergänzt. 

Landschaftsgebundenes Bauen. W i e w i r be­
re i ts meldeten, f indet heute abend in der 

Schutz äes Wassers I Reinhaltung der Grundstücke / Kampf der Tuberkulose*) ^ ^ ^ ^ J ^ ^ Z Ö 
dem Städt ischen Gesundhei tsamt und dem statt. 

z ) , schwarzweiß- längsgestre i f ter Unter -
n ° h e n schwarzen Schnürschuhen m i t 

und Gummiabsätzen, ohne 
rt'^hnis. U n d dunke lg rauem W i n t e r m a n t e l 
h 6 ' To[ m u s l e r ) bek le idet . Außerdem hat te 
1 8 Miu e i n e graublaue Un i fo rmkn iehose an. 

c l t «t t . i s t a u s demselben Stoff w i e das 

rÜ° w i r r t a n n Angaben über den To ten machen? 
» " M , . d i o obenbeschr iebene Person ver -
,'eHe i V ? l U e ' l u n g e n n immt d ie K r im ina lpo l i ze i -
d1 ' oder 1 n n s l a d t - Buschl in ie 152, Z immer 

Genn e a n d e r e Pol izeid ienstste l le und j e -
öe 4 r < n e r ' e p o s t e n entgegen. 

f^url,^!6. Kr iegszuschlag auf Tabakwaren u n d 
M, d f i r D , o u ß , w i e d e r Re 'chsf inanzmin ls ter 
ai i « 8 0

 w |

U r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g hervorhebt , 
Sp' fällig u rf

bailn Bier i n den Geschäftsräumen 
teD'49. 9 u t 'esbar, zum Beispiel du rch A n -
tle hin " " ' g e m a c h t werden. I n Gaststät-
B r

t t K r i P „ Z ü f ü g e n , daß Bedlenungsgeld auf 
Kri n l e ' l e U s c h , a 9 n i c h t berechnet w i r d , 
heb 9 s *»«ch i 0 n P i e n n i g e n bei Berechnung des 
I JLa9en u " , g e s sind, wenn sie weniger als 0,5 

^ «üb,. R e c h n e t zu lassen, andernfa l ls auf 

****** 
dtr l 6 1 der*!? p « n f h u n d e r t e r . Er wu rde gezo-
VuG lückL l ü c k s ' r a u 685. We i te r händigte 

" au8i " m » n n 672 einen Hunder t -Mark -Ge-

O S n w . f , 
0 5 Uhr V e r d u n k e l t t Sonnenuntergang 

Z u m Schutze des Wassers hat der Regle­
rungspräs ident du rch e ine Po l i ze ive ro rdnung 
vom 16. 8. 1940 angeordnet daß der jenige, der 
auf eigenen oder f remden Grunds tücken Brun­
nen zur Gew innung v o n Nu tz - oder T r i n k ­
wasser er r ich ten, bestehende Brunnen dieser 
A r t besei t igen oder an vorhandenen A n l a g e n 
wesent l i che Veränderungen vo rnehmen w i l l , 
der vo rher igen Er laubnis der Kre lspol lze lbe-
hörde bedarf. M i t diesen Vero rdnungen und 
Satzungen ist v o r l ä u f i g d ie Gewähr gegeben, 
daß i n dem unbedingt e r fo rder l i chen 'Umfange 
i n L i tzmannstadt Sauberkei t herrscht. 

I m Zusammenhang h ie rm i t sei we l te r auf 
die Po l i ze iverordnung des Pol izeipräsidenten 
v o m 13 7. 1941 über d ie Re inha l tung u n d I n ­
standsetzung v o n Häusern, Höfen, Straßen, 
Brunnen, Stä l len und Abo r ten h ingewiesen. 
H i e r d u r c h ist angeordnet , daß i n den Haus­
grunds tücken die Torwege , Hausf lure , T rep­
pen, Kel lerzugänge, Hö fe und der an das 
Grundstück angrenzende Te i l der Straßen sau­
ber gehal ten werden , daß das Fegen l n den 
MoMrgens tunden s ta t tzuf inden hat, und zwar i n 
den Mona ten A p r i l b is September b is 7 Uh r 
und l n den übr igen M o n a t e n bis 8 Uhr. Tor ­
wege usw. s ind wenigstens zwe ima l i n der 
W o c h e z u re in igen. Bei unbebauten G r u n d ­
s tücken muß nu r der an das Grundstück an­
grenzende Te i l der Straße sauber gehal ten 
werden D ie Hö fe müssen eben sein u n d dür ­
fen ke ine Löcher haben. A l l e Abwässer, auch 
das Regenwasser, müssen In das städt ische 
Kanal isat ionsnetz gele i te t werden . Besitzt das 
Haus ke inen Ansch luß an das Kanal isat ions­
netz, so müssen die Abwässer m i t größeren 
festen Bestandte i len, Exk rementen und ande­
ren Unsauberke i ten i n den Abor t , d ie sonst i ­
gen Abwässer i n den Rinnste in gele i te t wer ­
den. D ie h ie r fü r In den Bürgers te in e ingebau­
ten Quer r i nnen müssen verkehrss icher abge­
deckt sein, eine g lat te Sohle besitzen und so 
e inger ich te t sein, daß der A b f l u ß ungeh inder t 
e r fo lgen kann . Die Quer r i nnen müssen rege l ­
mäßig gere in ig t und gespül t werden (minde­
stens e inmal i n ' d e r Woche , im Bedarfsfal le 
öfters), dami t s ich ke ine fäu ln is fäh igen Stoffe 
ansammeln können . Gemäß § 5 aaO. müssen 
6 !ch im Bereich eines jeden Hausgrundstücks 
Abo r t e m i t d icht abgedeckten Senkgruben be­
f inden, sowei t ke ine Abor tan lagen vo rhanden 
sind, die Ansch 'uß an die Be- und Entwässe­
rung haben. Die A b o r t e müssen Lüf tungs lö­
cher haben. Für jede W o h n u n g , mindestens 
iedoeb für acht Personen, muß e in Abor t s i t z 
vorhanden sein. Die Sitze müssen vone inander 
getrennt und sauber gehal ten werden. Die ent­
sprechenden bau l ichen Veränderungen wa ren 
b innen sechs W o c h e n nach Ink ra f t re ten dieser 
V e r o r d n u n g durchzuführen. Dabei wa ren die 
A b o r t g r u b e n nach einzel zu genehmigenden 
En twür fen herzuste l len. Diese Gruben dür fen 
höchstens zu zwe i D r i t t e l n ge fü l l t sein. Jede 
Uoe r f üüung der Gruben ist unverzüg l i ch dem 
Städt ischen Betr iebsamt (FSkaltenabfuhr) zu 
melden. Das seihständige Ent iceren der Fäka-
l lengruben ist grundsätz l ich , sowei t n icht A u s ­
nahmen bestehen, verbo ten . Der Inha l t der 
Gruben dar f n i ch t l n Rinnsteine oder of fene 
Kanä le gele i te t werden. An lagen dieser A r t 
müssen wöchen t l i ch mindestens e inmal m i t 
C h l o r k a l k behandel t werden , und zwar s ind 
mindestens j e Kub ikmete r 300 Gramm zu ver­
wenden. Gemäß $ 6 aaO. müssen bei Haus­
k lä ran lagen d ie b jo log ischen F i l te r s tändig l n 
Tä t igke i t sein. Gemäß 5 7 müssen sich Im Be­
re i ch eines Wohngrunds tücks Meta l lbehä l te r 
fü r das Keh r i ch t m i t d ichtschl ießendem 
Deckel oder festgebaute abgedichtete M ü l l k a ­
sten mi t beweg l i chem Deckel bef inden. I n don 
dafür bekanntgegebenen Stadt te i len müssen 
an Stel le der bisher festen Mü l l kas ten Ein­
he i tsmü l l tonnen m i t HO L i ter Inha l t aufge­
ste l l t we rden . }§ 8, 9 und 10 enthal ten nähere 
Best immungen über Teppichstangen, Brunnen 
und Stäl le. Gemäß § 11 obl iegt die Au fs i ch t 
zur Du rch füh rung dieser V e r o r d n u n g neben 
den Beamten der s taat l ichen Po l l ze ive rwa l tung 

Städt ischen Betr iebsamt. 
Der Vo l l s tänd igke i t halber sei In diesem 

Zusammenhang noch auf eine A n o r d n u n g des 
Pol ize ipräsidenten zur Befämpfung der Papa­
ge ienkrankhe i t vom 10. 12 1940 h ingewiesen, 
wonach sämtl iche Personen, die i m Bereich 
der Stadt L i tzmannstadt wohnen und Papa­
geien oder Si t t iche züchten oder m i t solchen 
T ie ren Hande l t re iben, e inen entsprechenden 
A n t r a g auf Er te i lung der Genehmigung per­
sönl ich bis zum 20. 12. 1940 be i dem Pol izei­
präs identen abzugeben hat ten . 

M i t Rücksicht auf die seinerzeit in Lodsch 
bestandene H ä u f u n g v o n Tuberku lose fä l len 
u n d des Erfordernisses ih rer rechtzei t igen Er­
kennung zur A b w e n d u n g unmi t te lbarer Gefahr 
ist am 6. 3. 1940 eine Me ldep f l i ch t für jeden 
Verdachts fd i l e iner E rk renkung , jeden Erk ran -
lungsfa l l oder jeden Sterbefa l l an : a) an­
steckender Lungen- und Keh l fop f tuberku lose , 
b) Hant tuberku lose und c) Tuberku lose ande­
rer Organe innerha lb 24 Stunden nach er lang­
ter Kenntn is fü r jeden A r z t der die K rank ­
hei t , den Krankhe i tsverdach t oder den Tod 
festgestel l t hat, f ü r jeden Hausha l tungsvor ­
s land, fü r Jede m i t der Pflege oder Behandlung 
des E rk rank ten berufsmäßig beschäft igte Per­
son und auch fü r den Wohnungs inhaber , l n 
dessen W o h n u n g oder Behausung sich der 
Verdachts- , Erk rankungs- oder Todesfa l l er­
eignet hat, be im Städt ischen Gesundhei tsamt 
angeordnet worden . Diese Anze igepf l i ch t ist 
ausgedehnt w o r d e n auch auf den Fal l des 
Wechsels der W o h n u n g oder des Au fen tha l t s -
o i t s sowie be i Krankenhausaufnahmen und 
-ent lassung. Zwar hat d ie b isher ige Tä t igke i t 
des Gesundheitsamtes und der deutschen 
Ä rz te jede momentane Gefahr besei t igen k ö n ­
nen, doch b le ib t im Interesse gerade der deut­
schen Bewohner die Ve rp f l i ch tung der f rag­
l i chen Personen nach w i e vo r i n Kra f t . I m 
Zusammenhang dami t sei auf die Pol lzelver-
o rdnung des Reglerungspräsidenten über die 
A u s ü b u n g der He i l kunden ' durch Feldschere 
poln ischer Vo lkszugehör igke i t v o m 26. 9. 1910 
h ingewiesen, wonach d ie selbständige Aus­
übung von He i l kunde den gerade genannten 
Feldscheren bei hoher Strafe ve rbo ten ist. 

I. K o r f e n d i c k . 

• ) Vgl. die Artikel: „Uber d i t Orttredit Is Lltiraann-
stadt" In der Ausgabe vom 4. Oktober, „Nur verkehri-
dlizlpllrt gibt Sicherheit" ln der Ausgabe vom 20. Oktober 
und „Durch Sauberkelt zur Oesundhelt" vom 25. Okto­
ber d. J. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Krclspropogandaamt. Houlc, 1» Uhr, 

Dltnstbtiprichung der Orligruppen-Propagandaltlter, König-
HtlnrlcbSlraDo 33. 

Kreisleitung, Krclsprcssoamt. Das den 0g. mit Prusse-
klstcn mit der Übrigen Post zugestellte Blatt „Vor den 
Toren von Moskau" Ist In rv/cllachcr Ausfertigung (deutsch 
und polnisch) totort für eine Woche In die Pressekästen 
zu bringen. 

Kreisleitung, Krclitcliulungtamt. Dienstbesprechung aller 
Og.SchulungsIcitcr, Donnerstag, 20 Uhr, in der 0g. Moltkc, 
Danzlger Straße 42. 

Kreisleitung, Kreisausblldungslelter. Der für den 7. 11. 
angesetzte Dienst der Fahnenträger, der Hundertschalts-
leltcr, des Krclssplelmannszuges und des Krelsmusikzugcs 
findet nicht an der Hltler-Jugend-Sporthallc, sondern um 
l t Uhr ln der Aula der Oeneral-von-Brlesen-Schule, Her-
mann-Ollring-Straße, statt. 

Kreisleitung, Amt für Volkswohlfahrl. Die Arbeitsbespre­
chung aller Hlllsstcllenleltcrinnen findet Donnerstag, 18 
Ubr, statt. 

0g. Hlndcnburg. Donnerstag, 19 Uhr, Besprechung des 
0g.-Stabes und der NS.-Amtswalter sowie des DAF.-
Obmannes. 

Og. schtetlug. Donnerstag, 10.30 Uhr, Dienst für alle 
Pol. Leiter, NSV.-Walter, DAF.-Warte sowie die Amtswal-
tcrinnen des Deutschen Frauenwerks im Og.-Heim. 

Og. Clausawlti. Deutsches Frauenwerk. Donnerstag, 
20 Uhr, Heimabend tur bcrulstätige Frauen, Mcisterbaus-
straße 246. 

0g. Frlaienplatz. Amt fUr Volkswohltahrt. Die Block-
und Zellenwalter nehmen an der Beisetzung des verstor­
benen Abt.-Lcltcrs Paul Kleiber, Donnerstag, 15 Uhr, 
Friedhof Wiesnerstraße, teil. 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P . 
Die NSDAP.-Kreisleitung Litzmannstadt hat für Novem­

ber folgenden Veranstaltungsplan aufgestellt: 
Kreisleitung: 9. I I . , um 10 Uhr großer Appell aller 

Polltischen Leiter, Walter, Warte, Sporthalle. 
Krelsbaucrnschaft: Sachliche Versammlungen Effings­

hausen, Erzhausen, Elchenhain, Frledrichshngen, Flughafen, 
Ooldcnau, Karlahot, Stockhof, Wclhersdorf, Waldborn, 
Radegast. 

Ortsgruppen: Altstadt: 7. 11. um 19.30, 18. 11. Dienst­
appel!; Clausewltz: 21 . 11. , Schulung, 28. l t . , Dienst­
appell; Ellingshausen: 9. l t . , Dlcnstappell, 28. l t . , Schu­
lung; Flughalen: 18. l t . , Dienstappell, 25. 11., Schulung; 
Frlderlcus: 18. 11. , Schulung, 27. 11., Lichtbilder; Luden­
dorf: 14. l t . , Schulung; Ringbahn: 11. 11. , Lichtbilder, 
18. 11. , Schulung; Roter Ring: 25. 11. , Schulung; 
Sachsenau: 11. 11. , Dlcnstappell, 28. l t . , Schulung; 
Schlcslng: 21 . 11 . , Schulung, 30. 11. , 01t. Vers.. 10 Uhr, 
Palladium; Splnnlinle: 7. 11., Dlcnstappell, 12. 11. , Licht­
bilder, 18. 11. Schulung; Sporthalte: 21. 11. Schulung; 
Stockhot: 28. l t . , Schulung; Südring: 25. 11 . , Dienst­
appell; Volkspark: 14. 11. , Schulung, 28. 11. , Dienst­
appell; Waldborn: 25. 11. , Schulung; Wasserring: 14. 11 . , 
Dienstappell: 25. 11 . , Schulung; Zellgarn: 25. 11 . , Schu­
lung, 19. l t . , Lichtbilder. 

t . Z . -Spot t üüiii T a u e 

Schalks MballMfistter sicatan im Osten 
Wehrmacht Warschau — SC. Schalke 04 1:8 / Wehrmachtel f schlägt sich wacker 

Das Gastspiel des v ie l fachen deutschen 
Fußbal lmeisters aus Gelsenk i rchen, Schalke 04, 
gestal tete s ich im Warschauer Wehrmach t ­
s tadion v o r mehr als 20 000 deutschen Solda­
ten zu e iner Of fenbarung schönsten Fußbal l ­
spiels. Die Gäste erschienen m i t der g le ichen 
Mannschaf t , m i t der sie am vor igen Sonntag 
knapp gegen den Dresdner SC. unter lagen. Le-
led ig l i ch der l i nke Läufer wa r ausgewechselt 
worden . 

Schon ba ld nach Beginn hat ten die Soldaten 
oft Gelegenhei t , m i t ih ren Sirenen und T r o m ­
peten ih re Begeisterung über das schöne Spiel 
der Wes t fa len Ausd ruck zu geben. O b w o h l 
die Wehrmach te l f s ich recht wacker sch lug 
und auch ein ige ganz gute Spieler l n i h ren 
Reihen hat te, wu rde sie doch auf d ie Dauer v o n 
den glänzend aufgelegten Knappen an die 
W a n d gedrückt . Die dre i Tore der ersten 
Ha lbze l t du rch Eppenhoff (1) und Baruf fka (2) 
wa ren Schulbeispiele echter Schalkescher Tore, 
d'e bekann t l i ch bis über d ie L in ie komb in ie r t 
werden. Das Tempo des Kampfes nahm In der 
zwe i ten Halbze i t noch zu. Zunächst erhöhte 

Schalke durch Eppenhoff auf 4:0, aber dann 
wurde eine le ichts inn ige A b w e h r v o n dem e i f r i ­
gen Gegner zu einem Tref fer ausgenutzt, der 
na tü r l i ch außerordent l ichen Bei fa l l fand. I n 
der letzten V ier te ls tunde drehten die Schalker 
noch e inmal mächt ig auf und schössen noch 
\ i e r wunderschöne Tore , Je eins durch Eppen­
hoff und Baruf fka und zwe i durch Kuzor ra . 

Das Ergebnis w i r d dem Spie lver lauf gerecht. 
Schalkes Hin termannschaf t w i r k t e etwas le icht ­
s inn ig , war aber doch durchweg Her r der Lage. 
Ganz großar t ig war der Angr i f f , i n dem beson­
ders der neue Linksaußen Baruf fka angenehm 
auf f ie l . 

A m kommenden Sonntag worden Posen und 
Litzmannstadt ihr erstes Städtesplel Im Handbal l 
in Posen bestreiten. Um nun eine möglichst starke 
Auswahl zu stellen, findet am Dienstag auf dem 
Polizeisportplatz an der Von-Plettenberg-Straße ein 
gemeinsames Training statt, zu dem alle Vere ine Ihre 
besten Kräfte entsenden sollen. Der Beginn wurde 
auf 15.30 Uhr festgesetzt, wobei anschließend ein 
Spiel der Stadtmannschaft gegen die ^ - S p o r t g e ­
meinschaft geplant i s t yu 



Am dem lünctltclaim 
Die Kartoffclfuhrc 

Oer Erntesegen des Landes k o m m t i n die Stadt 
Es ist e in besonders s innfä l l iges B i ld der 

beendeten Hack f ruch te rn te auf den Feldern des 
we i t en War the landes, daß jetz t a l lentha lben die 
Kar to f fe l fuh ren ro l len . Sie stehen auf den La­
destraßen der Bahnhöfe genau so w ie man sie 
auf der Fahrt zu den Städten und Städtchen an­
t r i f f t . W iede r w i r d e inem bewußt, daß w i r im 
Reichsgau W a r t h e l a n d i n einer der bedeutend­
sten Ka r to f f e l kammern des Reiches zu Hause 
sind. Ja, die braunen Knol lengewächse sind das 
Erdgo ld unseres Heimatgaues, w ie j a auch der 
amt l i che Name einer der bekanntesten Saatkar­
to f fe lsor ten heißt. 

Der Segen des Landes k o m m t m i t den ro l ­
lenden Fuhren in die Städte, der Bauer tu t das, 
was er von alters her tut , er l ie fer t die Früchte 
seiner A r b e i t in die Hände derer, die i hm an­
dere W a r e n dafür geben, beispielsweise an den 
Handwerke r , von dem er l e b e n s n o t w e n ­
d i g e G e g e n s t a n d e seines Betr iebes e in ­
kauf t . W e n n w i r auch längst ke inen Tausch­
handel mehr haben, so ist doch der Güteraus­
tausch zwischen der Stadt in dem f lachen Land 
unveränder t gebl ieben. 

U n d doch ist das deutsche Brot ebenso w i e 
die so lebenswicht ige Kar to f fe l mehr als nur 
ein Warenbegr i f f . Fleisch, Brot u n d Kar to f fe ln 
s ind in unserem Sozialstaat der A u s d r u c k 
d e r V o l k s f ü r s o r g e a l l g e m e i n . Daß 
jeder davon seinen gebührenden A n t e i l , und 
zwar woh l fe i l erhäl t , ve r lang t die na t iona l ­
sozial ist ische Tatgemeinschaf t in besonderem 
Maße. W i r können somit im W a r t h e l u n d stolz 
darau i sein, im V o r j a h r die m e i s t e n W H W . -
K a r t o f f e l n von a l len Gauen an das A l t ­
re ich abgel ie fer t zu haben. Und unser Stolz 
geht dahin, daß dies auch diesmal n icht anders 
w i r d . 

N i c h t stolz ober können w i r sein, wenn w i r 
hören, daß trotz der ausgesprochen guten Kar­
to f fe lernte es Menschen gibt , die für dies an­
erkannte Vo lksnahrungsmi t te l Wucherpre ise 
ver langen. Doß w i r das G lück haben, TUE Kar­
to f fe l t rotz der Großl ie ferungen an das A l t r e i c h 
noch marken f re i zu beziehen, bedeutet doch 
nicht, daß der Preis dafür f re i — lies v o l l k o m ­
men w i l l k ü r l i c h — ist. 

Doch abschl ießend d ie Hauptsache: E in Schle-
berpre is l ü r eines der meist verbrauchtesten 
Nahrungsmi t te l ist eine v ö l l i g u n m o r a l i ­
s c h e S a c h e , e in schweres Vergehen an der 
A l l geme inhe i t noch unter Ausnutzung der 
Kr iegsverhäl tn isse. Der deutsche Brot - und 
Kar to f fe lpre is war schon vo r dem W e l t k r i e g 
wegen seiner vo l ks tüm l i chen N ied r i gke i t und 
seiner n i e s c h w a n k e n d e n S t a b i l i t ä t 
auf dem ganzen Erdba l l berühmt. W e r ihn also 
hintenherum untergräbt , macht sich n icht a l le in 
strafbar, nein, er zerstört e inen deutschen 
W e l t r u f bewußt und das in gesch icht l ich größ­
ter Zeit . We r da n icht hören w i l l , muß füh len , 
steht, abseits der großen Vo lkskameradscha f t l 

K n . 

Gaubaupt stadt 
Zwei Personen to t auf den Schienen. A u f 

der Eisenbahnstrecke Posen—Roßgarten w u r ­
den nach e iner M i t t e i l u n g der Posener K r i m i ­
nalpol ize i die Leichen einer e twa 2 5 — 3 5 j ä h r i -
gen Frau und eines 35—40 jäh r i gen Mannes 
gefunden. Es konn te bisher noch n ich t e rmi t ­
telt werden, ob die beiden den Tod unter den 
.Gadern des Zuges gesucht haben oder e inem 
Ung lücks fa l l ei legen sind. Personalpapiere 
wurden bei den Toten n icht vorge funden. 

Pabianice 
en. Gelungener ostmärk ischer Vo l ks tums-

abend. A m Mon tag fand im Saale an der T u -
schiner Straße e in Ostmärk ischer Vo lks tums-
abend statt, den d ie NSG. „K ra f t durch Freude" 
in Zusammenarbei t m i t dem K re i sku l t u r r i ng 
Lask veransta l te te . Dos Schrommel-Tr io Sepp 
Schießl, das den Haupt te i l des Programms aus­
fü l l te , erntete iü r seine Darb ie tungen v o m 
zahl re ich erschienenen Pub l i kum reichen Bei­
fa l l . D ie Seele des Programms aber wa r Kar l 
Unger, der m i t seiner net ten A r t , zu p laudern 
und zu s ingen, sich d ie Herzen der Zuschauer 
im nu erobert hatte. Seine Ansage brachte in 
den ganzen A b e n d den nöt igen Schwung here in . 
Ida Bauer und A n n a Hausmann ha l fen m i t 
ih ren schönen St immen, das Programm auszu­
gestal ten. 

Wrscbteich 
Ein großer Fischzug. W a r das in der v o r i ­

gen W o c h e eine r i ch t ige V ö l k e r w a n d e r u n g v o n 
Ost rowo und Umgebung nach H i rsch te ich . Dor t 
wu rden die Teiche abgelassen und abgefischt. 
Uber 600 Zentner Fische, besonders Karpfen, 
wu rden gezählt und e in großer Te i l dieser re i ­
chen Fischbeute w i r d besonders den Großstäd­
ten, darunter auch Li tzmannstadt , zugeführt . 

Ostrowo 
— Erste Buchausste l lung. I m Sitzungs­

saal des Rathauses fand auf Veran lassung des 
Deutschen Vo lksb i l dungswerkes eine deutsche 
Buchausstel lung statt, d ie über 600 Bücher 
aufweisen konn te und v o n mehreren Hunder t 
v o n Menschen besucht wu rde . Bei der Er­
öf fnungsfeier dankte K re i svo l ksb i l dungswar t 
J u c k e 1 a l len M i t h e l f e r n am W e r k , den 
Schulen für d ie Bete i l igung an der Buchaus­
ste l lung und besonders den Kameraden der 
Wehrmach t , die am ku l t u re l l en A u f b a u der 
Stadt m i tha l fen und zu dieser Feier e in Rah­
menprogramm (Soldatenchor und Rezitat ionen) 
gestal tet hat ten. So w u r d e auch diese erste 
deutsche Buchausste l lung i n Os t rowo zu 
e inem schönen Er fo lg . 

Mu t te rbe ra tung Im Kre is Os towo 
Im Monat November finden folgende Säugllngs-

und Mütterberatungsstunden statt: 3. Nov., 14 Uhr, 
Saalleide,- 4., 14 Uhr, Langenheim: 15 Uhr, Deutsch­
dorf; 5., 14 Uhr, Adelnaui 15 Uhr, Grandorf; 10., 
14 Uhr, Waldhof; 15 Uhr, Dieterslindei 11., 15—16 
Uhr, Ostrowo; 12., 14 Uhr, Suschen; 15 Uhr. Tsche-
schem 17 , 15 Uhr, Hirschlelchi 19., 15 Uhr, Raschau: 
25., 15—16 Uhr, Ostrowo; 26., 14 Uhr, Klein-Löwen-
felde; 15 Uhr, Neu-Skaldcm 27., 14 Uhr, Schwarz-
Wald) 15 Uhr, Honig; 1. Dez., 14 Uhr, Ellenfeld. 

Die „Lohkuchen" unf eres Hetmatgauee 
Der Torf als zusätzliches Heizmaterial / Doch auch Kohlenvorkommen im Wartbeiana 

O 

Das War the land ist ke in „Koh lenpo t t " , das 
ist e in Vo r te i l und e in Nach te i l zug le ich. Der 
Vo r t e i l besteht dar in , daß d ie öst l iche W e i t e 
unseres Gebietes nichts zu tun hat m i t manch 
bekannter Rußgegend auch im A l t r e i c h und 
damit schon ih re noch längst n icht genug be­
kannte landschaf t l iche Schönhei t of fenbart . 
L i n Nach te i l ist na tü r l i ch das Fehlen von Kohle 
i n e inem so ausgedehnten Gebiet aus w i r t ­
schaf t l ichen Gründen. 

Aber letzten Endes ist, w ie unser Gaule i ter 
w iederho l t hervorhob, die Kohlenf rage eine 
r e i n e T r a n s p o r t f r a g e . Diese für d ie 
Kr iegszei t gemachte Feststel lung möchten w i r 
ganz a l lgemein auch für die Zukun f t ange­
wandt wissen. Es ist ja bei der Großzügigke i t 
der deutschen Planung selbstverständl ich, daß 

Eine typ ische Tor fpy ramide 
(LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) 

bei dem verkehrsmäßig stark vernachläss igten 
Osten eine ganz besondere Berücks icht igung 
dieser Verkehrsverhä l tn isse nach dem Kr ieg 
einsetzt; er inner t sei h ierbei nur an die L in ien ­
führung der Reichsautobahn durch unseren 
Reichsgau. 

Inzwischen aber hat die ordnende und for­
schende deutsche Hand im Land an der War the 
noch e inen prakt ischen Schr i t t we i te r In der 
Kohlenfrage getan. Sie ist nach genauer Un ­

tersuchung in der Gegend von K o n i n auf Koh le , 
und zwar a u f B r a u n k o h l e gestoßen. Zu 
den no twend igen Bohrungen hat die Gauselbst­
ve rwa l tung e inen namhaften Bei t rag geleistet 
und dami t die so w ich t ige Forschung maßgeb­
l i ch unterstützt . Die Suche nach Koh le wa r 
aber über die Kon iner Fundste l le hinaus noch 
we i te r er fo lgre ich. Es ergab sich dabei , daß 
i n e inem Nachbark re is s o g a r S t e i n k o h l e 
ln durchaus abbauwürd iger Tiefe entdeckt 
wurde . 

Es ist also von deutscher Seite auf d iesem 
Gebiet trotz des Kr ieges schon recht Er f reu l i ­
ches geleistet wo rden . W i e wen ig dagegen 
die Polen seinerzei t die Koh lenf rage inter­
essierte, geht beispielsweise daraus hervor , 
daß sie gerade in der Gegend des Tex t i l zen -
t rums L i tzmannstadt , w o doch die Koh lenzu­
fuhr eine so w ich t i ge Rol le spiel t , k a u m der­
ar t ige Bodenuntersuchungen durch führ ten . Ja, 
sie h ie l ten es n ich t e inmal für der M ü h e , wer t , 
d ie Koh lenbahn über eine der w ich t igs ten I n ­
dustr iestädte des Landes zu führen . 

A b e r das W a r t h e l a n d hat- noch eine Zu ­
satzkohle, die man i n v ie len Te i len des üb r i ­
gen Reichsgebietes n icht kenn t : den Torf . Und 
der Tor fs t i ch ist gerade in d iesem Jahr auf 
G rund der vo rsorg l i chen deutschen Maßnah­
men systemat isch ausgewertet worden . Die 
Bewohner , die sich zur Gew innung dieses be­
kann ten Heizmi t te ls meldeten, erh ie l ten v o n 
den Amtskommissaren Beschein igungen, die 
sie zum A b b a u des Torfes berecht ig ten , was 
w iede rum auf die zustehende Koh lenmenge 
ante i lmäßig angerechnet wurde . Da auch die 
ö f fent l iche Hand , vo ran die Landkre ise, sich 
an der T o r f s t i c h - A k t i o n be te i l i g ten 
sah man w e i t h i n im W a r t h e l a n d die k le inen , 
schwarzen Pyramiden stehen, die w i e etwa die 
W i n d m ü h l e n f l ü g e l unserer Landschaft e in be­
sonderes Gepräge geben. 

Sucht man nach e inem Verg le i ch für die 
einzelnen, backste inar t igen Stücke der Torf­
py ram iden , so muß man beinahe bis zu Groß-
mut ters Ze l t zurückgehen. Es gab damals — 
auch in Gegenden ohne Moorge lände — den 
sog. Lohkuchen aus Ab fä l l en der f rüher so ge­
bräuch l ichen Gerber lohe, die zur Häu teverwer ­
tung benutzt wurde . M i t diesem guten Brenn­
stoff wurde morgens das Herd feuer der Küche 
In Gang gebracht. Sehr oft goß dann e in 
dienstbarer Hausgeist noch Petro leum auf das 
braune Etwas, und schon brannte das • K l e i d 
oder die Schürze l i ch te r loh . Es w a r e in ge­
fähr l iches Spielzeug. A b e r seine äußere Form 
er inner t uns doch, ganz täuschend ähn l ich , an 
die aufgetürmten Kuchen unserer T o r f p y r a m i ­
den. A u c h sie sol len dazu be i t ragen, daß im 
W a r t h e l a n d in diesem W i n t e r ke iner in seinen 
v ier W ä n d e n f r ie ren sol l , 

Toöcourfcll für polnlfcbc Räuber 
Der Kampf der deutschen Siehe 

rheitsbeh» 
den gegen polnisches Verbrechergesin 
konn te in letzter Zei t du rch d ie Festna"™^ 
einer v i e l köp f i gen po ln ischen Räuber- J* 
Diebesbande in der Gegend von Posen * • 
de rum einen großen Er fo lg verzeichnen. 

O b w o h l der Rädelsführer der Bande 
e inem Zusammenstoß m i t der Polizei 9 e "jj. 
w o r d e n war , setzten d ie übr igen Banden»» 
g l ieder ihr verbrecher isches Tre iben 18 
nate lang we i te r for t , bis ihnen endl ich r j 
fü r a l lemal das H a n d w e r k gelegt we«"» 
konnte . ,. 

Das Posener Sonderger icht befaßte sich * 
ser Tage m i t der A b u r t e i l u n g der v o n . , a h . 
Bande ve rüb ten Raubüber fä l le , Elnbruchsdl« 
stähle und anderen Straf taten. Die Vcrh»» I 
lung en thü l l te e in B i ld des ra f f in ier ten V« 
gehens der po ln ischen Verbrecher , die g r 0 1 
tentei ls in einer Höh le im W a l d e hausten U* 
d o i t auch ih r Diebesgut vers teck ten. Das " 
te i l lautete gegen v ier der HauptbcteiHB 1*: 
auf Todesstrafe nach der Vo !ksschäd l ings% 
Ordnung, wäh rend M i the l f e r und Hehler & 
Fre ihe i tsst rafen davonkamen. 
Osorkow 

r d . N u r der Fre ihe i t gehört unser 
Aus An laß des „Tages der Fre ihe i t " 
stal tete die Kre is le i tung der NSDAP, eine 

ver»11' 

rji« 
genfeier im Gemeinschaftssaal , zu de"" ^ 
gesamte deutsche Bevö lke rung erschien. ^ jj. 
dem v o n H J . und B D M . vorget ragenen i- > 
„ A u f , hebt unsre Fahne" und e inem von ei 
H i l l e r j ungen gesprochenen Gedicht „ W e r , 

N e u n » 8 , 
W i r wo« 

GL 
te noch beiseite s teh t " sprach Pg. N e u m » . 
über den hohen Sinn des Tages. W i r w o ' , 
unserer Umwel t , In der w i r leben müssen, ™ 
gen, w ie s tark w i r s ind, w ie e in ig in uns^ 
W i l l e n und W o l l e n . Der Ruf, der e i n m * ' ^ 
k l ang „E in Reich, e in V o l k , e in Führer" *J 
ist der Cedanke, der uns gerade an 
Toge w ieder besonders beseelt. Uncnd' 
v i e l ist schon getan wo rden , u m diesen 
deutsch zu machen, und v ie les ist noch zu «*| 
W e n n an d ie Z u k u n f t gedacht w i r d , so Oy 
es nur einen W i l l e n , näml ich „ N u n erst reco , 
W i r al le wo l l en uns noch mehr zusanvnif 
schl ießen, noch mehr zusammenrücken, °Jj 
B.ind der Zusammengehör igke i t muß » ' j , 
s tärker werden . Der Führer hat dieses " e j 
sehe V o l k geeint, und so lange der Führer V i 
uns steht, g ib t es nur eins: es w i r d marsch ' 8 ^ 
ganz g le ich , w o h i n es geht ! I m Anschluß \ 
die begeistert aufgenommenen Ausführun!) 
sangen H J . und B D M . „ N u r der Freiheit V 
hör t unser Leben" . 

Konin 
i. Ehrung k inder re icher Mü t te r . Im Rah»* 

einer Feierstunde der Partei d ie v o n Or tsg ' 
penle i ter v a n D i e c k e n gelei tet wu rde , 1 1 ,j< 
re ichte Kre is le i te r M a r g u 11 an 12 M ü t t " r ^ 

«. Ehrenkreuz, davon sechsmal i n Gold. ^ 
Lwri'O-J (^ tAX[sch l ießend w u r d e n neun Volksgenossen i n . *, 

- "erkennung ihrer bisher gele isteten A r l ' 6 ' ' , ^ 
d ie Par te i aufgenommen und durch Handscl»^ 
verp f l i ch te t , wobei abschl ießend der K^ B %-
ter über d ie besonderen Pf l ich ten der P a t 

genossen sprach. 

Deutscheneck 
W . Abschiedsfe ier i n Schule und 

Nach längerem, schwerem Krankenlager 
W a r t b r ü c k e n zurückgekehr t , ve rwe i l t e _ft 
ehemal ige Rektor der M i t te l schu le , Heim- is 
Qr tsgruppen le i te r K u r t W u l f , e in ige Tap^ jp 
Deutscheneck, um dann die Stel le eines S ^ J 
ra ls in M o g i l n o zu übernehmen. Z ö g l i n g 6 

M i l a / b e i t e r des Scheit lenden berei teten 
e inen herz l ichen Absch ied. Nach einer »-y» 

s» 

nen Morgen le ie r in der Schule st ieg im ' *r 
eine noch schönere Abendvors te l l ung , 
f ü l l t v o n Darb ie tungen der Schul jugend- ,t 
t ie fempfundener Ansprache dankte Scn^fl 

de» W u l f iür die Beweise inn igster Verbun 1 

und betonte, w i e unzer t renn l iche Band« 
m i t der Stätte seines ersten W i r k e n s im u

v « r 
ve rknüp f ten . N ie werde er diesen ^!L|FJ)' 
gessen, der i h m nach seiner engeren ^ i t ^ 

Erwe i te rung des Ku lnoer Landratsamtee 

Trotz des Kr ieges konn te dieser gefä l l ig aussehende Anbau des Landratsamles in Ku tno 
fer t iggestel l t werden, der die Räume des K ie isbauamles enthäl t . 

(LZ. Bilderdienst, Foto; Welngandt) 

l iebste i m 

F e u e r w e h ^ 

Tagesnachrichten aus Kaiisch 

Schleswig-Hols te in der 
Deutschen Reiche sei l 

E in Gauredner sprach. Im . - , ,.• 
fand eine gutbesucl i te Kundgebung mi t ' 
V o r t r a g v o n Gauredner Paub ick i über . 
Thema: „Europa gegen den Bolsche'vvl 9 ^ 
statt. 

Kre lsschulungs-Tagung der NSV. A m 1. und 
2. November fand Im neuherger ichteten 
Si tzungszimmer der NSV. -Kre isamts le i tung Ka-
I . M I I eine Schulung al ler Or tsgruppenamts le i ­
ter der NSV. des Kreises Ka i isch statt, an der 
auch die Gefolgschaf tsmi tg l ieder der Kreisamts­
le i tung te i lnahmen. Kre isamts le i ter v o n Mos-
sakowsk i überbrachte d ie Grüße des durch 
K rankhe i t ve rh inder ten Kre ls le i ters und w i d ­
mete der scheidenden Vo lksp f lege r in K i l i a n 
Abschieds- und Dankeswor te . Landger ichtsrat 
Pg. A h r e n d t gab einen Uberb l i ck über die bis­
her von i hm ehrenamt l ich geleistete A r b e i t zur 
E r r i ch tung -e ines Ernährungsh i l l swerks in Ka­
l lsch, das vorers t 50 Schweine zur Mast b r i n ­
gen w i r d . I n e inem interessanten Vo r t r ag 
brachte der Kre isamts le i ter des Amtes für Be­
amte, T a d d e y , e in B i ld über die gegenwär­
t ige po l i t ische Lage, Nach e inem gemeinsa­
men Essen wu rde d ie Schulung fortgesetzt. 
Staatsanwal t Lorenz sprach über d ie Au fgaben 
und Pf l ichten, die uns aus der V e r a n t w o r t u n g 
heraus erwachsen, daß w i r m i t dem A u f b a u 
des deutschen Ostens bet raut wo rden s ind. 
Die neue Vo lksp f l ege r in des Kreises, H e i -
b 1 i g, gab e inen Ausschn i t t aus der v ie l se i t i ­
gen A r b e i t der Jugendhi l fe . Wel tanschau l iche 
Fragen wurden durch Kre isamts le i ter v o n Mos -
i .akowski behandel t . A n die von den Tagungs­
te i lnehmern geschlossen besuchte F i lmvo r füh ­
rung v o n „Fr iedemann Bach" schloß sich e in 
kameradschaf t l iches Beisammensein. Der 
/.weite Schulungstag wu rde durch eine Mor -
genieier der K indergär tner innen und -he l fe r in -
nen eingele i tet . I n längerer Ansprache er läu­
terte d ie Kre is re fe ren t in fü r Kinder tagesstät ­
ten, Ko l lme ier , die A rbe i t en und Aufgaben des 
Kindergar tens, und gab der Freude Ausdruck , 

daß in den nächsten W o c h e n in den verschie­
densten Or tsgruppen des Kreises Ka i i sch neue 
K indergär ten aufgetan we iden . In der nun fo l ­
genden Arbe i tsbesprechung konn ten al le die 
Fragen aufgewor fen werden, die e inem jeden 
auf der Seele brannten, und deren K lä rung oft 
von größter W i c h t i g k e i t für die A r b e i t d rau­
ßen ist. 

J. V o m Deutschen Frauenwerk . D ie Ka l i ­
scher Or tsgruppe Süd, N o r d und West des 
Deutschen Frauenwerkes veransta l ten am heu­
t igen M i t t w o c h im Saale des Kreuzhauses der 
NSDAP, am Ado l f -H i t le r -P la tz e inen Gemein­
schaftsabend. — Schulweihe in V o r w a l d e . A m 
Sonntag fand in V o r w a l d e (Kr. Kai isch), die E in ­
we ihung des Erwei terungsbaues der neuen 
Schule statt, bei der Schul rat D r e ß 1 e r, Amts ­
kommissar L e t t g a u (Stavenshagen), Anspra ­
chen h ie l ten . Nunmehr ist für die Schu lk inder 
i n V o r w a l d e die Mög l i chke i t gegeben, i n neuen 
he l len Räumen besser und m i t mehr Liebe zu 
lernen. — Kameradschaftsubend der Kra f t fahr -
stel le. Das hiesige Postamt konn te am Sonntag 
seinen ersten Kameradschaf tsabend begehen. 
Bei e iner durchgeführ ten Samlung konn te dem 
Deutschen Roten Kreuz eine ansehnl iche 
Summe zur Ve r fügung gestel l t werden. — Das 
Mar ionet ten theater gast ierte. Der NS.-Gemein­
schaft „ K r a f t du rch Freude" , Kre isdienstste l le 
Kai isch, gelang es für e in ige Tage das bekannte 
Ber l iner Mar ionet ten theater I w o w s k l i n Ka i isch 
zu verp f l i ch ten . I n zwe i Vor t rags fo lgen täg­
l i ch konnte zuerst den K i n d e r n das M ä r c h e n 
v o n Hans G r i m m „ D o k t o r A l l w i s s e n d " geboten 
werden. Die Abendvo r füh rungen ga l ten vo r 
a l len D ingen den Umsied lungs lagern der Vo l ks ­
deutschen Mi t te l s te l le , w o „D ie Zaubergeige ' 
gezeigt wu rde . 

Landstctt 
Sr. D ie Pol izel-Dlenstauszelchnung- .jjr»' 

h iesige Gendarmer iemeis ter und Posten» t«< 
Georg Streicher und Bez i rksoberwacbtm* pH 
Josef Ka tho ln ig w u r d e n als Anerkennung ^ t 
acht jähr ige t reue Dienste in der PoliZ eg t i>^ 
der Pol ize i -Dienstauszelchnung dr i t ter „eD' 
ausgezeichnet. — Besprechung der ™' n 8 f i f 

schaft. Unter Le i tung der O r t s f r auensc^ l i -
f üh re r in Brandt fand eine Besprechung n | | t j e ' 
t iger Tagesfragen statt . — E in ' u f u " | f 

Schütze. I n W e l u n am Schießplatz f a n / W ' ' , 
Le i tung des Obl t . der Gendarmer le und ts> 
führers Kolassa e in Preisschießen « t 8 ße" 
dem der h ier zugete i l te Bez.-Obwm. der 
Sepp Ka tho ln ig den 1. Preis e rwarb . 

A u s d e n Ostgauen 
Schlawe. D i e f ü n f B r ü d e r S c h r g f l|P' 

M u s i k ist i n der Fami l ie des Mus iker 
h o l d Schramm im Kre ise Schlawe i- ' tW 
gut : sämt l iche fünf Söhne d ienten 

vor JA 

Kr iege als M i l i t ä r m u s i k e r i n der W«h »c' 
und al le fünf w i r k t e n i m Wehrmäch te ,03 
vo r dem Führer und dem Duce im J a n «xtfr 
i n Ber l i n m i t . Heu te stehen a l le fün i 
an der O s t f r o n t p o ' * ' 

Tho rn . A r b e 11 s u n i u s 11 g • f 0 l f.. 
Die Po l in Franziska Tysarczyk aus n i i>», 
i n e iner Thorner Gaststätte als Kuc» 
chen angeste l l t w a r u n d i m F^nln»1 

Jahres ih re Arbe i tss te l le e lgenmacm £ „tjB» 
lassen hat te, gab Jetzt zum zwei ten N> ARTJELJ' 
Genehmigung des Arbe i tsamtes ih ren 5 
platz bei e inem Landw i r t i n S e p i e ' 0 ° j ^ 0 n» 
w u r d e v o m Amtsge r i ch t T h o r n zu aen 
ten Gefängnis v e r u r t e i l t 


